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Heize und 

Verleumdung 

lüi-iin ii-acMt>t»aim im Ccfccii eines Dotfes fid; 
eine ato^e gcfdiid7ttid]e íüan&íung uolljictjt, wenn 
ias Cebensfdiiff einer Itation einem tiefen Ha' 
tnrgefe^ folgeníi, píôt?Iid] einen entfd)[oifenen Kiu's 
t>m'd; íie IVogen nimmt, öann taudft im Kieí- 
ipaffer eine 2(tt iion íEintenfifdjen auf, &ie mit 
5<cn Slnswürfen íes Sdjiffes in buntem ?5urd'^ 
einander einen Ijeiteren Canj auffitljren. 

>£í fint' íie iRIiebcr iJev (Semcinfdjaft, bic ir- 
genötrie t>en Slnfd^tufj iiei-fäumt tjaben unô ben 
~ílivtí;mu5 bes gemeinfamen nationalen Sctiictfats 
iiid^t mitbefamen. Sie trotten unö Tt-^Içecn non 
nun an cibfeits neben ben (Eceigniffen ber, unb 
in ber unbewußten ficfcnntnis, ba§ fie fid^ felbft 
i'altgeftelit boben, bitöet fidi ein (Sefüljl ber Jllin^ 
bcrmertigfeit unb bacans bcs ííafícs gegenüber il^ 
ren Oolfigenoffen bei itjuen aus, weil iE;t Eebcn 
leer unb finnlos gen^orben ift. 5ie traben iljre 
poriön!ici;feit, bie |'ie nie befajien, unb bio i^id"- 
tnng in ibteni T>afein iiertovea; fie finb imu'rlid' 
abgetrennt ron ilirem l''o[f unb IXiterlanb unb 
oerteugnen ibre iierfunft unb ibre Dorfabreu. Sie 
fpred'en wobl bie g[eid;c Spradie wie bie, bie ber 
i5omoinfd;aft ber JTation angefjören, fio reben mit 
über alie ^fiefd^ebniffe, aber fie finb nerforen für 
jebes (.lofitipe, nüt^fidie Ixinbetn. Sic finb bürre 
3fto geworben am Cebensbaum bes Dolfes unb 
fönnen and; nirgenbwo mefjr 5uü faffen. 

finb bies bie llienfcben mit bem falfd7en 
CCritt. 

Sie neljmen nidit teil an ber Cafel ber ÍXation, 
ber fie entftantmen, foubern näf)rcn fid) ron ben 
fetimutiigen Jlbftilien. 

Stäcfe liegt im IXegatiuen, bns (ßefübl 
ber Jninbertoertigfcit ift it)re Kraft. Sie fdireien 
um fo lauter, je l)offnuugsIofcr it^nen it)rc innere 
Ceere unb fjoljftieit juin Sewußlfein fonunt. 

Sie finb fo intelligent wie biejenigen, bie. bas' 
iRras wadifen £)ören: es fel]lt itfucn bie 2)urdy 
gucEbriite ober" ber Hürnberger Cridjter, batjer 
tnüffen fie auf ibre fdfmufeige- pijantafie jurüef« 
greifen, wenn ber J)rang, fidx bemeribar jn nia« 
d;en, in i[|nen übermäd]tig wirb. 

Sie fpredien gern oon inbimbuctler 
3a ber (Dbe uub €infamfcit itjrec troftlofcn inneren 
lüüfte feijen fic einen Porjug. Da niemaub von 
itjrer «Êjifteuj Keimtnis nimmt, fudfcn fte bie 
2Iufmerffatxifeit ber ITiitwelt ouf fid) ju (cnfen, 
irtbeni fie Stanf mad^en, Ungereimitjeiten in bie 
lüelt fefeen, bie jcbem gefunben (Êmpfinben wiber« 
fpredjeu unb nur allein barum bemerft werben. 
Sie baben ben frantt)aften í£I]rgcÍ5, ber bcn cba« 
vaflerlofen unb unperföulid)cn ZlTenfcben fieim» 
iud;t: i5efet|cn ju werben, gel)ört ju werben, im 
2nittelpnnft bes jn ftel^en. Die Sdiwä» 
die ibres Cebensgefülits lägt fie erfenneu, bajj fie 
niemals etwas erreichen fönnen, weim fie in ge« 
liieinfamer ilrbeit mitfdiaffen, wenn fie in J^eili 
unb iRlieb marfdiieren mit anbecn. Datjer bri-- 
dien fic aus, greifen nad-) Sdjmufe unb werfen 
bamit um fid:. So fallen fie wcnigftcns auf, 
wenn aud' unaiuieuel]m. Die (ßeridjtsdironiten 
wiffer, mand;mal uon Seitgeuoffen ju berichten, 
bie nur barum gegen bas (ßefct) »crftolien, weif 
fie in bie 5cifwigí'ii fonnnen wollen. 

Diefc bebauernswerteu iriftenjen, non benen 
wir Wer fprecben, legen iljr aus ber Kcilje tanjen 
als ein ^eidjeu oon diaraíterlicber fiigenart aus. 
Sic geben nicbt mit bor „JITaffe"! Sic mcrfen 
niclit, baü fie nüt ben Ärojicn ber (Scfcbicbte unb 
Kultur, bie ibre eigenen lOcge gelien - fo wie 
2(bolf liiticr in ber Staatsfcböpfung unb lOeíl«' 
anfcbauung feinen eigenen IVcg gebt, uub mit 
it]m bas gauje beutfcbe Dolf, tDcil er ja mit 
biefem ein untrennbares (ßanjes bilbet — nur 

bas ytegatioe genieinfam h^bcn, nämlid) baj3 fic 
nid:t finb wie bic anbern. Bebcutenb, wie fic 
glauben, finb fic bcslialb noch lange nicht, baju 
fehlt ihnen bas, was erft bie <5rö§e ausmadit, 
bie 5íihígf*^it 3U'" pofitioen itcufchöpfung. Sie 
überfehcn, ba^ fic lebiglichi ju bencn gehören, bie 
im (ßrogen nichts fchaffcn fönnen unb es beshatb 
fnmmcriid; im Kleinen anfangen. 

Sold^c Kettcrcriftcnjen unb IPühlmäufc gfeichen 
aufs Ijaar ber überreifen Sd)önhcit, bie in auf« 
fälligem putj uub aufbringlidien Düften bie ein» 
sigen 21(ittel ficht, nodi bcachtet ju werben. €s 
geht ben~ trauliijcn Kreaturen genau fo wie fol« 
d;cr Schönheit; ber'^ Blitä geh?''t itic "»t fi"f 
Sefunbcnlänge, aias bann fcmTItTr-ift"-®'^'" 
mengt mit ITiittcib. , 

Der Schritt t>om £rhabcncn jum £ädierlid]ct;, 
ift nur febr furj. Das firhabene, iüertuolte, liegt 
foldjcn (Scfcllen nid?t, fann ihnen audj nid]ts 
fagen: allein bas Cadierlichc bleibt bahcr, mehr 
audi nidit. 

Die Freiheit bes 3'iöioibuums, bie 5c«ih«it 
21Icinung, ift ihr beliebtcftcs (Sefprädisthema. Ifir 
wiffen Icingft, wer bamit haufieten geht: nur ber, 
ber Weber 5*^5 h<'i§t pccfön[id;fcit, 
befiftt, nod; eine 2Tieinung, ber nur ein färb® 
Icfes fchtradies £cho ift »on bem, - was einmal 
als Jiuf burd) bie lOelt crfcholt; ber nur leere 
i'cgriffc brifd^t unb wieberfäut, ber nur frembes, 
nn.rierftanbencs (gcbanfengut gebanfentos wicber"= 
gibt, iiieii er fein eigenes Ceben in fich trägt. 

21rmfcligc Freibeuter bes £cbens, bie bennod) 
niemals incute machen, finb fic nun ber Docfponn 
unb willfährige Kncd]tc für oerborgcne ZlTächte, bic 
bas Cagesfidit fdjcuen unb nur im Dunfcin um« 
gehen fönnin. Diefe iiiächte brauchen als fjclfcr 
riditungslofc nicufdien, bie fein (Sefütjl iior einer 
unfichtbaren (Sefahr warnt. So werben biefe be« 
bauernsaiertcn (Scfd}öpfe 5U Sflauen einer ZITacht, 
bie fic gar nicht fennen, oon ber fie fid) audj 
fchaubernb abwonben würben, wenn es je Eicht 
werben follte in ihnen. Denn es finb jum gro- 
ßen Ccil feine ücrbred)cr aus Jinlagc, fonbcrn 
nur djarafter« unb blutiofc f;eIoten, aber fie finb 
bas lüerfôcug für Derbrecher, unb ihre Ecbens« 
fchwäcbc, ihr fchlcnbcr ííhYthi«"s. inad)t fie baju. 

neben ber offijicllen, wcim and) gleid)fal!s 
getarnten fjcfee bes jübifchen 23otfchewismus, ift 
and) biefe 2lrt ber f^intcrtrcppcnapoftcl unb Sd;unb« 
foiporteure, bie nur int Schmug gebcihcn unb im 
DrecF fich w^hlfühlcn, im (Scfolge bes gcwalti« 
gen Jlufbruchs ber beutfchen Hation auf bem 
plan etfchienen unb treibt ihr lt>cfen befonbers 
im Jlusfanb. Denn hier alfein finben fie nod] un« 
ausgcfchrtc íDinfel, in bereu nwffiger Cuft fie 
ihre Dürftigfeit entfalten fönnen. 

Sic bilben wirflich feine (Sefahr, webet für 
eine lt)ettanfd;auuug, noch für bcn unücrborbcncn 
Íhíwafter bes fclbftbewußten Jltcnfchen, ber fid) 
fehr halb, foKtc er wirflich je in Berührung mit 
ben ©cfcllen ber 5i'ifternis fonnnen, mit €te! 
unb Sldifetjucfcn oon biefen itachtfd7attcngewäd)fen 
abwenbet. €5 perfangen feine .HTittcl biefer Jlrt 
liijf bie Dauer, wenn auch öas trübe i1ad)llid;td;en 
einesfrsjirigcii lüifelings burch bcn Euftjug eines 

unb feine iiinnfteinfatyren »erjop^^^as Cad)cn 
ncrwanbelt fid) halb in mitleiboolles £äd)ein. nie» 
manb ift fo gcfd)maciIos, ihm auf längere <5cif 
äuäuhörcn. 

Diefe Klaffe üon ucrfünnncrten poifcurei§erd)cn 
pon ber Schmiere ift als Itaturerfdieinung eben 
3ur Kenntnis 5U nehmen, bcnu bie unenblid)e 
liatur bringt überall neben (großem unb Schönem 
aud) cfles (Scwürm jutoge. i£ine große, gewal« 
tige bie jhrc Eebensfraft unb Siegesgewalt 
längft taufenbfad) unter Beweis gcfteltt hat unö 
es täglid) tut, hat nid)t bas (Seringfte »on bem 
iSeftanf ber Jlbfollgrubeu ber iTíenfd)hcit ju be« 
fürchten. JDir braudicn nur auf bcn aicfcner» 
folg ber 5eier ber nationalen Jlrbeit in 23nenos 
Jlires hinjuweifcn, ber eine Jtbfuhr für bcn (Seift 
ber Verneinung unb 2tiebertrad)t war. 3cbcm 
beutfd)fühlcnbe.n Polfsgcnoffcu werben wohl bie 
Ilugen babei aufgegangen fein. £r wirb felbft 
wiffen, wohin er gehört, wo er ju iiaufe ift. Über 
Zllüll unb ilbfall gehen unerbittlich bie Häber 
ber (Sefdjichtc. 

Die (gcfinnung ber abgetriebenen Sdiinbmährcn 
ber bolfdicwiftifchen IDcltrcnolufion, bie ben Karren 
mit jübifchen Sechferwaren unb íEafmi unter bcn 
geiftig 3lrmen biefer firbe fpajiercn jichen, fann 

nidit beffer bejeichnet werben, als nüt bcn flaffi' 
fd)en lüorten bes .Führers; 

„iiiat! ôicfc infame iii6i(^ Jltt, c^tlis 
(j^en tlícnfd^ín mit einem iltale unô mie &ut(^ 
SrtttScrfprui^ jnglci«^ oon ^unScrt unb aitt ^uns 
6cti Stellen aus 6ie 5^m«^tjj&cl nieitiaftet Oers 
leumSungcn unt (E^taBfi^nciSungen übet bas jaus 
frere Klei6 ju gießen, ftuMercn, um 6ie äan3c 
(Befaßt tiefer f)te;fclumpen ri^tij roätMgen ju 
fönnen. 

€s gibt Jann nii^ts, ôas einem gciftigen 
Kaubritter ni^t pafjenii tpäte, um ju feilten faus 
icten Sielen ju tommen. 

(Er ipiri» tann bis iit Sie ge^eimften Sontilic"' 
anftelegenlKiten ^incinfi^nüffcin un5 ni^t e^er rus 
^en, als bis fein Irüffctfu^inftintt ttgenieinen 
atmfeligen Dorfali aufftöbert, Ser ôann beftimml 
ift, bem unglüdli^en fflpfer &en (Saraus ju ma' 
dien. 5in6et fici^ aber jpebet im öffentli^en no^ 
im »iWi.JMLii^rie^ 
rein gar nichts, 6ann greift ber Burfd^ einfa^ 
jur iJerleumSuitg, in 6er feften überjeugung, ba^ 
nii^t nur an unS für fi«^ aixáf bei taufentfältigem 
tDiSerruf etwas l^ängen Bleibt, fonbcrn bag 
infolge ber ^unSertfa^en UJicSer^oIung, bie bie 
CljtaBf^ncibung burd^ alle fonftigen Spicggefellen 
fofort finbet, ein Kampf bes ©pfets bagegen in 
bcn mciffcn ^ätlen gar ni(^t mögli^ ift; iPoBei 
aber biefes Cumpcnpacf niemals etwa aus ítío= 
«t)Cn, wie fie picllci^t bei ber anbeten iltenfd^^eit 
glaubhaft ober toenigftens Dctftänbli^ mären, et= 
was unternimmt. (5ott- bewahre! 3n6em (ol^ 
cht Sitold^ bie liebe itlitibeilt in ber f^urten^aftcs 
ftcn Weife angreift, pilt fi^ biefer lintenfifc^ 
in eine wallte Wolfe pon ^icberfeit unb faU 
bungspollcn Itäncn." 

3 ü b i f d) c C a f t i f ift CS, aus biefer wi» 
bcrlid? pcrlogcncn Charaftcranlogc heraus anbcrc 
Kräfte für ihre niebrigcn ãwccfc cinsufpanncn. 

D c u t f d; c ü r a g i f ift es', baß fid) incnfdicn 
bcutfdvn Itamcns unb bcutfd)cr Sprad;c finben, 
bic fid), fei CS um fdjuöben (Sewinn, fei es aus 
cSeltungstriob unb pcrlctitcr fiitclfeit, für fold;e 
(5ielc porfpauncn laffcn. 

Tit. 51. 
(„u-ronnnlcr", Buenos Jlircs, Itr. 8.3 lO.'o.) 

Die ludenfrage in ösierreicli 

Das in Eins crfd)cincnbc „Einser Dolfsblatt" 
pcröffcnt!id)tc in Xlr. 8^ einen bemcrfenswcrten 
Eeitartifcl, in bcm bas Blatt jur 3ubenfragc in 
(ijfterrcid; Stellung nimmt. Die Zlusführungcn finb 
ein Beweis bafür, baß fid) aud) biejenigen Kreife, 
bic bisher oor biefer 5ragc bic Jlugcn gefchloffcn 
haben unb eine E>oget«Strauß-politif trieben, bcm 
immer brohcnber wcrbcnbcn problcm bes pou 
Cag jU Eag anwad)fcnbcu jübifchen fiinfluffcs, 
einer Disfuffion unb ber fd)ließlich notwcnbigen 
Eöfung nicht entsichcn fönneu. 

£inleitenb wirb allerbings eine llntcrfchcibung 
bes jübifd)en Clements in jwei cSruppcn, nämlid) 
einer fogenannten „gottcsfürditigen" unb „gott« 
entfrcmbeten", porgcuommen. €s fehlt aud) nicht 
ber fo wurmftichige lEinwanb, baß man 3ubcn 
fcnnc, bic anftänbig feien, rcblich unb rein in 
ihrer cSefinnung ufw. Schließlid) aber wirb un« 
umwunben jugegebcn: 

„Der p c r h a ß t e j ü b i f ch' c (5 e i ft geht pon 
bcn gottentfrcmbctcn 3uben aus. Die (Erfinber 
bes Eiberaiismus unb Sojialismus waren feine 
gcttcsfürditigcn 3ni'en, foubern hatten ben (Sottes« 

glauben mitfamt bcn ftrengen öorfd)riften ber jü« 
bifchen I'icligion Pon fid) geworfen. £5 ift Cat- 
fache, baß alle Strönumgen, bie bic gute chrift» 
liehe Kultur in ben legten 3ahrh'ii'i'ertcn unter« 
graben haben, pou bcn 3"i'en ausgegangen ober 
pon ihnen cmporgctricbcn worbeu finb. Jllan 
brand)( fid) nur au bie sahllofcn jübifd)cn Führer 
ber öftcrrcid)iid)en unb beutfchen Sosialbcmotratie 
5U erinnern, ober an bic tufiifd)cn 3uben, bie 
ihrem Sobisnuxs in ber bolfchewiftifd)cn Sepolution 
freien Eauf ließen. 5aft alle (Scbicte bes nio» 
bcrncn Kulturlebens, Iüirtfd)aft unb ijanbcl, (5e« 
fd)äft unb Konfurrenj, Hcditswcfen unb 2TiebÍ5Ín, 
por allem aber bas Sd)rifttum in Büchern, .§ci« 
tungcn unb ,§citfchriften, bas Cheater unb Kino, 
alle OTöglid)feitcn, auf bas breite Dolf cinju« 
wirfen, werben Pon gewiffenlofcn, . gottentfrembe« 
tcn 3ubcn ~ aber Iciber pielfach unter bem 
Bcifallsgefchrci unb ber aftipcu IHitwirfung einer 
fid; ,^national" nennenben Schicht burchfefet unb 
jcrfe^t. Iltan f ann nid)t fagen, baß all bas 
Unheil, bas bie fogenaunte „neue Kultur", beffer 
Unfultur genannt, in allen (Sebieten ber Kultur 

unb Sitte, in ber Oerbcrbnis ber Familie, ber 
, 3ugenb, ber Srsiehung, angcrid)fct ha', nur pon 

3ubcn ausgegangen ift. Jlber immer finb es ne- 
ben bcn meift „nationalen" Eibcralcn, bie ihr 
Kationalisnuts jU einem tiefen iiaß gegen alles 
Kcligiöfc . cntflanuntc, 3iii'en gcwefcn, bie in iol 
d)en Bewegungen führenb porangegangen finb." 

. Die JlTittcl allerbings, bic jur Befänipfung .>es 
jübifd)en (ßeiftes empfohlen werben, fdicinen aber 
faum bie gett>üufd;te IDirfung berporjurufen, wie 
bie näd)ftcn íltonatc bereits bcweifcn bürften. 

„JTiau nniß fid)", fo fd)reibt bas Blatt, „gegen 
bcn jübifd)en cSeift innnun mad)en." £s fei Iciber 
nid)t JU leugnen, baß er aud) in ariid)en, foaar 
fathotifd)en Kreifcn -Eingang gefunben habe. Iltan 
müffe fid) bie (ßewiffensfrage ftcllen, inwieweit 
man felbft bie JlToral burd) ben jübifdyn (Seift 
habe beeinfluffcn unb locfcrn laften, befonbers 
burd) Übernahme bes jübifd)en Ungeiftes in ber 
lüirtfdiaft. 3i'wi»i' mady man fid) gegen ben 
(.Seift burd) bic Bebausftellung bes d)riiuidvn .Sei- 
ftcs. 2Ils jweites UTittel w'irb nod) eine £in« 
bännnuug bes jübi)d)en Ungeiftes empfohlen. Sin 
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autocitäm' Staat Iiabc lUittct gcnucj, iübifd-;en 
lingcift itii 5ÍTÍfttuin, in See lDtrtfd]aft unb in 
icr U''ifíeníd;aft fcwic im Hcditílcbcn 511 untcv' 
irüd'cn, ircnn er fcn cliriidvn IPitlcn baju 60« 
fifcc. 

ßicrju ift 511 tcmcrfcn, bay ein autoritärer 

Staat über ZHittcI genug rcrfiigcn inÜBtc, um 
iiefen jü5ifd;cn Ungeift ju befcitigen. Itötig íaju 
ift efirlid^er TOHc unt> rücffidjtslofes X>urd]greifcn. 
iias nationalfosialiftifdfc Deutfd^Ianb í]at bafür 
ben beftcn Setpcis cr&codit. 

illKlnt @ii|Iiip leitet 

3lui km ßlirenfrieiiioj iiet in 6(|iticrin 

3u ier Hadjt oom 20. 3U111 2\. ítíai ift in 
Sdnperin bie Urne bes ermorbcten ianbesgruppen» 
leiteri iPilbelm iRuftloff foni Krematorium 5um 
vSIirenfriebliof überfül^rt unb in einer mittcrnädite 
(idien ^cierftnnbe, auf ber iBaufeitcr Bolzte fpradi, 
iieigefctjt woi-ben. 

Tiiefer filironfriebtjof, beffen <£inrid)tung nadi 
bec Srmorbung bes Canbesgruppenteiters (Sufttoff 

■neu líeid^sftattbalter unb ^05au[eiter iiilbebranbt 
geplant irurbe, ift ein tuunberbarcr, großer Hatuto 
friebtiof. ;(n ben Steilufern bes 5d]it)eriner Sees, 
im Sd;loBgarten, ift pon ber UTecftenfiurgifdjen 
Staatiregiorung beni cRau JITeeticnburgsCübecf ber 
KSDJlp ein Stüef fdiöneit beutfcfien iPatbes jnr ^ 
Verfügung geftellt roorben, um tjier ben SEjren» 
friebfiof aujulcgen. 3" freiroilliger 35ienftteiftung 
werben bie pofitifdien £eiter bes ißauos JliecfUnio 
Burg biefen iriebt^of aiisgeftalten unb ju einer 
munberbaren (ßebcnfftätte ber Bcrcegung mad;eh. 

Ben ilTittelpnntt bes .^rieöbofes mirb ein (ße«= 
bentftein für ben ermorbeten Canbesgruppenleiter 
feitet Sdiwcij ber 2(u5[anbi^®rganifation ber 
itSBJlp, IPiltjcIm OSuftloff, bilben. 3n mecElcn« 
burgifd;em Bcimatboben bes ermorbeten partci» 
gen.offen tí5uftíoff ift ein Haturftein gefunbcn icor« 
ben, ber eine Breite unb Oefc oon jwei JTieter 
unb eine Röhe pon oier Ztieter befifet. J)iefet 
Stein ift ein e.diter fdjtcebifdjer 05ranit, ber aus 
aííerbeftenr ZUateriai beftelit. £r würbe bei Bßns^ 
liagen bei (Sretccsmütjlen gefunben. 

Jluf biefem ,^riebE;of loerben ferner ermorbcte 
S2Wiiänner unb bie illitglieber ber 2litcn (Sarbe 
aus bem tí5au beigefct;t werben. Só ift bort 
bereits uor einigen TOodjen ber ermorbete B2U 
IHaun Sirnmnn beerbigt worben. Hic bereits be> 
ftatleten ermorbeten Kämpfer bes (Baues werben 
auf biefem £l]renfriebbof eine tienc, enbgültige 

• Iiubeftätte finbcn. 

loft enthält, finb jiroi non c<5au[eiter i3otííe unb 
i.fiauteitcr iilbebranbt unterfertigte Urfunben gelegt 
roorben, bie auf ben COpfertob bes firmorbeteu 
IVJ'weifen, unb ,Zeugnis abfegen, baß lüiffiefm 
iRuftfoff als erftes Biutopfer ber ausfanbbeutfdyn 
Jtatioualfojialiften im Kampfe für bas national« 
fojialiftifd^e Jluslaubbeutfd;tum unb für bas ilu' 
fob.'!! bes T)ritten Deutfd;en iieidies ftarb. 4)ie 
livtunben haben folgenben lOorttaut: 

„■â>iefe Urne enthält bie 2ffd;e bes Canbes« 
gruppenteiters Sd^weij ber ífuslanb-CDrganifation 
ber i"íationalfo3Íatiftifd^en Deutfdieii Jlrbeiterpartci, 
parteigenoffen IP i 1 b e l m tí5 u ft 1 0 f f , ber am 
■('. 5ebruar einem feigen jübifdien iTteudx't- 
mörber in Daoos jum 0)pfer fiel. 

Seine i'lberfübrung v>on T)a»os in feine iieimat 
5d;wei'in fanb unter Beteiligung bes gansen beut- 
fcfjen Dolfes ftatt. Der »»ö Kanjler bes 
beutfdx'n l?clfes uitb ljeid;es, Jt b o t f Fj i 11 e r , 
fcirie bie ^üfjrerfdiaft ber Partei, bes Staates 
unb bec IPehrmadjt gaben bem erften Bfutopfer 
ber ausfanbbeutfdien Jtationalfojialiften bas (fie 

leit, T)ie Deutfdjen in aller iPelt fanben fid> 
3um Jlnbenfen an lOiltielm (Suftfoff in national 
fojialiftifd^cr Ereue 5ufannnen. 

lUiltjelm 6ufttoff fiel im Kampf für ein luv 
tionalfojialiftifdjes Iluslanbbeutfebtum unb für bas 
Jlnfet^en bes Dritten Deutfdjen Jxcidies. Sein íEob 
ift ben Deutfdien btaugen eine ewige Uerpfiiditung, 
ieb,t unb 3U alten tceu bem ,'vülirer unb 
bem beutfdjen Dolfc ju bienen. 

Berlin, im íí&tuar 
Der ißanteiter ber , 3tustanb«fflrganifation ber 
nationalfosialiftifdxMi Deutfdien 3lrbciterpartei 

£ r n ft ÍD i l Ii e l m B o Ii l e." 

„3n biefer Unic finb bie-"ftetbli'd}cn Überrefte 
bes £anbesgruppenleitcrs in ber Sd?weÍ3 ber ilus« 
lanb«(!)rganifation ber Itationalfojialiftifdien Deut» 
fdjen Jlrbeiterpartei, parteigenoffen »lü i I Ii.e l m 
cR u ft Í Í f f, beigefetit. 

;im ■^. .Februar 1936. f'-'ii.K pon jübifd;er IHör« 
berhanb in Danos, getötet, würbe er unter größter 
Jfnteilnafime bes gcfamten beutfdjen Dolfcs aus 
ber Sd'weii in feine lieimat nad) Sdiwerin über» 
füfirt. 

Der 5ül)rcr unb Heidjsfanjfer 3lboIf 
£; i t f e r fowie bie Deutfdje J?eid}sregierung ga«, 
ben biefem erften Blutjeugen ber 2lu5lanb=®rganii 
fatiou ber partei bas lefite (ßeleit. Unter ber 
ijafenfreusfafjne gefämpft unb gelitten, für biefe 
5aliuc unb ilirc 3^^<^ K'" Cítiíi' gegeben, wirii 
fein Eob fpäteren iSenerationen ein Dermäd)tnis 
fein, bas ewig in ber (J5efdiid?te bes be.utfd]en 
l'ctfes bleibt. 

Der (Sauleiter »on niecffeuburg-'iiübecf 
Ej i f b e b r a n b t. 

Sd'werin, im .Februar ^93'i." 

Jfn ber ,'ieier, bei ber bie Urne mit iíf^ifd;e 
IDilMm .c%iltlo^ beiiiejel^j.. oud: 
bie Jlngeti^^^i^^cs ermorbeten iCanbcsgruppen• 
feiters, bie Witwe unb bie Ucutter, ber Bruber 
unb bie anberen Perwanbten, teil. Sie fanb um 
llTitternadit auf bem ilaturfriebtiofe itatt. ?ln ihv 
nabmen. jablreid^' politifd'e 'ieiter ber »luslanb- 
OJrganifation unb bos iRaues Uiectlenburg Cübecf 
teil, ifiauleiter Bolilo war mit einer groiV'u 3lb 
orbnung ber Ceitung ber 3luslanb«CDrganifation aus 
Berlin erfdjienen. Jlls Vertreter ber ^rduneijer 
parteigenoffen waren cOrtsgruppenleiter UTaier (('í5ü- 
ridi) unb pg. (üffit (Danos) anwefenb, ferner 
ber Canbesgruppenleiter (Rroßbritaimien unb 3*'° 
lanb, pg. Bene, fowie bie früheren £anbes<= 
grnppenfeiter con cfinatemala, Kolumbien unb por« 
tugal unb Vertreter bes Gimtes Seefat^rt bec 2fus= 
fanb«(Drganifafion. . . 

Die ÍLotenwadit an ber legten Hutieftätte (ßuft 
loffs t^ielten politifdy Ceiter, mit bcennenben 
.^acfeln in ber i^anb. 2luf erböfltem Socfel ftanb 
bie Urne, bie fd^lidite Sd;leifen fd)müctten. (Sau«^ 
amtsleiter liol]be, JITedlenburg, nnb Dr. £lirid>, 
2lusfanb»®rganifafion, nerfafen bie Urtunben ifjrer 
ißanlciter Bilbebranbt unb Bobfe. 3" 

benfrebe fütjrtc (Bauleiter Boljle unter anberm 
aus: 

Vot bafb einem ^8. 3«li 193-''. 
befud^te midi ber Canbesgruppenleiter Sdjweij, par« 
teigenoffe ÍDilliefm (Suftloff. 3lls einen ber älte« 
ften iiiitfämpfer ber 2lustanb«®rganifation, bat 
idj ihn, fidi in bas <£litenbud) ber 2f® einju« 
tragen. íüilfjelm (Suftloff tat bies mit folgenbem 
iOort: 

„Die iaf^ne muß unb wirb ftelien, wenn bec 
21Tann audj fäfft." 

Diefe iCorte iSuftfoffs ftanben über feinem ganjen 
Ceben. Jim „JJeidisparteitag ber ^ccitlf't" burfte 
er! miterfeben, baß biefe ber Bewegung bie 
alleinige 5af!ne bes ííeidjes unb bes Dolfes inuc» 
be. IDenige ZHonate fpäter ereilte itjn ber Cob. 
Der Cob burd> 3ubas liaub. 3"i''> wußte, baß 
bas 3'ii'C"tum in Deutfdifanb nid]ts melir ju 
fud^en t^atte, besfjafb fud>te es fid) braußen im 
3tustanbbeutfd;tum fein ®pfer. tDiftjefm (Suftfoff 
fief für bie ^atjue, für ben .^üf^rct Jiboff Ijittcr. 

Uiilljelm (ßuftloff, bu bift gefallen afs iberos 
bes Jlusfanbbeutfdjtums, bu gebft ein in bie (5c« 

fdjidite afs bet unfidjtbare ^ifinenträger ber aus« 
fanbbeutfd;en Itationalfosiafiften. Dein Cob Iiat 
eine empfinblidje füJe in unfere Heitjen geriffen, 
aber bie Deutfdien braußen Ijaftcn bie ^abnc für 
bid> bod}. Diefe Saline wetjt über einem freien 
Deutfdifanb. Das Deutfdifanb, bas bu erfelint 
Ijaft, ift IDirffid)fcit geworben. £s würbe Ific^ 
lidifeit, weif ZTlännec wie bu gefämpft Ijaben, 
um es 3U erridjten. Dies fei beiner tapferen iTiit» 
fämpferin unb Cebensgefäl^rtin üroft. 

lüir aber geloben, in beinem (Reifte weitecjU« 
fänipfen für 2lbolf Ijitfer unb fein Heid). — fjeif 
íDiffjefm (Suftfoff! 

itad) bem Kontmanbo „Sentt bie iatinen" unb 
unter ben Kfängen bes Ciebes „3^? floW «inen 
Kanteraben" würbe bie Urne non 2tmtsteiter Dr. 
Koberle unb ®rtsgruppenleiter ZITaier in bie (Sruft 
nerfenft, bie mit einer (Sranitpfatte nerfdjloffcn 
würbe. ítTit bem íiorft UVffel«£ieb fanb bie ftille, 
fd;lid;te 5eierftunbe ifjren Jlbfdiluß. 

Itun rutit IDiltielni cSuftloff t;od} oben über 
. beni Sd^weriner See in feiner iieimaterbe. Ur« 

alte beutfdje fiidicn raufd;en über feinem (Rrab 
ifir ewiges Cieb. 

iic§ ^erkfliicö Seiiíídiír %mm Süd lniilo^ 

0f(i!icrrttt4$cíiâ(jtni5ícíct 

ílm .00. Zliai biefes 3<'£lí(ís neranftaltete ber 
üecbanb Deutfd]er Dereine S. paulos feine bies« 
jäfirige I^auptnerfammlung. <5ut (Erinnerung an 
bie 3wau3igfte IPieberfeljr bes beutfd;en Seefieges 
am Sfagerraf (5^. ITiai \916) »urbe bie iiaupt« 
nerfanunlung unter bas UTotto einer cSebäditnisfeier 

Beife^uitd bet Mrttc mit iOtl^elm (Buftloffs 
3n 5d(Werin würbe bic Urne bes ermorbeten Canbesgruppenleiters iOilfielm (Suftloff 3U bem neu« 
gefiaffenen €tjrenfriebhof bec , Bewegung überfüt)tf unb in einer mittecnädjtfidien ^eierftunbe beige« 
fetjt. Der Ceitec bet ?íusfanb«®rganiíation, (Saufeiter iioljfe, gebenft bes burd> feigen jübifdien 

2Ticudietmorb gcfaftencn Kameraben. Cinfs I^eidisftattlialtev ijiföcbrsinbt. 

ber Sfagerratfd)fad;t fefbft, on ber ber Canbes» 
gruppenfeitec mitfämpfte, ging 3unäd;ft über bie 
tedjnifd-ien unb taftifdien Dorausfefenngen in ben 
Derfauf ber 'Seefdiladit ein, beren eiujefne pf^afen 
mit großer Ktartjeit unb flberfidjt gefdiilbert wur« 
ben. Der i?ebnec seigte bann, wie fid) ber (Seift 

geftellt, bie im i?alimen bes Jlbenbs gemeinfam mit 
ber (.Ortsgruppe S. pauto bec HSD2lp abge« 
halten würbe. 

Der Saal ber (Sefellfdiaft (Secmania war, bem 
Sinn bes Jlbenbs entfpredienb, einfadi, aber fehr 
ftitnoff ausgefdtmüeft. 

Der ftarie Befud) ließ beutlid) erfeunen, baß 
bie Cöfung' einer folefjen gemeinfamen 
glücFlid? getroffen war. £s würbe bodi bamit 
erwiefen, wie fef)r in unferm hiefigen Deutfcbtnm 
bie Perpflid^tung empfunben wirb, fidj nid^t nur 
auf jÇeierr. einer rufimreidien Dergangeiiljeit 3U 
befdiränfen, fonbern fic audi mit ber praftifdjen 
lOeiter« unb Jlufbauarbeit 3U iierbinben. (San3 
befonbers ftarf tritt ja biefe Jlufbauarbeit in biefem 
3ahre 3utage, wo bie 3<'l;ti:snectammlung bes 
DDP gleidijeitig ber Jluftaft ju einer Jleil^e non 
Deutfd;fuinsneranftaltungen war, bereu sweite bie 
XiunbertfünfjigOetjvfeier bes Kyffliäufcrbunbes war, 
weld-er bann bie íEagung bes Deutfdjen Sänger^ 
bunb^'s^ unb, bes lians Staben-l"'ereins folgen. 

Die- Derfammluna würbe burd; ben (. Dorfitien- 
ben, n. liarbt, eröffnet, ber in fursen 
IPorten bie iinbrücFe feiner eben beeubeten Dentí.^^ 
ianbreife fdjilberte. 

Jlls sweiter gab ber (.Sefd;äftsfülirenbe Dorfit 
ienbe, Spanaus, in längerer, flarer Hebe 
eine gebrängte Überfidit über Jlrbeit unb Erfolge 
bes necgangenen 3al!i'eí nnb bie ilufgaben, bie 
in nädifter i^uiunft nor uns flehen, liecjlidier 
Beifall banfte ibm, wie ben nad}folgcuben He- 
feraten bes forfitienben bes Deutfdien iiilfswerfes, 
5obbe, nor allem über bas iOinterbilfswerf, unb 
bes Kaffenwartes, Scbwebes. 

Hadi Beenbigung bes gefd;äftlid;en Seils wur 
be bie Sfagerraf^Sciit burd) eine ausgeseidinete 
U''iebergabe bes UTilitärfymplons non Paybn burd; 
bas v£fammer»®tchefter eröffnet. 

Darauf fprad) Canbesgtuppenleitec n. Xoffel, 
bereits bei feinem (Srfdieinon burdi bersfidien Bei-^ 
faft begrüßt, über bie Bebeutung bes Cages. 

Der Hebner ftrcifte in fur3en iDocten junädift 
bie befonbecen ^ufammenliänge bes Jluslanbbeutfdy 
lums mit bec alten unb neuen beutfdjen ,21Tacine, 
um banaeb bie poUtifdie unb gefcbiditlicbe fintftehung 
ber alten 21iarine ju fdiilbccn. Die Scftilbecung 

nom Sfagerraf audi in ber neuen Uiarine auswirfe 
unb wie im Heid;e Jlbolf liitlers aud) bie UTa- 
rine eine gewid;tige Holle fpiele, fowobl was 
ihre materielle, wie audi geiftige l'^ollfonimenfieit 
anfangt. 

£cfaf]after Beifall banfte für bie flacen nnb 
paefenben iPocte. " Das ^faggcnlieb wucbe non 
ben Decfammelten gemeinfam gefungen. 

£in ,'Çilm „Unfere blauen 3""g(^"" jcigte bas 
Ceben unb Creiben bei ber Heid}smarine unb 
aud) in ausgeseidineten Bilbecn bie neuen Sdiiffs« 
einheitcn. 

IPeitere Koujcrtftücfe, bann Porträge bes nor« 
3Üglid;en Deutfdien CJuartetts, gaben ber 5fii'r 
einen würbigen unb fetir bantbaren Hahmen. 

Bis ein Ufir nadits bfieben bie. Perfammeften 
beicinanber. Jüs üfbfdifuß gab bie Uotfüfirung 
bes .^ifnis nom f. Iltai in S. paufo atfen Jln« 
wiienben nodi einmaf einen Überblid', wie burdi 
gemeinfame ilrbeit auii bier braußen iSroßes ge« 
leiüet werben fann. 

3i: ber Itadit nom C). 3um T. Jlpril 19f9 
würbe nadi Befeitigung bes 3"^'>"" iisner in 
Hiünd'en bie Hätere,nUilif ausgerufen. Den fnb' 
renben JInteil nabmen baran bie 3"^'"" tanbauer, 
'Xoller, Cipp, £ridi Jliühfam unb U^abler. Ilm 
11. Jlpril U)19 etablierte fi.ii in Jllündvn eine 
3wcite Häteregierung mit bei, 3"^''^" Ceriné-niffen, 
£enien unb CEoller au ber Spifie. Die Berliner 
KpD preffe würbe beberrfdit non ben 3»i''-'" ihaf- 
beimer, Ilievec, Sdiolem, ,'vrieblänber n. a. 3lls 
Heditsanwälte für bie KpD fungierten bie 3"í'>-'" 
litten, Hofenfelb, 3'^adiim, ilpfel, Canbsberg ufw. 

Der befannte jübifdie Bolfd>-wit Haffes fdireibt: 
„Der Baß bes ^arisnms gegen bie 3"^'«" 
gereditfertigt, weil bie Hegierung in allen rcro= , 
lutionären Parteien, angefangen n 11 ben fecbsiger 
3afircn, unter ben aftinften JTiitjliebecn jübifdie 
Heiiolutionäre antraf." 

Dr. (ß 0 e b b e l s. 
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Spezial-Angebot 

Teppiche und Läufer 

Wirklich vorfeilliafte Preise 

A 

/ 

/ 

Benüizen Sie die 
Gelegenlieit 

und gestalten Sie jetzt Ihr Heim 
mit modernen TEPPICHEN 

wohnlicher! 

MU einer enormen c/las'ojähi — 
grösser als je — bieten 'wir 
in diesem Jähre mit dem 
jetzigen SpeziaVberka.uf eine 
'wirklich günstige Gelegen- 
heit, erstklassige Teppiche der 
bekanntesten Fabriken zu ganz 
ausserordentlich billigen Peisen 

zu er'werben ! 

Besuclien 

Sie 

unverbindlich unsere 
grossen c^usstellungen im 

2, Stock 

Tapesfry 
aus Wolle und Jute, moderne Dessins, 

schöne, leuchtende Farben 
64x132 cm   368800 

114x183 cm 87$000 
160x229 cm 172$000 
183x230 cm   220$000 
183x275 cm  250$Ö"00 
275x275 cm  290$000 
275x320 cm ........ . 425$000 

Tilsit 
aus Jutegewebe, mit Fransen, modernste 

Dessins 
50x100 cm   17$000 

125x190 cm   100$000 
160x225 cm   170$000 
190x285 cm  265$000 

Läufer 
Läufer aus gutem Jutegewebe 45 cm breit 5$500 
Läufer aus bester Jiite . . 45 cm breit 7$700 
Läufer aus bestem Rosshaar . 45 cm breit 20$000 
Läufer aus bestem Rosshaar . 60 cm breit 28$000 

Meran 
aus samtartigem Jiitegewebe, in modernen 

und orientalischen Dessins 
65x132 cm   808000 
90x180 cm   1508000 

120x180 cm   2108000 
140x20() cm . . , , ;  2808000 - 
170x240 cm . . . . .~. 4008000 
200x300 cm   5808000 

Inka 
aus samtartigem Gewebe in orientalischen 

Dessins 
65x130 cm   658000 

190x290 cm   4258000 
240x340 cm   6608000 

WEITERE 
SPEZIAL-ANGEBOTE 

in Teppichen jeder Grösse, 
Farbe und Dessins. 

Seit 'vielen Jahren sind toir die grössten Importeure Brasiliens "von Qualitäts-Teppichen 

Schädlich. Obert & Cia. Rua Direita 16—18 

IPcim öci- Xiurdjfdjtiittscitungslífcr òes ZlTorgcns 
feine gcitunç) entfaltet, fo &urd]fliegt er eilig Uie 
ins 2luge faííenben Üfterfd'riften unb £;ä[t fidi nur 
bei beu ITielbungen auf, bic nadi bent Citel für 
il^ii 3i'tíi'efíe jU £;abcrt fdjcinen. I>ann Heft er auctj 
ben 3ii ^en erften Anfängen be~ 
tungíwcfení, a(s Éeifpieisroeife Cante üo§ ben 
gerutjfanten. Bürger mit ben „neueften" Sfanbal» 
affären erfdiütterte, bic fid] 8—Eage uoriier 
tu pari? ober IVten aBgefpielt Eiatten, wäre gegen 
btefe 21Tett)obe bes Cefens gemeintiin nictits einju« 
juircnben. 5ie bradite feine (ßefabren mit fidi. 
Der nioborne ^eitungslcfer, ber innerljatb «jcniger 
Stnnbe.i nad; beni freigni.'; bereits ben i?erid)t 
tefen tanu unb ber aud] fdjon ctlidies üon einer 
gefürd;teten cf5ropniad)t, nämtid] ber preffe, ge« 
Iiört Bjaben fotite, bürfte eigentiid; oon biefer alt» 
r)äter[id>'n 2(rt langft abgefoininen fein. £ciber 
nuifi man inniier tpieber bie irfalirung ma'dien, 
baji bent nid-t fo ift. So »ergibt ber Cefer im 
allgemeinen bas 2ÜIcnt>idi:tigfto. 

£r Bsirb bei jeber l{abe[mctbung — unb baoou 
aHein tfollen wir uns bier unterijalten   am 2In 
fang ber l'iamcn einer 5tabt finben, fei es Conbon, 
paris, iEofio ober Ztbbis Jibeba, baEjinter in Klam» 
mern eine furje unfdicinbare Jlngabe: Uniteb preß 
(U. p.}, fianas (fi.), Jlffociateb preß (JÍ. p.). 
Diefe Jlngabe ift ftets oon ausfd]Iaggebcnber 
beutung für ben (Slauben, ben bic lITcIbung rier« 
bient, mitunter ift fie bas elnstg 3ebeutungst>o[[e 
au ber ganzen OTctbnng. Denn ber ^eitungs« 
lefer, ber biefe liarmtofc eingaben ju übcrfetien 
gctPólinl ift; ninuut fälfdilid; an, feine Leitung 
„id;teibe" bies ober bas. Das ift ein 3wtum. 
lienl^utagc fdircibt eine Rettung nid]t mebr, tras 
auf ber IPett paffiert. £in d)rift[icl)es it>od)cus 
ober ."vamilienbiatt fd;reibt uidit, fonbern über» 
mittclt Hadiriditen, bic fie fertig I^ingefet;! befomntt, 
unb jtpat tägtid; ein ganj beftinmites Cßuantuin 
IDorte, je nad] itirem Umfang. 

„Sdireibcn" tun I^eutc affo tcbiglidj bic Kabel« 
ageuturen, jene (Sco^untcrnetjmungcn, bic bas 21To" 
nopol ber Itadiriditcnfammlung unb íübermiftínng 
Ilaben. Unb jebe gíitung 9Í6t vot jeber ZTicIbung, 
bie fte in ibren Spalten erfdjcincn lägt, ben Ha» 
mcn itjrer Kabelagcntur an unb ben ®rt, aus bem 
bic lltelbung ftammt. iDie ein Blicf in jcbcs l]icr 
erfdieinenbc Blatt bcftätigcn t»icb, fommcn für uns 
faft ausfdi(ie§[idj bie obeu Aennantcn JIgenturen 
in ,%age. Pou biefen Hicfcnnnternebnmugeu tpcr» 
ben alte in bic Ifeit gefegten nadiridften unb WicU 
bunnen, wo immer fte erfdjeinen, fontrolücrt unb 
aufgefctit. Pon biefen JIgenturen tranfen jwci an 
einem gcmcinfonten Übel, bas fic uns Dcutfd;en 
uiirtlid) nidit oertraucnsifürbig mad;cn folltc: fie 
befinben in fid} in jübifd^en ijänben. Das jübifdic 
\f5roKtapital fontrolücrt unb frifiert bei Ii. unb 
21. p. jcbc nod) fo i^armlos crfdjcincube iiad)nd)t. 
fis gibt nur bas betannt, t»as iljm pa§t, unb in 
ber ,^onn, bic ilim jufogt. U. p. Ejat bcfanntgc« 
geben, bag fic nidjt mebr unter jübifdjím ©nflu^ 
ftefjt. U. p. ift immerliin nod) bie junertäffigfic, 
wenn man bas fo fagcn will, jcbod) in feinem 
5a[Ic gcrabc beutfdjfreunblid) eingcftellt. 

So fann uncnbltdj cid auf biefer IDcIt paffiereu, 
oltne ba§ bie ZTicnfdfljeit je etwas baoon crfälirt, 
unb. auf ber anbern Seite erfäE;rt bie OTcnfdjIjeit 
uncnbtid} ciel, was fidf nur in ben £;itncn ber 
jübifctien Ceitcr bes preffcbicnftes abgefpieit Ijat. 
Bat>as ift augerbem me£)t ober weniger bas Spradv 
Organ ber franjöftfdicn 2?cgierung, wätjrenb bic 
anbern beiben gcnnanten Agenturen in (Sob's own 
country, in US21, bebcimatet finb, 3" feinem 
ber beiben Cänber finb bic SYuipatljien für Deutfd;» 
lanb altju ftarf. i'iun Ijat es fidj allmäblid? audj 
fdion ticrumgefprodien, ba§ ber 3»^® "uf 
ganjcu U?eti in jeber nur erbenflidicn ^fcm pro» 
pagauba treibt gegen bcutfdje 3tttíWÍfín> 
fer Kampf gegen beutfd]cs iücfen unb Dcnfcn 
fein Dafein erfüllt. Diefe lüaljrlieit wirb für 
uiemanben mel)r überrafdienb fein, ftberrafdienb 
ift allein bie bebaucrlidie iEatfadjc, ba§ ber burdf» 
fd}nitftid)c Iiarnilofe c^eitungstefcr, ber bie fireig» 
niffe biefer iOett nur burdi feine (Leitung 5ur Kennt» 
nis nimmt unb bent aus ben angefütirtcn (ßrünben 
tagtäglid; aus jübifdjer Quelle ftammenbc Xlad}' 
rid^ten, biog weil fie überall in glcidicr UDeife 
crfdjeincn unb con jeber fonft cinwanbfrcien gei» 
tung gcbradit werben, bie lautere unb „objcftioe" 
U^al^rljcit finb, unb bag fic genau fo ju werten 
finb unb äutrcffcnb, wie bie i^citungsmclbung fic 
wiebergibt. Stets unter bem Jtnfdfcin nüebtcrncr 
unb fad;Iid>er Bcrid)tcrftaftung. Sieljt man ir» 
genbwo ein Sd;iib: „Dorfidit, frifdj geftridfen", 
fo ift man trombem migtrauifd} unb überjcugt 
fid? gerne felbft mit bem Ringer, obs audi watjr ift. 
Bringt eine gcitung eine nod) fo blöbe nad]ridit, 
fo ift man »on »orniierein erfdjlagcn, benn es ftcljt 
ja „gefdtriebcn", alfo muß es fo tatfädjiidi fein. 
2Tian bcnft nidjt weiter barüber nad;: lüicfo, wo» 
Ijer? lüas ftccft baEjinter? 

Dabei wirb junädjft einmal eine fcljr einfadje 
Binfcnwaljriieit überfeljen: jebe nod) fo „objeftip" 
gcfdiilbertc BegebenBieit gewinnt burd) bie perfön» 
iidjfcit unb €infteltung bes Beridjtcrftatters, b. i). 
in unfercm 5alie ber iübtfd)en KontroIIftelle, eine 
gan, beftimmte färbung. Sobann ift es ein ganj 
fkiucr Sd;ritt bis 5ur bewußten Färbung, unb oon 
ba wichet felitt nid)t oicl bis jur bewußten (£nt« 
ftellung ober .^älfdjung. Das jübifdjc preffegc» 
I)irn fann mit einfad)en OTitteln tjier iOunber 
ctreid)cn. iEortjeit ift es natürlidi anjuueíjmen, 
ba^ bie jübifd)c IDettprcffe nun nidjts weiter auf 
bie ZUenfcfitieit losläßt als ^alfdimeibungcn. So 
plump iftft ber 3»ö?> f^f «i" ^ie Slgyptcr betrog unb 
bafür burdjs Hote ZTieer abgefd]oben würbe, nie 
gewefen, fis genügt iljm, unter \00 wal]ren iTiel» 
bungen ^—2 i'iifdimclbungen eiufdjiüpfcn ju (äffen. 
Das merft ber Cefer garnidit, .wenn burdi lang» 
baucrnbe „objeftiiie" Beriditerftattung fein Der» 
trauen gewonnen ift. Die flcincn bewußten 5är» 
bungen, edit jübifd;c (Sefdiäftstricffs, fann er fd)on 
garnid;!, ober nur burd) lauge aufincrffamc Sd)u» 
lung erfenuen. Die jübifd)e preffemadtt arbeitet 
nod) (angfamer als bie befannten ZTiütjIeu (gottes, 
unb nod) riicl feiner. 

ZXiemanb jtpcifclt barau, baß ber jübifd)en (Selb» 
niadit aud) i)eutc nod) im 2lu5Íanbc faum 5d)ran.» 
fen gefetit finb. Ificmanb jweifelt an ber ffru» 
pellofen cgoiftifd;eu „i0efd]äftstüditigfcit" bes 3uben. 
Hiemanb jweifelt baran, baß bas ^ft 
neuen Deutfd)Iaub auf ber gaujcn £inie Kampf 
bis aufs Zlleffcr angcfagt Ijat. Unb wie fotIte 
mau bann baran jweifeln, baß ber öic ftärffte 
IDaffc, bie er in feine £jänbe gcbrad)t Ijat, bie 
preffe, bic er monopolartig bct)cttfd)t, in tücffid;t» 
lofcfter 5orm gegen alles Deutfd)e einfe^t? ZJur 
ein allju reiner Cor mag bas anneljmcn. ZTiag 
bie lPabr!)eit auf biefer !felt irgenbwo einen pla^ 
Iiaben, in ber jübiid)en iPeltpreffc ift fic gewiß 
nid]t ju fjaufe. Der 3u&'^. "'s (!5efd)äftsmanu 
nur feine eigenen rein perfönlid)cn 3'ifcrcffcn fenut, 
wirb faum als prcffcfürft fid) maufern unb jum 
Odit' unb U'^aiirlicitbringcr werben. Hein. 2Tiit 
feiner ZHadjl wädift aud; feine iSier unb Hücffid)ts<= 
lofigfeit. Die ■ £ügc unb Dcrieumbung finb feine 
IPaffcn, fofange er auf biefer lüclt bie Oölfer 
I)eimfud;i. Unb ob ber Si^ biefer unl)cimtid)cn 
prcffemad;t. bas C5e!]irn biefer weltweiten lladj» 
riditenfvftcme nun in paris, £onbon ober Itew 
l'Jori fein mog, bas fpictt gar feine i?oIIe. 

IfiK fid) alfo eine poiitifd)c Cagesäcitung, gleid) 
weId)or' Cenbcnj, als fold;c bcE)aupten unb itjrcn 
£eicrfrcis erljaltcn, fo ift fic auf bas Kabclmatce 
rial angcwiefcn, bas itir auf (Srunb eines Dcrtragcs 
geliefert wirb. £s ift ber Leitung uidjt mögtidi, 
erft lange Had)prüfungen über bie Hiditigfcit ber 
JUelbung anäuftcllcu, bcnn barüber »crgclit ber 
Cag, unb ber erjürnte £cfct wettert beim JHorgen» 
faffce über bie „Sauwirtfdjaft", bas Ausbleiben 
feines £eib» unb 21iagenblattes. IDomit foll er 
benn aud; am Stammtifd) glänjen ?' Jluf ber anbern 
Seite ift bic SiituTtg flit'd? uid)t in ber £age, bas 
iljr angelieferte ITiaterial bei Seite ju laffctt, ju 
fürjcn, absuänbcrn ober bergl. metir. Sie Öarf 
üoti fid) aus feine ?(nbctungcn anbringen, benn 
bas wäre eine ^älfdptng, ba ja -bie tatfädjlidje 
Bcgebcnl;cit ber aeitung genau fo fremb ift, wie 
öcm £efer int Urwalb unb bas Eigentum an ber 
itlelbung reditlid) ber Jtgentur juftelit. 5ernct 
jwingt ber pon ber allmäd)tigen Kabelagentur bif-» 
tierte Pertrag bie geitung 5ur töglid)en Jlbnaljme 
einer faft genau fcftgefcfeten Slnsat;! IDorte. 

ÍDir fetjen alfo, wie es um bie „5reie preffe" 
bcftellt ift: fie befinbet fid; Ickten Snbes in einer 
unentrinnbaren Zwangslage, faft oöttig bcm OToIod) 
bes jübifdien Jftad'riditenmonopols ausgeliefert. Sic 
fann nid)t brucfcn, was fie will, ober was if)t paßt, 
fonbern was fie laut Pertrag bructen muß. Der 
<5wang ift ja nid]f unbebingt: aber bann muß bie 
gcitung iljre pforten fd;licßen. Als braudibarc 
Cogesseitung fann fic nur beftetjen, weint fie bas 
itad;rid!tenmonopol ancrfennt unb bie Bcbingungen, 
bie ibr ber ftärfere partner »orfdjreibt, erfüllt. 
Die ?Cad;rid)tenagentur finbct \00 neue Unternel;» 
mungen bie fid; il;r notgebrungcn beugen, aber 
bie „freie" Rettung finbet feine anbere nadirid)ten» 
quelle, b. l). feine anbere £ebensmöglid;feit. So 
finb bemjufolge 3»fiflt — natürlid) nur foweit 
es ben tolcgrafifd)eu täglidicn itacbrid)tenbienft an» 
gellt unb politifd)c Cenbcnj, b. I). politifcbe 
l7altung ber Leitung jwei noncinanber ju tren» 
ncnbe Dinge, bie fid; md)t uotwcnbig bccfcn müf» 
fen. 

2111 bas (Sefagte trifft audj auf faft bie ganje 
im 2luslanbe crfd)eiuenbe beutfcbe preffe ju, dou 
ber £anbesprcffe bes Jlusianbcs ganj ju fd;weigen. 
Pon gauj wenigen 2Iusnal)men abgefclicn ift bie 
Dcutfdie preffe im Jluslanb in ber Übcrmiftlung 
pon Kabclnadiriditen rorläufig nod) auf bic oben 
genannten JIgenturen angewiefen, ba liier binbenbe 
internationale 3lbmad)uugcn rorliegcn. 

Die furjen 2Inbcutungen, bic über bie ijcrfunft 
unb öiiteditftu^ung ber Kabclnad)rid)tcn gemadit 
finb, werben bem. aufincrffamcu £efcr wol)l genügen, 
fid) fritifd) einäuftellen gegenüber ber täglid) auf 
iijn ijcretnpraffcinbcn 51ut »on wiberfprud;sr>oIlen 
rrielbungen, bie ec faum burd}fauen, gefd;we;gc 
benn fid;ten ober orbnen fann. £ins wirb er aber 
mit Sid;eri)eit wiffen: boß bic Iiarmlofcfte i"Cad;rid;t 
einer jübifd; bel;errfd)teu 2tad;rid;tcnagcntur ftets 
eine gegen Deutfd^lanb gcrid;tctc Cenbcnj ober 
Färbung aufweift, unb fei bics nod) fo unerfennbar. 
2lus bent £oger ber 5einbc it>irb feine Canje für 
Deutfd)tanb gcbrod;en. Unb er wirb jweierlei ler» 
neu: Die eigene polotifdje Ccubenj einer ^citung 
ju trennen uon ben wiebergegebenen Kabelmclbun» 
gen, unb jwcitcns: fid; je nad; lierfunft ber Kabel- 
nad)rid;ten ffeptifd; ju rcrbaltcn gegenüber bcm 
3nlialt ber ZTlelbung. £r tcirb wiffen, baß fid; 
ber Porgang mit Sid)crbeit anbers abgefpieit bat 
als bargcftcllt unb erft red)t eine ganj anbere Be» 
beutung l)at als bie 5e'tm ber Darftellung fugge- 
rieren will. &er als fold)er 
übcrb/aupt ernft genommen werben will, wirb alfo 
ftets fein erftes Ilugenmcrf barauf rid;ten: woljcr 
fonnnt bie nad)rid;t? 2lus tpcldicr Stabt, aus 
weld)er (Quelle? Übt er immer biefe Kritif, bann 
wirb er fein Urteil feftigcn unb fein eignes Perftänb. 
nis für bie politifdjen unb alle fonftigen Porgänge 

mel)ren. i£t wirb- nid;t mcl)r bliub bas glauben, 
was bic Zeitung „id;reibt", er weiß iiielmcl;r jeftt, 
baß bie Zeitung nicl weniger fd;rcibt als er bisher 
angenommen Ijat. Unb er weiß ebcnfo, baß ber 
verborgene 3ube niel mel]r fd;reibt als ber barm- 
lofe Zcitgenoffe gemciul)in anninnnt. Unter tau» 
fcnb UTasfeu ncrborgen gießt ber 3ube, in allen 
Sprad)cn unb allen Conarten, tagtäglid) fein un» 

,merflid;es «ift über bic ilienfd;l)cit unb will fie 
f'd; fo ju tinllenlofcn Sflanen mad)en, baburd) baß 
er il]re Uteinung bcl;crrfd;t. 

Dr. :i. 

0as Êíbcn fotíiett «infame ... 
an illut, £ntfd)Ioifcnbeit, Itcriien» unb Körper» 
fraft. iPer würbe an ber IPabrtjcit biefcs Sa^cs 
jwcifelu wollen? Piele finb es aber, weld)e bic 
t)ierau5 ju 3iet)enben 5d)IußfoIgerungen nid)t bc" 
ad}ten. 

<£s finb biejenigen, wetd;c bic Catfad)c ner» 
fennen, baß alle £eiftung Iiölierer Jlrt nur auf 
bcm fidleren 5"ii&ament eines gcfuuben unb traf» 
tigcn Körpers aufgebaut ujcrben fann, foll fie 
nidjt nad) tioffuungsreid;en Jtnfängcn ihr jobes 
Ênbe finben. (gerabe bei uns ift biefe (Sefalir 
einer Sd)wäd;uug bes Körpers burd) Klima, (£r» 
uäl;rung ober nad) überftanbencr Kranfljcit fo 
groß, baß fie forgfältiger Bcadituug bebarf. Jlllen 
naditeiligen Perwicflungen, bic aus geminbcrten 
Körperfräften crwad)fen, fann mau fid)ct ent» 
geben, wenn ntan fiel; einer Conofosfanfur unter» 
5Íe^t. Diefe ijociiwertige, organifd]c pljospíiorrer» 
binbung ift ein „Bavec"»präparctt. 

MÄYERLE BOONEKÄMP I 



Hcctfts : 
Das ®cjc^wa5ct ^otft tüeUcI 
in iie U)clftma(^i lufôcnom: 
msn. 3" feiner tRarnifoiir» 
ftabt J)ottniun5> rourto jotit 
bai .'vlicgcrgofctiwaicr, bns 
iic 5Jl im üorjabr i>oiu 
jülircr jum (ßctiurt^tag go ■ 

Iiat, feicrtid; in Dicr.ft 
gcftcitt. 211= Criigoi- t'iciof 
Jto 1110115 ift 0Í ein iionoä 
Syiii&o! t>cr Pcrlntiibciibcif 
;Wi]d;cii lPcbrmad:t mit' iíc» 
wegimg. ■ llnfcr jcigt 
öic ithetgabc 5cv neuen ' 
ne tiurd) ißeneral 5er ,^1:0' 
gcr lllilcf: an bie ííortmuiiber 
(ßcirnifon. In ber Jliitíe 
(gcütjent') 5fabíd;ef £ufee. 

51uô}c«sítü^,{>unft „(Dftmatf". — Iiis britior ícntídicr ,^Iug5engftütirniifi 
bat am 22. ZITai bic „(l)ftmarf" ihre crftc probefai]rt uiifernomnien. 

Sic ícal^atía witi ítaíional6enímal. — í^er bayenfctie itTinifterju-äfibent tiat namens ier bavcri]\teii 
ianöcsregiernng &eit 5iil;rer erfudjt, t>ie IPatEialla bei Hogeniburg, bic bistjer im. bavcrifdiou 5taafi- 
befiti war, als ;?nbmcftempcl bcr gcfamten bcutídíen llalioii in feine ffibliut ju netimcn. Künftig 
icirb ier .^iifirer beilinunen, tt>eld;c lüften Eicrpotragonbcr Â)eutfdu>r in ber lüalbalta jur .^lufftcilung 
grtõrrgcnr ^lTfíT-erí^^ bat liitrer^'&ic Biiftc Jtnt^ii 5'.rUcFneri, boi neben l'^eetivnien größten 
boutfd'on Siiifonifers, anscrfebcn. 

„ÇrtUâ 6et H^ctntfc^ctt Çcimaí". — Jtm 2\. il!ai tmiríe in Kein in íímfefeníxnt t>eí Hoid^sminifterí 
T>r. (Soebbets ias íiaus 5er Htjcinifd^cn Beimat críffnot. Ss nermittelt einen tiefen fiinbruct in bas 
ilVtben unb ifadifcn bcr bürgertidjen unb bäucriidvu Kultur, es ift ein beutfd-jes Dcitsmufcum im 
Bcften Sinne. £5 foti jcbod) feine Sammlung von fiinjcigegcuftänben fein, fonbcrn es will Icbcnbigc 
Êrfenntniffe bcr (Scgemeart burd] bie l''ergangcnl;eit iiermitteln. is bebient fid) jur frreidiung biefcs 
ãieíes aller mobernen tedjnifd^en Jllittel unb ftellt fo metfiobifd} einen rolltommcncn neuen inufeumS' 
t\'p bar, bcr fdjcn ifäbrcnb ber Jlusbauarbeitcn bas größte Jntcrcffe im 3n= unb Jluslanbe gcfunben 
bat. 2tbgcfe£icn bar>on, bag es bem fieimatfuijblidien Sdiuíunterridit völlig neue ÍPege öffnet, bietet 
es ber rfieinifdjcn lienölfcrung eine Stätte, in ber fic fid) über bic ijertunft ibccs IDcfcns, ibro 
l'ictfteditung mit bem gcfamtcn bcutfdien £eben foipie über bic bcfonbcrcn Cciftungcn bes 2?boinIanbcs 
für bqs. í^eutfdítum jtntcrriditen fanii. 

tas neue ^eutfl^c StböU^mi. — Ix-i lírudjfa! in 23abcn liabcn Boljrungcn jur írfddicfiung 
crtragreid^cr frbötquellcn geführt, niiterfud'ungeii babon ergeben, baß fid; I;icc bas „ipojififd' bofto 
bcutfd;e Srböl" befinbet. Die dagesprobuftion beträgt b:utc fdvn fünfjcbn Xonnen. jm babifd-on 
^ibeintal, in näd'ifter l'iälie ber liarodftabt i^nu+fal, reibt fid; líobrlurm an ivMirturm. 

Hedjts: €tn juuôct !Eií>etforf(^cr. — €rnft Sd;äfer, 
ein beutfdfcr Stubênt, war bcr wiffenfdiaftlidie üeitor 
ber crfcigreid;cn iibctevpebition ber ilrabemv cf Ita- 
tural Síienço of pbilabelpbia, Sduifcr erreid-;te ols 
erftor ifeißcr .'vorfd'or bio (Quellen bes l'Jangtfetiang. 
£r brad'te über breitaufeiib «'ertnollfte joologifdio 
Dohimcnte aus bcr U^iilbnis mit, bereifte iRcbietc, bie 
5orfd>-r toi.' Spcn iiebiii, Kosloff unb ,^ild;ncr nie 
berührt t]aben. T)ic Jhisbeute bcr Srpcbition ipirb 
als rollftäiibigftc unb grctjte iEierfaminlung angcfclic:!, 
bic je aus ©bct bc.ausgcfoinmcn ift. IPäbrcnb bcr 
uMffcnfdíaftlidicn Ausarbeitungen in Dcntfdilanb bereitet 
Sd^cifcr eine neue, rein bcuifdic £rpcbition uor. 

Í i n f s : r>ei Kommandant bes UJittflug^afens ít^eins 

ilíatn, — Zrtajor u. Buttlar ift ,bet Kommanbant 

bes- neuen bcutfcbcn IDcltflugljafcns Hbein»21Tain bei 

5raiitfuct. 

(üben : ]Çoi^Bettiê6 »ot fcen ®Itmptf(^in Spieien. 

3n mcbrcrcn tEurn» unb Sportgerätcfabrifcn Deutfd]» 

Innbs werben jur Seit bic (Scrätc für bic ©tvinpi« 

fd;cn Spiele Scrlin \95'' bcrgcftcilt. (Ein 3ilb aus 

einer ircftfälifd;cn Sportgcrätcfabrit. -Ein gan5Cr Stall 

v>on „pfcrben" für bic cDIympifdicn Spiele. 



^ot^en 5rcitag, bcn 5. 3um S 

IRu&olf Ibess [unb Jfvau Scbol3»1líliní? 

über £>ie Eufgaben òer öeutscben jfrau 

Die NS.-Frauenschaft und das Deutsche 
Frauen werk, Qau Gross-Berlin, veranstal- 
teten in der Deutschlandhalle in Berlin 
eine Kundgebung, auf der der Stellvertre- 
ter des Führers, Reichsminister Pg. Ru- 
dolf Hess, und die Reiehsfrauenführerin, 
Pgn. Gertrud Scholz-Klink, sprachen 
Nach der Veranstaltung der NS.-Frauen- 

schaft im vergangenen Jahr im Sportpalast, 
Berlins historischer Versammlungsstatte, war 
die Kundgebung, die von der NS.-Frauen- 
schaft und dem Deutschen Frauenwerk, Gau 
Oross-Berlin, gemeinsam am Montagabend in 
der [)eutschlandhalle veranstaltet wurde, wohl 
der grösste Appell, den die Berliner Frauen 
bisher erlebt haben. Schon Stunden vor Beginn 
der Kundgebung füllte sich der grosse Raum 
der grössten Halle Europas, in der das Mu- 
sikkorps der SA.-Gruppe Berlin-Brandenburg 
unter Leitung ihres Dirigenten. Staf. Fuhne), 
alte Volksweisen und schmissige Märsche 
spielte. Festlich geschmückt war der Bau, an 
dessen Stirnwand die Zeichen der NS- 
Fjauenschaft und des Deutschen Frauenwerke?;, 
in ihrer Mitte das Banner des Reiches, iiin- 
gen. 

Um 12.15 Uhr trafen der Stellvertreter 
des Führers und die Reiehsfrauenführerin, 
von lauten Jubelrufen und begeistertem Han- 
deklatschen begrüsst, an der Kundgebungsstätte 
ein. Nach dem Einmarsch der Fahnen der 
Berliner Sturmabteilungen, der Kreis- und 
Ortsgruppenfahnen des Gaues Gross-Berlin, 
eröffnete die Gaufrauenschaftleiteriii Pgn. l-'i- 
kentscher, die Kundgebung und begrüsste die 
Gäste des Abends, unter denen man neben 
l'g. Hess und Pgn. Scholtz-Klink, Reichslei- 
ter Alfred Rosenberg, Reichsführer SS. Himm- 
ler, den Gauleiterstellvertreter Staatsrat Pg. 
Görlitzer, den Staatskommissar der Reichs- 
hauptstadt Berlin, SA.-Brigadeführer Dr. Lip- 
pert. Gauinspektor Schach, Vizepräsident Steeg, 
Stadtschulrat Pg. Dr. Meinshausen sowie zahl- 
reiche Gaufrauenschaftsleiterinneii aus dem 
Reich, Vertreterinnen des BDM. und des 
Frauenarbeitsdienstes sowie viele Vertreter der 
Parteidienststellen, der Gliederungen der Par- 
tei und der Behörden sah. 

Mit den Gästen begrüsste Pgn. Fikentscher 
alle Frauen und Männer, die gekommen wa- 
ren, um hier ihre Verbundenheit mit der 
Frauenarbeit im neuen Deutschland kundzu- 
tun. Anschliessend ergriff die Reiehsfrauen- 
führerin das Wort, um über den Willen und 
das Wollen der deutschen Frau am Aufbau 
des Reiches Adolf Hitler zu sprechen. 

In grossen Zügen schilderte die Reiehs- 
frauenführerin Scholtz-Klink die Aufbauarbeit 
der NS.-Frauenschaft und ging besonders auf 
die grossen Aufgaben des Deutschen Frauen- 
werks ein, auf die haus- und volkswirtschaft- 
liche Schulung, den Reichsmütterdienst, die 
Kulturerziehung und -Schulung, und auf die 
Auslandsarbeit der deutschen Frau. Sse zeich- 
net die Zustände bei der Machtübernahme auf, 
als eine Vielzahl von Verbänden bestand, von 
denen wohl die meisten Gutes gewollt, aber 
doch alle ihre eigene Weltanschauung gehabt 
haben, und spraoi von der Frau im Parla- 
ment, die sich entweder dem männlichen 
Prinzip beugen oder stillschweigend dasitzen 
musste. 

Heute sei das Leitwort der deutschen Frau 
nicht Kampf gegen den Mann, sondern Kampf 
an der Seite des Mannes. 'Was die Alitglieder- 
sperre für die NS.-Frauenschaft anbelangt, 
stellte die Reiehsfrauenführerin fest, dass die 
NS.-Frauenschaft eine dem Führer verant- 
wortliehe Parteiorganisation sei und diesen 
Namen nur behalten könne, indem sie zur ver- 
antwortlichen Führerorganisation der gesam- 
ten Frauenorganisation ausgebaut wurde. 

Nachdem Pgn. Scholtz-Klink zu verschiede- 
nen weltanschaulichen Fragen und zu Ausbau- 
fragen des Deutschen Frauenwerks Stellung 
genommen hatte, schloss sie ihre zu Herzen 
gehenden Worte mit der Verpflichtung aller 
deutschen Frauen, treu zum Führer und zu 
Deutschland zu stehen. Im Anschluss an Vor- 
träge eines Sprechchores nalmi sodann der 
Stellvertreter des Führers, Rclchsminister Hess, 
von den Anwesenden jubelnd begrüsst, das 
Wort. 

Der Stellvertreter des Fülirers leitete seine 
Rede mit dem Bemerken ein, dass Deutsch- 
'and die ehrenvolle Wertung der Frau als 
Mutter, als Kameradin des Mannes und als 
gleichwertiges Glied der Volksgemeinschaft 
selbstverständlich sei. Er setzte sich dann 
kurz mit den Ansichten auseinander, die im 
Ausland über die deutsche Frau vertreten 
würden und stellte den fremden Ansichten 
über die Frau von heute jenen Frauentyp 
gegenüber, den das neue Deutschland will: 
„Wir wünschen uns Frauen, in deren Leben 
und in deren Wirken fraiüiche Art erhalten 
bleibt - ■ Frauen, die wir zu lieben vermögen! 

Wir gönnen der übrigen Welt den Ideal- 
typ der Frau, den sie sich wünscht, aber die 
übrige Welt soll uns gefälligst die Frau gön- 
nen, die uns am gemässesten ist. Nicht jener 
„Gretchentyp", unter dem man sich im Aus- 
land ein etwas beschränktes, ja ungeistiges 
Wesen vorstellt, sondern eine Frau, die auch 
geistig befähigt ist, dem Manne in seinen In- 
teressen, in seinem , Lebenskampf verständnis- 

voll zur Seite zu stehen, die ihm das Leben 
schöner imd inhaltsreicher werden lässt, ist 
das Frauenideal des deutschen Mannes von 
heute. Es ist eine Frau, die vor allem auch 
Mutter zu sein vermag." 

,,Und es gehört wohl zum Grössten, was 
der Nationalsozialismus \"ollbrachte", so führ- 
te der Stellvertreter des Führers weiter aus, 
,,dass er es ermöglichte, dass soviel mehr 
Frauen als ehedem heute in Deutschland Müt- 
ter sein könnten. Sie sind nicht nur Mütter, 
weil es etwa der Staat will, weil es die Män- 
ner wollen, sondern sie sind Mütter, weil sie 
selbst stolz darauf sind, gesunde Kinder zur 
Welt zu bringen, diese für die Nation zu erzie- 
hen und so bewusst zu wirken für die Er- 
haltung des Lebens ihres Volkes. 

Wir wissen, dass noch immer nicht alle 
dieses Glücks teilhaftig werden können. Und 
wir denken nicht daran, diesen nun das Los 
zu bereiten, das früher m der sogenannten 
guten alten Zeit ein Mädchen traf, welches 
ohne Mann blieb und irgendwo oiuie Beruf 
versauern musste. Sie können selbstverständ- 
lich wie bisher allen nur erdenklichen Beru- 
fen nachgehen, können zu diesem Zweck eine 
entsprechende Ausbildung geniessen. Sie kön- 
nen auch auf Universitäten gehen und sich 
dort auf Berufe vorbereiten, die ein wissen- 
schaftliches Studium zur Voraussetzung ha- 
ben, vor alfem für Berufe, die besser durch 
Frauen als durch . Männer ausgeübt werden." 

Das neue Deutschland wolle keine Frauen 
in Berufen sehen, die sie zu abstossenden 
Mannweibern oder lächerlichen Karikatmen 
machten, sondern Frauen, die eine Ergänzung 

und einen Ausgleich zum männlichen Wesen 
darstellen. „Vielleicht werden Frauen der 
übrigen Welt, die heute uns noch nicht ver- 
stehen, einmal neidvoll auf das neue Deutsch- 
land mit seinen neuen Ideen, die im Grunde 
ganz alte, weil zutiefst in der Natur wur- 
zelnde Ideen sind, blicken. Und sie werden 
vielleicht neidvoll blicken auf die Trägerin- 
nen dieser Ideen!" 

Rudolf Hess gedachte in Worten des Dan- 
kes aller arbeitenden Frauen für ihre täg- 
liche Leistung für Deutschland. „Nicht zuletzt 
g'.lt der Dank den deutschen Frauen im Aus- 
lände, die über die Jahre der Schmach und 
Erniedrigung hinweg in einer unerschütterli- 
chen Liebe zum grossen Deutschen Reich ge- 
standen haben. Die ungebrochen durch wiri- 
schafwichen Boykott und persönliche Anjein- 
dungen ihr Deutschtum sich bewahrt und ih- 
ren Kindern in die Merzen gepflanzt haben. 
Die den Weg zur nationalsozialistischen Bewe- 
gung fanden, iind die heute draussen das 
neue Deutschland vor einer noch vielfach feind- 
lichen Umwelt repräsentieren. Wir wissen es 
und wir vergessen es nicht, was diese deut- 
schen Frauen draussen geleistet habed und iras 
sie noch leisten. Sie sind es in erster Linie, 
die der deutschen Heimal die in der Frem- 
de geborenen Söhne und Töchter erhallen." 

„Ich bin gekommen", sagte Rudolf Hess 
weiter, „um daran zu erinnern, dass der Füh- 
rer anerkennend festgestellt hat, dass in den 
Zeiten, da es der Bewegung schlecht ging, 
die Frauen zu den treuesten Anhängern der 
Bewegung gehörten. So wie die instinktive 
Treue der Frauen in erster Linie mithalf, eine 
grosse geschichtliche Epoche für Deutscliland 
einzuleiten, so bleibt ihr Treuegefühl immer 
ein entscheidender Faktor im Leben Deutsch- 
lands." 

Mit dem gemeinsamen Gesang der Hym- 
nen der Nation endete die Kundgebung. 

deutsche /Iftutter in frembem ILanb 

Ein wenig schneller als gewöhnlich geht 
der junge deutsche Bauer heute den schmalen 
Weg zwischen den Feldern zum Hof. Zu 
seinem früheren Hof — jetzt gehört er ja, 
wie alles in Russland, dem ,,Kollektiv". 

Müdigkeit imd Kälte sitzen ihm in jedem 
Glied. Er ist beinahe blind von dem grellen 
Schein der Sonne über dem bereiften Land. 
Aber über dem hageren, gelblichblassen Ge- 
sicht liegt heute etwas wie ein Lächeln. Es 
steht so seltsam zu den ausgemergelten Zü- 
gen — man sieht, dass dieser blutleere Mund 
es fast verlernt hat in den letzten Jahren. 

Er geht ein wenig schneller als gewöhn- 
lich, ein wenig froher — und zuweilen tastet 
seine magere Hand, in der sich Not und Kälte 
festgefressen haben, zur Tasche.,, 

Brot, richtiges Brot, nicht aus Baumrinde 
gebacken! 

' Er befühlt das Stück, ein wenigi zaudert 
er — soll er es nicht hervorholen und hinein- 
beissen? Seine Knie sind weich vor Hunger 
— und er würde nur ein winziges Stückchen 
davon essen, bestimmt! 

Aber dann zieht er die Hand hastig zurück. 
Nein, er will warten, bis er zu Hause ist. 
Seine beiden kleinen Buben — die Frau —! 
Sie lag zu Bett in letzter Zeit, nicht eigent- 
lich krank, aber zu schwach, um sich aufrecht 
halten zu können. Ihre Beine waren ge- 
schwollen vor Hunger . . . 

Wie sie sich freuen werden, die drei! — 
Sonst gab es abends immer nur eine dünne 
Suppe, die nicht sattmachte. Aber heute — 
was macht es, dass das Stück nicht ganz 
durchbacken und weich wie Lehm ist? Gar 
nichts ipacht das — es ist doch wenigstens 
Brot! 

Er ist so vertieft in seine Gedanken, dass 
er gar nicht merkt, dass er bereits an der 
Wegkreuzung ist. Sonst hält er den Kopf hier 
immer tief gesenkt — er mag sie nicht se- 
hen, diese Felder, die früher ihm selber ge- 
hörten, die deutsche Tatkraft und deutscher 
Fleiss einmal vor anderthalb Jahrhunderten 
der Steppe abgerungen hatten. 

Sein Vater hatte dieses Land beackert und 
dessen Vater schon. Jahr für Jahr hatte er 

selber seither den Pflug durch das; fette 
schwarze Erdreich gelenkt bis zu jenem 
Herbsttag — nein, nicht daran denken! 

Fremde Männer, die über seinen Hof opl- 
terten . . . russische Worte, die er nicht kann- 
te und nicht verstand , . . Seit jenem Tage ge- 
hörte er zum Kollektiv. 

Ein kleines Mädchen kauert vor ihm am 
Strassenrand. Erst als er dicht davor steht, 
bemerkt er es und schrickt aus seinen Gedan- 
ken auf. Er kennt das Gesicht nicht, es muss 
ein Kind aus einer anderen deutschen Ko- 
lonie sein — heimatlos unterwegs wahrschein- 
lich, wie jetzt so viele. 

Irgendetwas liegt neben dem Kind. Eine 
verhüllte Gestalt, unbeweglich. 

,,Mutter —!" weint die Kleine. 
Sie ist blass, aber nicht so erschreckend 

verwahrlost wie die anderen obdachlosen Kin- 
der, die man sonst hier zu sehen bekommt. 
Die Haare sind zu sauberen kleinen Zöpfen 
geflochten, und das Kleid und der Mantel, 
der anscheinend aus einer alten Frauenjacke 
genäht wurde, sehen geflickt und ordent- 
lich aus. 

„Die Mutter wacht nicht auf! Sie wacht 
nicht auf, sie schläft und schläft. . ." 

Der Bauer braucht gar nicht erst das Tuch 
vom Gesicht der Frau zu heben. Er hat in 
seinem Leben schon zu viele solcher Gestal- 
ten gesehen. An der verkrampften Stellung, 
an den farblosen Händen, die unter dem Tuch 
hervorkommen, erkennt er, dass sie tot ist. 

Er ist etwas ratlos, streicht dem Kind über 
das blonde Haar. 

„Wie heisst denn du? — Deine Mutter — 
hm ja — deine Mutter . . . Hast du Hun- 
ger?" fragt er endlich erlöst. 

Brot wird das Kind ja am schnellsten trö- 
sten, denkt er. 

Aber da geschieht das Unerhörte: das 
Kind schüttelt den Kopf. Nein, es hat keinen 
Hunger. 

In fassungslosem Staunen betrachtet der 
Bauer das kleine Gesicht. Ein deutsches .Kind 
in dieser Zeit, das keinen Hunger hat. . .! 

.,Hattet ihr denn zu essen?" 
,,Mutter hat mir einen getrockneten Fisch 

gegeben — vorhin", sagt das Kind. „Ich soll- 
te etwas davon für morgen verwahren", sagte 
sie. ,,Aber —" 

Es stammelt, wird rot. 
,,Aber dann hast du ihn doch ganz aufge- 

gessen?" lächelt der Bauer. 
„Ja." 
.Und wenn du nun morgen Hunger be- 

kommst, dann hast du ja nichts mehr?" 
„Oh, Mutter hat immer ein bisschen zum 

Essen da," sagt die Kleine zuversichtlich. 
,,Aber jetzt schläft sie so lange . . ." 

Mutter hat immer etwas zu essen da. 
Aber als der Bauer endlich das Tuch vom 

Kopf der Frau nimmt, sieht er ein verschwol- 
leneä Hungergesicht vor sich, mit dicken 
Lippen und gedunsenen Augen. 

Und die Hände sind gar keine Hände, es 
sind mit Haut überzogene Knochen . . . 

,,Hat -sie cc!ííGr*denn-audh-oft-geg 
fragt er. 

.,Mutter — nein, Mutter hat niemals Hun- 
ger", antwortet das kleine Mädchen und spielt 
mit den Enden seiner blonden Zöpfe. 

Und schweigend beugt der Bauer seinen 
Kopf vor dieser deutschen Mutter, die nie- 
mals Hunger hatte — trotzdem sie am Hun- 
ger starb. Erika Müller-Hennig. 

jfür Ibauöfrau 

Margarefen-Eier 
Zutaten: Drei Eier, dreissig Gramm But- 

ter, Prise Semmelbrösel, Fett zum Braten. 
Die Eier hart kochen, schälen, der Länge 
nacii teilen. Die Dotter mit Butter, Salz. Senf 
fein verrühren, wieder in die Eihälften fül- 
len imd die flache Seite in feine Semmelbrö- 
sel drücken. Fett oder Butter erhitzen, die 
Eihälften zuerst mit dieser Seite vorsichtig 
hineinlegen und rundherum goldgelb backen. 

Gefüllfes Huhn 
Ein fleischiges Huhn, etwas Mehl, Salz. 

Zur Fülle: 125 Gramm Kalbfleisch, 125 
Gramm Schweinefleisch, dreissig Gramm But- 
ter, ein Ei, ein Milchbrötchen, drei gehackte 
Sardellen, gewiegte Petersilie, eine halbe 
Obertasse Semmelbrösel, etwas Maggi, ein 
Zwiebel, ein Lorbeerblatt, ein Glas Weisswein. 
Aus dem gerupften, gesengten Huhn vorsich- 
tig das Eingeweide und das Knochengerüst 
bis auf die Schenkelknochen lösen, indem 
man es mit dem Rücken nach' oben auf ein 
Brett legt und mit einem scharfen Messer 
einen Einschnitt in der Mitte des Rückens 
vom Hals bis zum Pürzel macht. Das. Innere 
mit Mehl bestreuen und die Fülle hineinge- 
ben. Zur Fülle alle Zutaten sehr fein hacken. 
Das Huhn zur ursprünglichen Form zusam- 
menfügen, den Rücken wieder zunähen und 
in einen Leinenlappen einnähen, damit das 
Aufspringen vermieden wird. Mit den ausge- 
lösten Knochen in ein viertel Liter Wasser mit 
Zwiebel, Lorbeerblatt, Weisswein, Salz, lang- 
sam fest zugedeckt ungefähr eine Stunde 
dämpfen. Das Tuch vorsichtig ablösen und 
das Huhn aufgeschnitten servieren. 

Wenn Sie Ihre Wohnung einrichten wollen, 

dann besuchen Sie vorher unsere vorzüglich ausgeálattete 

Abteilung für Möbel 

Schlaizimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-. Eontormöbel sowie Polstermöbel 
Möbel neueften Stils, in hervorragender Ausführung / Konkurrenzlose Preise 

São Paulo: Rua Santa Ephigenia 51 
Telefon: 2-3156. 4-S923 

Santos: Rua João Pessoa Nr. 79 
Telefon: 6555 

Hefenklösse 
Zutaten: 250 Gramm Mehl, zehn Gramm 

Hefe, ein achtel Liter Milch, Salz, eine Tasse 
Zucker. Man rührt aus der Hefe mit etwas 
Zucker und Milch den Vorteig an, lässt ihn 
gehen, dann verarbeitet man alle Zutaten zum 
Teig, der abermals an warmer Stelle etwa 
eine halbe Stunde gehen muss. Klösse formen, 
in Salzwasser fünfzehn Minuten kochen. Her- 
ausnehmen, mit zwei Gabeln aufreissen. Nach 
Belieben gebräunte Butter mit Brotbrösel dar- 
über geben. Dazu Backpflaumen. 
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©er XTçp òes ungelernten Hrbeiters 

muss verscbwinben 

Mehr denn je kommt heute in der deut- 
schen Volkswirtschaft einer gesunden Nach- 
wuchspolitik, deren wichtigstes Merkmal in 
einem vernünftigen und weitsichtigen Lehr- 
lingseinsatz gesehen werden muss, besondere 
Beueulung zu. Angesichts des drohenden Fach- 
arbeitermangels, hervorgerufen durch die 
Kriegsausfälle, durch den wirtschaftlichen Aus- 
verkauf Deutschlands und die mangelhafte 
Nachwuchsfürsorge des Novemberstaates, tritt 
jetzt an die Wirtschaft die Aufgabe heran, 
diesem Mangel rechtzeitig durch sachgemässe 
Ausbildung neuer Kräfte zu begegnen. Die 
Weltgeltung deutscher Qualitätsarbeit muss er- 
halten bleiben und andererseits soll auch in 
Deutschland für die Zukunft der Typ des 
ungelernten Arbeiters verschwinden. 

Kund 1,2 Millionen Jugendliche werden zu 
Ostern 1936 aus der Schule entlassen, und 
diese gilt es rechtzeitig zur Sicherstellung 
eines ausreichenden und leistungsfähigen be- 
ruflichen Nachwuchses für die deutsche Volks- 
wirtschaft in alle Zweige der Industrie, des 
Handels, des Handwerks und der Bauern- 
schaft einzuordnen. Getragen von der Er- 
kenntnis der Bedeutung einer geregelten Be- 

rufsarbeit haben Reichsminister Seldte, Reichs- 
minister Darre und Reichsbankpräsident Dr. 
Schacht für die zuständigen Reichsministerien, 
der Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley, 
der Reichsjugendführer, Baidur von Schirach, 
und Dr. Syrup, der Präsident der Reichsan- 
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen- 
versicherung, folgenden Aufruf erlassen: 

„Auch in diesem Jahre möchten die Ostern 
zur Schulentlassung kommenden Jugendlichen 
pünktlich am 1. April ihre berufliche Aus- 
bildung beginnen. 

Viele wollen später als tüchtige Facharbei- 
ter, Oesellen oder Meister in Handwerk und 
Industrie tätig sein, viele wollen im Handel 
und in der Verwaltung von privaten und öf- 
fentlichen Betrieben arbeiten, viele a uch die 
Hand an den Pflug legen. 

Alle wollen sie einmal als Arbeiter der 
Stirn oder der Faust ihrem Volke dienen. 

Alle wünschen daher nichts sehnlicher als 
Lehrstellen und Ausbildungsplätze, in denen 
sie sich auf diese Arbeit für Staat, Volk und 
Wirtschaft vorbereiten können. 

Soll dieses gesunde Drängen der deut- 
schen Jugend mch be ufliclier Ausbildung 

nicht vergeblich sein, dann ist es notwendig, 
dass Betriebsführer, Lehrmeister und die ver- 
antwortlichen Stellen der öffentlichen Ver- 
waltung alle geeigneten Lehrstellen und Aus- 
bildungsplätze verfügbar machen und sie 
schnellstens den Berufsberatungsstellen der 
Arbeitsämter melden. Dann ist zu hoffen, dass 
jeder Jugendliche den ersehnten Lehrplatz 
findet und dass für jeden Beruf und jeden 
Betrieb der notwendige und geeignete Nach- 
wuchs sichergestellt wird. 

Im Zusammenwirken der Arbeitsämter mit 
Eltern, Schule und Arzt, mit Hitler-Jugend, 
Deutscher Arbeitsfront, mit Vertretern der 
Berufe und Betriebe ist durch Monate hin 
eine gewaltige, vorbereitende Arbeit geleistet 
worden. Trotzdem ist der Bedarf an Lehr- 
stellen noch nicht gedeckt. 

An die gesamte deutsche Wirtschaft, an die 
Bauernschaft und die massgebenden Behör- 
den wenden wir uns daher mit der Auffor- 
derung, auch auf diesem Gebiet ihre Pflicht 
zu tun." 

=f: 
Wir brachten den Abdruck vorstehenden 

Aufrufes mit dem Oedanken, unsere Leser 
aufzufordern, dieselbe Stellung zu dieser für 
unser Auslanddeutschtum so wichtigen Frage 
einzunehmen, wie sie von unseren Volksge- 
nossen in der Heimat verlangt wird. 

MWk Weitíõciciníiiíft ß|vjf(e( ßmill ílllllfí 
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Ein schöner Beweis für die Ausbreitung 
des Gedankens an den Zusammenschluss al- 
ler Deutschen war die Gründung des Stütz- 
punktes der DA. in Mogy das Cruzes. Ob- 
wohl die deutsche Kolonie dort nicht gross 
ist, wurde fleissig für die Idee geworben, bis 
es nunmehr möglich war, diesen Stützpunkt 
zu errichten. Die Notwendigkeit hierfür war 
von den in Mogy und Umgebung wohnenden 

isgcnossen und Ar4>ciiskameraden bereits 
jeräumei- i?élF"ETlvanntr"uiT'd~''^fr' Wunsch 

schon vielfach geäussert worden. 
Am 24. Mai hatten sich eine ganze Anzahl 

Akk. aus São Paulo zur Feier begeben. Um 
2.30 Uhr fanden sich alle Teilnehmer im fest- 
lich geschmückten Saale des Cinc Central ein. 
Noch nie hatte Mogy eine solche Anzahl deut- 
scher Mensflien zusammen gesehen. Der stell- 
vertretende Ortagruppenwalter von São Paulo, 
Pg. Dietel, eröffnete die Feier und • erteilte 
unserem Ak. Pirsch das Wort zur Begrüssung. 
Nach dieser und einem anschliessencl gespiel- 
ten schneidigen Marsch hielt Pg. Dietel eine 
Ansprache, in welcher er kurz, die Gründe 
streifte, die uns hier draussen bewegen, in 
erster Linie den Gemeinschaftsgedanken zu 
förüeru, damit auch der Auslanddeutsche zur 
DAF., beziehungsweise zur DA. konunt, wie 
wir sie heute in der Heimat keimen, und in 
ihr den Rückhalt findet für den wirtschaft- 
lichen und kulturellen Fortschritt, zum Besten 
des Einzelnen und zum Wohle des ganzen 
deutschen Vaterlandes. Besondere Anerkennung 
zollte der Redner den Volksgenossen, die einen 
Marsch von zehn bis fünfzehn Kilometern 
nicht gescheut hatten, um an der Veranstaltung 
teilzunehmen. Im Anschluss hieran erklärte der 
Redner den Stützpunkt für eröffnet inid setzte 
Ak. Pirsch als kommenden Stützpunktwalter- 
ein, mit der Mahnung! an alle Akk., diesen 
in reger und tatkräftiger Mitarbeit zu unter- 
stützen. 

Der neue Stützpunktwalter ergriff hierauf 
das Wort und dankte für das ihm bewiesene 
Vertrauen, gleichzeitig betonend, dass er sich 
voll und ganz seinem Amtsbereich zur Verfü- 
gung stellt und den Gemeinschaftsgedanken 
in Mogy verwirklichen wird, nicht als Verein, 
sondern als Teil einer riesigen Organisation 
mit straffer Disziplin, wo es keine Herren 
Vorsitzenden gibt, sondern Arbeitskameraden, 
die durch Ernennung zum Amtswalter nicht 
mehr Rechte, dafür aber umsomehr Pflichten 
der Gemeinschaft gegenüber übernehmen. 

Nach kurzer Pause wurden den Mogyanern 
noch, zwei Filmstreifen vorgeführt, die das 
Amt für Freizeitgestaltung aus São Paulo be- 
sorgt hatte, und die mit grosser Begeisterung 
aufgenommen wurden. Der offizielle Teil der 
Veranstaltung wurde hierauf mit dreifachem 
„Sieg-Heill" auf Führer und Vaterland und 
den deutschen Nationalhymnen geschlossen. 

Bei dem nun folgenden geselligen Beisam- 
mensein kamen abwechselnd deutsche Märsche 
und Volkslieder zu Gehör, die vielen die Hei- 
mat wieder näher brachte und auch zu Dar- 
bietungen aus der Zuhörerschaft und gemein- 
samen Gesängen Anregung gaben. 

Unseren Volksgenossen da draussen wird 
dieser Tag noch lange in guter Erinnerung 
bleiben und die Verbundenheit mit dem Va- 
terland wieder inniger und fester geknüpft 
haben, sodasj der Gemeinschaftsgeist, das Ge- 
fühl des Verbundenseins aller Deutschen, auch 
weit draussen auf den Kolonien immer fester 
Wurzel fasst. W. 

Auf die Glückwünsche, welche die deut- 
sche Kolonie São Paulos Christel Cranz zu 
ihrem Siege im kombinierten Abfahrts- und 
Slalomlauf und der ersten olympischen Gold- 
medaille ausgesprochen hat, ist nach Schluss 
der Winterolympiade auch ein Dankschreiben 
eingelaufen, das ich hiermit der Kolonie zur 
Kennini? bringen will. 

Das Schreiben ist datiert; Freiburg, den 
22. Februar 1936, und wurde mir nach Ettal 

in das Hotel zugeschickt. Inzwischen waren 
wir jedoch abgereist, um in München etwas 
vom Karneval mitzumachen. Nachdem wir aber 
drei Wochen lang nur Sonne und Schnee ge- 
nossen hatten, sagte uns der Konfettistaub im 
geschlossenen Raum gar nicht zU^ sodass wir 
schleunigst wieder unsere Koffer packten und 
zurück in unsere Berge fuhren. 

Im Tal war nun freilich der Schnee rest- 
los verschwunden, also hiess die Losung: 
„hinauf auf die Höhen!" Aber da alles, was 
noch in Garmisch geblieben war, sich auch 
hinaufgezogen hatte, so gab es weder auf dem 
Kreuzeck, noch auf dem Wank oder Hochalm 
Unterkunft für uns. Wir bezogen daher in 

TIIEaOOll WILLE & CIA* XTIIA. 

re/kff ihrer geschätzten Kundschaft mit, dms 

ihnen dk Vertretungder Reifen undSchlmkhe 

^nfinenlal ülurtragni ^rordcn ist,.. 

Der CONTINENTAL-Reifen C 14 mit 
stärkerer und breiterer Decke, besitzt 
zwischen dem Gewebe und der inneren 
Schicht eine Speziai-Gummischicht, um 
die Einflüsse der Hitze zur Zelt gross- 
ter Inanspruchnahme auszugleichen. 

Bereifungen für Jeden Wagen, für jeden Zweck 
und für jedes Klima 

Die CONTINENTAL-Reifen haben sich ihren guten Ruf 
erworben durch unzählige Erfolge bei den schwierigsten 
Proben der Automobilfahrt und bei Transporten 

schweráler Laáten mit größter Schnelligkeit. Ihre hohe Qua- 
lität beruht auf 4 wichtigen Faktoren : 
1. Die CONTINENTAL Werke in Hannover (Deutsch- 
land) blicken auf eine mehr als 60jährige Produktion zu- 
rück. In dieser langen Zeitspanne wurden bei der Her- 
álellung der CONTINENTAL-Reifen alle Verbesserungen 
angewandt, die eine solch lange Erfahrung mit sich bringt. 
2. Die gewissenhafte Auswahl der Rohátofíe, angefangen 
bei dem Gewebe bis zu dem Kautschuk des Mantels, wird 
an den beáten Weltmärkten getroffen, sodaß für absolute 

Sicherheit garantiert werden kann. 
3. Die Arbeitsmethoden des Webens, 
Imprägnierens und Vulkanisierens be- 
ruhen auf átreng wissenschaftlichen Stu- 
dien; die CONTINENTAL-Reiten sind 
daher erprobt für jede Laál, jede Ge- 
schwindigkeit und jede Entfernung. 
4. Ohne sich mit den Laboratoriums- 
Prüfungen zu begnügen, unterziehen die 
CONTINENTAL-Werke ihre Reifen 
einer rigorosen Prüfung bei Überladung, 
in tropischen Regionen und auf schlech- 
teren Fahrstraßen. Auf diese Weise ift 
es möglich, Reifen auf den Markt zu 
bringen, die jede Kraftprobe, welche 
Laä, Straße und Klima ihnen auferlegen, 
auf die Dauer erfolgreich begehen. 
Angesichts dieser Tatsachen, die zur An- 
erkennung der CONTINENTAL-Reifen 
in allen Erdteilen geführt haben, be- 
grüßt es die Firma THEODOR WILLE 
& CIA. LTDA.. ihren verehrten Kun- 
den nunmehr auch CONTINENTAL- 
Reifen empfehlen zu können. 

Garmisch zwar Quartier, zigeunerten aber tags- 
über immer auf den Höhen herum. Das hatte 
zur Folge, dass das Schreiben von Christel 
Cranz immer hinter mir drein hinkte. Es er- 
reichte mich dann gerade in dem Augenblick, 
als wir unser Hotel verliessen, um endgültig 
von Garmisch abzureisen. 

Ich gebe nachstehend den Wortlaut des an 
mich gerichteten Briefes wieder: 

,,Für das entzückende „Haserl" aus An- 
ton Längs Werkstätte und Ihre liebenswür- 
digen Glückwünsche danke ich Ihnen und 
der deutschen Kolonie São Paulos von Her- 
zen. Heil Hitler! Christel Cranz." 

Ho. 

itö}iitttlt§iiiii§, Eojiiiliöiiiiiö iinii Iclníf 
Im Rahmen einer beachtenswerten Unter- 

suchung der ethischen Grundlagen von Kapi- 
talismus, Sozialismus und Technik kam Pg. 
Nonnenbruch im „Völkischen Beobachter" 
vom 6. Dezember 1035 unter anderem zu 
folgenden Ergebnissen; Die Wirtschaft ist 
nicht dazu da, damit es einige möglichst be- 
ciiiem haben, sondern damit möglichst viel 
erwirtschaftet vvird. Deutscher Sozialismus be- 
cieutet nicht die Gleichniachung des Lebens- 
iitandards nach unten. Das wäre auch eine 
Folge der Verwechslung des Kapitalismus 
mit der Technik und dem technischen Fort- 
schritt. lOeutscher Sozialismus bedeutet dage- 
gen die Steigerung der Erzeugung, um den 
allgemeinen Lebensstandard zu heben. — Aber 
nichts wäre falscher, als in den entgegenge- 
setzten Fehler zu verfallen und nun den tech- 
nischen Fortschritt mit dem Kapitalismus zu 
verwechseln. Der Kapitalismus hat einst den 
modernen Erzeugungsapparat aufgebaut. In 
seiner Ausgangszeit hat er den technischen 
Fortschritt zu einem Fluch gemacht. Er hat 
gerade jene statischen Zustände geschaffen, 
die dem Wesen der Technik widersprechen. 
Er hat den Kampf der Leistung durch seine 
Kartelle und Syndikate ausgemerzt. Anstatt 
mit Waren zu handeln, wurde in der Mitglie- 
derversammlung verhandelt. Er hat den Lei- 
stungskampf der Arbeiterschaft unmöglich 
gemacht, weil er mit seinem Erwerbslosen- 
heer jene industrielle Reservearmee geschaf- 
fen hat, aus der stets die kamen, die imterbo- 
ten. Er hat es als rentabel erscheinen lassen, 
dass Patente aufgekauft wurden, damit -,ie 
nicht verwendet wurden. Ihre Anwendung hätte 
die statische Ruhe der kapitalistischen Wirt- 
schaft gestört. Im Kapitalismus wurde der 
dem Volke dienende Leistungskampf auf eine 
Ebene geschoben, wo er schadete. Weil der 
Arbeiterschaft ein echter Leistungskampf un- 
möglich war, schloss sie sich zu Gewerkschaf- 
ten zusammeii und trat auf das politische 
Kampffeld. Die Parteien waren Vertretungen 
wirtschaftlicher Interessen. Das Kapital war 
Selbstzweck geworden. Es hat Grossbetriebc 
gegeben, denen ihre Produktion nur ein .Mit- 
tel war, Finanztransaktionen zu machen. Das 
hat mit Technik gar nichts zu tun: aber viel 
mit der Schädigung des Volkes! 

mM ^frrciiiiifniijcii 
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Wir wollen keine knechtselige Arbeiter- 
schaft, und ebenso wollen wir keino ver- 
schüchterte und verängstigte Arbeiterschaft. 
Wir wollen Herrenmenschen züchten in allen 
Schichten unseres Volkes, Menschen von 
Stolz, der gegründet ist auf Leistung. Wir 
wollen aber vor allem, dass zwischen diesen 
Menschen keine Scheidewand stehe, sondern 
dass sie sich zusammenfinden, und wir wer- 
den, koste es, was es wolle, sie zusamemn- 
schweissen. Die Gemeinschaft ist das endgül- 
tige Ziel, durchpulst von den Gedanken der 
Anständigkeit und der Ehre. 

Der Mensch darf nicht gewertet werden 
nach der Arbeit, die er verrichtet, , sondern nur 
nach Leistung auf dem Gebiet, auf dem Platz, 
an dem er steht. Es spielt an sich keine Rolle, 
ob der Arbeiter ein fiandarbeiter ist oder ein 
Professor; beiden ist die gleiche Achtung zu 
zollen; denn einer könnte nicht ohne den an- 
deren existieren, da beide zu dem beitragen, 
was wir in unserem Volke Kultur nennen. 

(Entnommen dem Buche: Dr. Robert Ley 
„Durchbruch der sozialen Ehre.") 

ttJcnn bet 5cu(^igeitug notübet iff... 

unb ein 3)utdifa[[ ftdi ciiifteKt, tpcrben Sic nicl» 
fad; bacati öcnfen, bag 5tüdlte grfln&Iidi ge« 
tpafdjcn unb mit Dorfid^t gcgeffcn werben müf» 
fcn. X)en mciftcn fommt bicfe (Erfcnntnis aber 
ujofil ctoa« fpät. Sie bürfen bann aber nidit 
bie Darmftötung Dergeffcn ober gar fidj felbct 
übertaffen, ba fie ber Jtusgangspunft einet fd^mc» 
cen i£cfcanfung fein fann. Diefer (Sefat;t ent» 
getjen Sic unb bie Detbauung normaiijiert fid] 
miebcr, roenn Sie nad^ ben ecjlcn Zlnjcidicn ei» 
nige i£íbofoi:m»íEaí>t«tten ju fid; neEjmen. 



Z)cn({^t tnor^en 5tcitag, bcn 5. Juni ^9^0 

ÜIH 

Karôtnal «tt6 Sie Sfíerteic^if^en 3uôcn 
J)af fubítoiiticutfd^o lítatt „Â)ic ti"!!' ""'• 

öaß t>ii5 tíd;ccf!ifd>' lílntt „üit'ocic Eifty" einen 2luf=- 
fat5 oori T)r. Jltfrot- 5«d?f oecôffentüditc, bcr fid) 
mif bem Cortiâítnis jipifdien bem ÍDienet Karbinal 
Innitjei' unb ben cften:cid)ifd)ett 3uben befdiâftigt 
mib erflart, 3""ife''c fíoí"^ feinet lÊrjbiõjofe 
ein 31poftoIat juv üetctiruna bet 3ubcn crrid^tet, 
bas Don einem pneftcc jübifAer iiecfunft, bem 
patei- Öftetieidicr, gcíeitct werbe. Über bie 2li't 
mandjcr Bctebrungcn fdireiííí Ã)r. ^ucíís: 

„íPir müffcn uns rcr 3(ugen Iiatten, bag ftdí 
DOU ber Stiinbc an, ba in íPien bie „ptiönir» 
2lffäre" aufftog, plöfelidi einige Xiunbert 3uben, 
butdjnjegä tiöiierc ^iwtti^iwre pon í?eríid]erungcn 
unb iianten, taufen tiefen. Kann oon foldjen 
„13efet)rungen" bie Kitcfie «tajas fiafccn, unb fön» 
neu foldy i^efefirungen bein etirlidiçu 3"^'«" fV"* 
patl;ifdi fein? X)at;cr ift es ganj in ber ©tbnung, 
ajenn bas IDiener „iUerf bes Ejeitigen pautus" 
fid^ einerfcits bein 2(pofto(at unter ben 3ii''>^fi wib» 
met, aubererfcits aber beftreH ift, Canfen ju »er» 
[linbern, bie nur für bas 2(uge empfangen werben. 
Sie, bie fid; aus unaufrid;tigen iRrünben befebrt 
[jabcn, erfennt man baran, bag fie iíjre jübifdic 
iicrtunft ängftUd) oerbergen unb inandinial aud; 
perleugnen. ®ft (äffen fic fid; bie Hamen änbern, 
bamit man an ibneii nid;ts erfenne." 

B.ÍÍ.D. 

Z>er CUspfrti' 
SCit'pfan, ber t^at nicbt bas geringfte mit ber 

ütcuifdien iOäbrnng ju tun; nein, mon nennt fo 
ben neueften .^riebensporfd^tag; ben ptan bes 5o»= 
ietruffen EitannciP. lOenigftens bas fatirifd^c IPos 
d-enblatt aus bem filfap, „i^as Itarrenfdjiff", 
treiß in gefunbcr .^rifd^e batiiber ju beridjten. 
T>anad: weift biefor bclfdiewiftifdjc Beitrag jum 
l'^clferfrieben folgenbe punftc auf; 

liitter banft ab unb übergibt .feine ílíad^t 
ben Sowjets. 

2. 3'i nlten 13etrieben Dentfdjtanbs wirb nad) ber 
5tad;ancw41Teti;c>bc gearbeitet. 

3. J)er Beiitfd'e tSruy ipirb burd) „Dipc^Ia- 
5rance"«2iufe erfe^t. 

Krupp liefert ausfdirießlid^ an bie ruffifdie 
unb franjöfifdie JIrmee, 

5. öui'i SiB ber Komintern wirb .^ranffiu't 
am ZTiait erflärt. 

6. Tiio Konjentrationslager werben aufgetjoben, 
bie 3"f''ííe" rücfen in bie Saatsftellungen ein ;ba5 
iPädtterpetfonal wirb einftweilen bis jur Verban- 
nung in Sibirien bie Stelle ber früheren iiäft« 
linge einebmen. 

7. Deutfdflanb perpflid^tet fid), feine Eruppeii 
aus bem Ktieintanb unb ber i^unbertfilometer- 
3one âurücfjujietien unb in biefe eine aus ber Hoten 
JIrmee, franäcfifdjen unb tfdjediifdjen Cruppen be» 
ftebenbe internationale (Sarnifon aufäunetjnien. 

rt. Scwjetbeutfdilanb barf in ben Dötferbunb 
jurucffel^ren . . . 

9. Die Heidismarf wirb päüig entwertet unb 
an if^rer Seife bie Sowiet»Kopefe eingefüijrt. 

1(1. i?cid)sfübrer wirb Cebbi Ebälmann, Polfs« 
fonnniffate bie (Senoffen ITlar Braun, ZTTünjen 
berg unb £;ugo fiberlein, ber aus biefem Zintag 
pon ber franjôfifdjen 3nftÍ3 aus bem Stragburgec 
(f5efãngnis für bie Seit feines Dienftes enttaffen 
wirb." 

Diefer Cit^plan bes itarrenfdjiffes l]at fowoi)[ 
in Strasburg wie in paris ftärlfte Seadjtung ge» 
funben. i£s traten ailerbings fd^arffinnige po» 
litifer mit ber Beliouptung auf, ber ruffifdje 5ne« 
bensptan fei nidjt ernft gemeint unb in feiner Cogit 
burcbaus unbolfd^ewiftifd;. . . 

Don ben weiteren 27 ^nebensplänen, bie in 
(ßenf einliefen, erwiefen fidj jweiunbjwansig als 
ausgemadie íDifee; bie reftlidjen fünf werben nocb 
überprüft unb auf itjren (Sebatt [jin mit bent fit» 
plan baargeimu pergiid]en. 

(Búsmosfcit für tDS^nerinttcn 
Seit einigen lllonaten wirb in llTostau mit ber 

(ßasmaste allerlei Ititofria getrieben; ITiann beginnt 
bamit, baß man ben JlBC^Sdínfeen, ftatt fie ju 
letjren, red^tfdjaffen ben (.Rriffel ju Kilten, wät;renb 
bes IJnterridites (Sasmasten umftülpt. IHan per» 
anftaltet parabemärfd;e ber Stadjanow^Ceute mit 
(ßasniasfen unb läßt bie preffearbeiter ber UFraine 
in fold^en 2iuf5ug mit 5al?ttäbern 9OO Kilometer 
jurücftegcn. Unb bie preffe pcrfünbet in fetten 
geilen ben 5ortfd|ritt, ba^ ein ZlTenfd) mit (55asni 15» 
fe por bem JTlifropijon als Zlnfager fpradx „3n 
Kiew würbe ein greger 5u§marfd) ber ijousfrauen 
in (Sasmasfen burdjfütirt. . .", melbet bie ,5eit» 
fdirift „£tii:Trtja i ©borana" triumpHerenb. llnb 
bamit bie eingebilbeten (ßasfdtwaben ber „fafd|ifti» 
fdien Staaten" ja alle Sowjetbürger gleidimäfiig 
erfaffen, Ijaben bie ilTosfauer (ßiftgasftrategen aud; 
bie ZITelferinnen nidjt pergeffen. „Sie Utelferinnen 
ber Brigabe bes KomfomoiangtiÖrigen Dubin trai» 

nieren im Kütimelfen mit aufgefegter ißasmasfe. 
Die JlTelferinnen Sd^ifdifina . unb Citwinoipa mel!» 
ten fo eineinl]alb Siunben lang ibre Kül^e . . (Ob 
bie fowjetifdien JTiildifüfje aueb ber iRasmasten 
üergünftigung teilljaft würben, erfahren wir nidjt. 
hingegen werben wir betutjigt, ba§ „bie (Qualität 
bes JITelfens barunter nid-t gelitten" liat. iUas 
für ben Kufjftall redjt ift, muß ben roten iüiffer» 
fd?aftlern billig fein: „2(m 27. Jlpril, melbet„Ita 
Straflie", werben alle wiffenfdjaftlidjen unb ted;» 
nifd]eu Arbeiter bes Karpow»3"ftih't5 . . . mif auf» 
gefefeten (Sasmasfen arbeiten . . . Sie profefforen 
(Sen. Svrtin, Ztlebwjebweti werben ilire wiffen^ 
fd;aftlid;e 5otfebungsarbeit mit aufgefefiten cRas» 
masfen ausfütjren." .^alls ber fowjetifdy (ßelel^rten» 
genius pon ben (Summibänbern nid^t 3U ftarf be» 
tjinbert ipar, traben wir ja für bic nädjften Eage 
(Sroges ju erworten. . . Sann gibt es audi eine 
gasgefilterte 5owjetd]iturgie; „3" &er d^irurgifdien 
Jlbteilung im Krantenijaus Kabijewff baben lirjte 
mit aufgefetzter (Rasntasfe mel^rere BrudvDperatio» 
nen unb Blutübertragungen ausgeführt, wobei ben 
Patienten glcidjfalls (Sasmasfen aufgefefit ipurben." 

Sie 5taiinfd]e (Sasabwetir ftellte fid) ferner als 
gütige See an bie iüiege ber Sowjetbabys; tpas 
fogar ben Sowjetinfpeftor Sofolowjew jur Jiuge» 
rung bewegt; „iDas jebodj bas Jluffeften ber 
tSasmaste auf lUodfuerinnen wätirenb ber (Sebnrt 
betrifft, fo ticben wir ein fraffes Beifpiel ber 
fdtonungsiofen 2ieforbfud>t." Ser „le^te Sd]rei" 
aus ZHosfau: Säuglinge mit (Sasmasfen, fehlt 
jUE Shmbe nodj. .. 

Bingegen ift in ber (Sasmasfe bereits ein grojj» 
artiges Hiittel entbecft worben, bie d^ronifdien 5ug» 
perfpätungen ber Sowjetunion in bas glatte (ße» 

genteil 3U perfeliren: „3" biefen »Tagen Iiaben ber 
•Cofomotipfütirer (Sen. Bogbanow ber Station Ka» 
linin unb ber iiauplfonbutteur (Sen. Karelin mit 
(Sasmasfen gearbeitet unb finb mit bem .^ng l"ir. 
"12 auf ber Station Spirowo 39 Jllinuten früher 
(!) eingetroffen als fahrplanmäßig porgefehen war" 

{„IXa StrciflK") 
• 

UJatutt: mugic (ßuftloff ftetb<n? — >£in jübifd>'s 
Befenntnis 

3m jübifdieii (Sej\ tjbncb iEclmub fteht gefdjrie» 
ben, baß bie ."icinbc bes 3''bentums getötet werben 
müßten. 

„Ser •£h''''^"!lf'e unter ben Itid^tjnben ift um3u- 
bringen." (Sinnon ben ■ 3- Kibbufdnn 
40 b.) 

•£in 5einb bes 3ni'entums war aud; ber IXatio» 
nalfojialift (Suftloff gewefen. 'Sdx'n feit langem 
war er in ben jübifd>en Bann gelegt gewefen. 
Set 3"^(' ^ranffurtcr übernahm ben Dolljug bes 
pon 2tabbiner:t ansgefprodxnen Catmubbefebls. Saß 
(Suftloff nid^t etwa bem .^auatisnms eines einsei» 
nen 3ni'en juni (i^pfer fiei, baß er pielmebr bas 
(Opfer eines lüiliensaftes bes (Sefamtjubentums 
barfteKt, bas befennt bie internationale 3n^en' 
fdjaft por aller lüelt. 3n i'er franjöfifdien 3ni'eu' 
jeitung „£e broit be pipre" („Sas febensred;!") 
Hr. 13 pom 8. 2. 36 fteht ber fettgebrucfte Saf;: 

„Sin junget 3u^e, Sranffurter, h'-it i'en ,'vühret 
ber Itationalfojialiften in ber Sdiipeij, (Suftloff, 
hingerid;tet!" 

Sie liinrid;tung pon Haubmörbern gefd^ieht auf 
(Srunb pon Strafgefefjen, bie fid] bie Dölfer gemadn 
haben. Sie IXilljieher ber l^inriditung h'-^nbeln 
alfo im Cluftvage. (Suftloff war fein ííaubinorber. 
£r wnr aber Itationalfojialift unb bamit für bie 
3uben ein (Sehaßter. fir würbe bingerid^tet, 
benn bas jübifd\~ ItTorbgefefi ift eine Straf- 
beftin'.nmng, bie fid] bas 3nbentum in feiner (Se- 
famtheit fdiuf. Set 3nbe .'irantfnrter war nur 
ber Dollftrecter bes IPillens bes ganjen Weltju» 
bentums. 

(„Stürmer") 

DaiS Sudelendeulsctitum 

und die Tscliecliei von lieuie 

(Eigenbericht des „Deutschen Morgen") 

Achtet darauf, dass ihr Gerechtig- 
keit durch Gerechtigkeit erobert I 

Dieser beinahe biblisch klingende Satz wur- 
de dem tschechischen Volke von seinem ersten 
Präsidenten und von dem Schöpfer des seit 
1918 neuen Staates gegeben, und fliesen Satz 
wollen Sie während meiner Ausführungen im 
Gedächtnis behalten! 

Achtzehn Jahre sind verflossen, seit die 
alliierten Mächte die Selbständigkeit der CSR. 
sicherten, imd zahlreiche Nationalitäten des 
neuen Staates der Verfassung und dem Miti- 
derheitenschutzgesetze von St, Qermain un- 
terwarfen. Die CSR. ist ihrer Zusammenset- 
zung nach ein Nationalitätenstaat von fünfzehn 
Millionen Einwohnern, wovon nur 43 vH 
Tschechen sind und der Rest sich auf ver- 
schiedene Minderheiten verteilt. 3 1/2 Millio- 
nen Staatsbüürger sind Deutsche, die ein 
Viertel des gesamten Bodens der Republik 
bewohnen. Ich wiederhole: 43 vH T.schechen 
und 23 vH Deutsche. 

Allen Minderheiten und somit auch der 
deutschen, wurde im Vertrag von St. Oer- 
main volll<ommener Schutz für Leben und 
Freiheit, für kulturelle Selbständigkeit und 
für ihre Sprache, ohne Unterschied der Na- 
tionalität, der Sprache, der Rasse imd Reli- 
gion, feierlichst zugesichert. In Wirklichkeit 
jedoch haben die Minderheiten seit 1918 dau- 
ernd von ihrem ursprünglichen Besitztum, an 
Schulen und staatlichen Beamtenstellen, ver- 
loren. Tatsachen klagen an und Sie werden 
sehen, wie .es mit dem Schutz der Minderhei- 
ten und wie es mit der Gleichberechtigung 
aussieht. Tatsachen klagen an inid ich lasse 
Zahlen sprechen! 
Schulwesen: 

Die Sudetendeutschen verloren von 1921 
bis 1934 nicht weniger als 1053 Volksschul- 
klassen, 285 Bürgerschulen, 34 Gymnasien 
und Realschulen und zahlreiche Fachschulen. 

Die deutsche Universität, die 1348 von Karl 
dem IV. gegründet wurde, und die älteste 
deutsche Universität überhaupt ist, verlor ih- 
ren historischen Namen, ihre alten Insignien, 
ihre Sternwarte, Universitätsarchiv und son- 
stige Vermögen. Wer erinnert sich niciit noch 
.des schamlosen Vorgehens vor Jahresfrist, als 
man in Pragf — die Exterritorialität des akade- 
mischen Boüens missachtend — deii Rektor der 
deutschen Universität zwang, die Insignien 
herauszugeben. Die gesamte akademische Welt 
protestierte gegen dieses skandalöse Vorgehen, 
nur der tschechische Staat griff nicht ein und 
fand es nicht für notwendig, die deutschen 
.Studenten und die Professorenschaft vor dem 
Pöbel auf der Strasse zu schützen. 

Von allen Staatsstipendien erhalten die deut- 
schen Studierenden lediglich 5 vH, anstatt den 
gebührenden 23 vH. 

Für die soziale Studentenfürsorge erhalten 
die Deutschen nur ein Drittel von dem, was 
ihnen schlüsselniässig zukommt. Ganz unbe- 
rücksichtigt hierbei, dass die soziale Not bei 
den Sudetendeutschen eine bedeutend grössere 
ist, als die der Tschechen. Ich habe es gese- 
hen, wie deutsche Studenten in Prag auf 
zugigen Böden und in schmutzigen Kammern 
hausen müssen, und durch Stundengeben die 
Kronen verdienen, um in der bescheidenen 

„mensa acadêmica" ihr ungenügendes Mittags- 
mahl einnehmen zu können. Für die körper- 
liche Ertüchtigung der tschcchischen Studenten 
wurde 1034 der Betrag von 600.000 Kc. aus- 
geworfen, während die Deutschen 2l.iiOl) Kc. 
erhielten, also um 125.000 Kc. zu wenig. Die 
Ausbildung von Handelshochschülern, Berg- 
bauingenieuren und Tierärzten muss in den 
tschechischen Lehranstalten erfolgen, da die 
deutschen Schulen geschlossen wurden. 

Nur nebenbei erwähnen möclite ich noch, 
(iass die tschechische Universität ein l'iachtb.:ui 
ist, während die Raumverhältnisse in der deut- 
schen Universität vollkommen ungenügen, un- 
gesund und beschämend sind. Verschiedene 
Lehrkanzeln der deutschen Universität blei- 
ben bereits seit Jahren unbesetzt, da die Spar- 
massnahmen, die natürlich nur für deutsche 
Belange in Aktion treten, eine Berufung neuer 
Professoren nicht zulassen. 

In deutschen Volks- und Bürgerschulen 
wird die Lehrerschaft durch Inspektoren nicht 
nur unter Druck gesetzt, sondern sie ist vor 
der Schülerschaft Unwärtigkeiten ausgesetzt, 
die jede Autorität untergraben müssen. In den 
Lehrbüchern werden alle nationalen Kultin- 
anregungen restlos ausgemerzt. Schiller tuid 
die deutschen Klassiker haben einen schlech- 
ten Ruf in der Zensur und Bücher, die aus 
Deutschland stammen und irgendwie mit dem 
Dritten Reiche in Verbindung stehen, sind 
streng verboten. Vorfinden von nationalsozia- 
listischei" Literatur zieht schwere Kerkerstrafen 
nach sich. Dadurch soll erreicht werden, dass 
der sudetendeutsche Stamm kulturell vom Mut- 
terlande abgeschnürt wird, um — oh wie 
phantastisch — in Slawentum aufzugehen!! 

Doch ich will noch bei den Schulen blei- 
ben, da gerade die Schule der Lebensnerv 
eines Volkes ist. 

Für vier oder fünf tschechische Kinder wer- 
den in deutsche Gemeinden prächtige neue 
tschechische Schulen errichtet, während in 
deutschen Schulen, Klassen, die weniger als 
fünfzig Schüler zählten, wegen ,,zu schwachen 
Besuches" auffliegen. 

In der Schönhengster Sprachinsel gibt es 
120 000 Deutsche, die ihre Schulen aus priva- 
ten Mitteln und durch Sammlungen erhalten 
müssen, während die 20.000 Tsciiechen eben- 
falls zwölf Schulen haben, die jedoch vom 
Staate bezahlt werden. Cileichberechtigungü 
Wenn die Deutschen zwölf Schulen haben, 
müssen die Tschechen natürlich auch zwölf 
Schulen haben, nur dass bei der Finanzierung 
diese Gleichberechtigung zufällig vergessen 
wird! 

In Landskron haben 22 000 Deutsche eint 
Schule und 44.000 Tschechen, also die dop- 
pelte Anzahl, nicht etwa zwei Schulen, son- 
dern elf Schulen. Dies sind absolut keine Ein- 
zelfälle, sondern ich könnte diese bunte Reihe 
noch lange fortsetzen. 

Und nun zur Staaisführung: 
Den 23 vH tschechoslowakischen Staatsbür- 

gern, also den Sudetendeutschen, war es bis 
1935 nicht möglich gewesen, irgendwie mit- 
bestimmend in der Staatsfühnmg zu sein, 
und selbst heute, nachdem die Gefolgschaft 
Konrad Henleins seit Mai vorigen Jahres die 
grö.sste Partei in der CSR. darstellt, igno- 

riert man die sudetendeutsche Einheitsfront 
und vermeint, diese gewaltige Einheit als Luft 
betrachten zu können. 

Die Staatsverwaltung hat seit 1918 eine 
grosse Anzahl von Beamtenstelleu den Deut- 
schen entzogen und sie mit tschechischen Be- 
werbern besetzt. Viele andere deutsche Beam- 
te wurden, trotz hohen Alters und langer 
Dienstzeit, in rein tschechische Gegenden ver- 
setzt, mit Sprachprüfungen schikaniert und 
in Pension geschickt, während die in den 
deutschen Ortschaften freiwerdenden Posten 
mit Tschechen besetzt wurden, um so mit der 
Tschechisierung rein deutscher Gegenden be- 
ginnen zu können. Bezirksvorstände, Bahnvor- 
stänue, Zoll-, Gerichts- und Steuerdirektoren 
wurden Tschechen und so konnte man plötz- 
lich feststellen, dass man auf den Strassen 
deutscher Städte und Ortschaften tschechische 
Laute hörte, die von den Einwohnern nicht 
verstanden wurden. Wer wusste denn von uns 
vor 1918 etwas von einer tschechischen Spra- 
che? Wir alle in den Randgebieten waren 
immer deutsch und werden immer deutsch 
bleiben!! Doch noch ist meine Aufstellung 
nicht vollständig. 

Bei den politischen Bezirks- und Landes- 
verwaltungen befindet sich nur 10 vH, bei 
den Ministerien nur 2 vH und beim Finanz- 
dienst nur 1 1/2 vH deutsches Personal, ob- 
gleich den Sudetendeutschen 23 vH zukäme. 
Die Militärlaufbahn ist ims ebenfalls'verschlos- 
sen, denn das Offizierskorps zählt nur 5 vH 
Deutsche, während unter 100 Soldaten 23 
Deutsche 24 Monate lang Dienst machen. 

Und dann die Ernennungspraktiken, von 
denen erst in der letzten Zeit ausgiebig Ge- 
brauch gemacht wird. 

Wahlen für die Bezirksvertretungen wer- 
den durch den Staat ungültig gemacht, wenn 
sie für das tschechische Element ungünstig 
verlaufen. So zum Beispiel ergab die ' Volks- 
wahl in Komotau, dass die Henlein'partei drei- 
zehn, die Sozialdemokraten drei und'die Tsche- 
chen zwei Vertreter in die Bezirksvertretungen 
zu entsenden haben. Nach der Wahl'bestimni- 
te die Landesleitung jedoch, dass die Tsche- 
chen anstatt der zwei Mann vier Vertreter, 
die Sozialdemokraten statt der drei ebenfalls 
vier Mann entsenden, während von den drei- 
zehn gewählten Henleinleuten keiner zuge- 
lassen wurde. Dies ist die Demokratie, 
die im tschechoslowakischen Staate herrscht, 
(lies leistet sich ein Staat, der im Wappen 
die Worte „Pravda vitezi ' (Die Wahrheit 
siegt) führt!! 

Doch nicht nur das Auffliegenlassen deut- 
scher Schulen, nicht nur die Benachteiligung in 
staatspolitischer Hinsicht sollen die Sudeten- 
deutschen mürbe machen. Dies alles genügt 
nicht, es kommt noch drastischer: Politi- 
sche Verfolgungen schliessen "den Rei- 
gen. 

Seit der Machtergreifung Adolf Hitlers kennt 
man im Aussen- und Innenministerium nur 
eines; Angst vor Deutschland. Und dies 
wiiikt sich ganz bös auf die Sudetendeutschen 
aus. ^T*K<;r dies nicht cei'» 
mag es katnu zu gJitiTien, und ich führe nur 
ganz wenige" Beispiele auf, die ich zum Teil 
während meine.s kurzen .Aufenthaltes miterlebt 
habe; 

Besuch von reichsdeutschen Veranstaltungen. 
Dauernde Verhafttmgen durch unbegründete 

Verdachtsmomente, lange Haftzeit. 
Staatsbeamtenschaft' und Lehrerschaft wa- 
gen nicht, über die (irenze zu gehen, F'e- 

rien, Biertrinken. 
Vereinsveranstaltungen genauest mit Pro- 

gramm anzumelden. 
Literatur, Filmzensur, keine Wochenschauen. 
Empfang von reichsdeutschen Radiostatio- 

nen in Lokalen. Gesang von Liedern, braune 
Hosen, weisse Strümpfe, Verbot von Turn- 
vereinen — und doch, vor Uebereifer oder 
Dummheit, sieht der tschechoslowakische Staat 
manches nicht, was ich gesehen habe und was 
mein Herz höher schlagen Hess. 

Die bisher geschilderte planmässige politi- 
sche und kulturelle Zurücksetzung des ^Sudeten- 
deutschtums seitens des Staates ist der eine 
Ausdruck der heutigen tschechoslowakischen 
Staatspolitik, die erschütternde soziale und 
wirtschaftliche Verelendung die andere. Die 
tschechoslowakische Wirtschaft geht immer ra- 
scher ihrem vollkommenen Ruin entgegen und 
die Ziffern der Arbeitslosen steigen ins Gi- 
gantische. Wenn 1929 53 000 Arbeitslose ge- 
zählt wurden, so wurden im März 1934 be- 
reits 834 000 Arbeitslose gezählt, bzw. sta- 
tistisch erfasst, ungezählt diejenigen, die sich 
bei den Aemtern nicht meldeten. Unter die- 
sen 843 000 Arbeitslosen haben die Sudeten- 
deutschen mehr als die Hälfte zu tragen. 
Statistisch wurde festgelegt, dass unter 1000 
Einwohnern in deutschen Gebieten 86 arbeits- 
los sind, während unter 1000 Einwohnern in 
tschechischen Gebieten nur 36 Arbeitslose auf 
1000 Einwohner kommen. 

(Schluss folgt.) 
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Êin aufstaní) im (Befangenenlager 

Von Alexandra Anzcrowa. 

Eine Russin — sie war zumeist in Ge- 
fängnissen und Konzentrationslagern fest- 
geiialten — verötfentlicnt in ^orm eines 
einfachen Tatsachenberichtes ihre Erleb- 
nisse aus den letzten siebzehn Jahren in 
der Sowjetunion. Wir bringen aus dem 
Buch, daà den Titel „Aus dem Lande der 
Stummen" trägt (steif brosch. 3.80 RM., 
Ganzleinen 5.— RM., Bergstadtverlag, 
Breslau), die nachstehende kleine Probe. 
Ein wunderschöner Mai stand vor der Tür. 

Hier im Norden waren die Nächte so hell 
wie die Tage. Der mächtige Fluss funkelte 
im dauernden Glanz der Sonne. Schneeglöck- 
chen und Vergissmeinnicht bedeckten den Bo- 
den. — Aber was sahen wir davon? Der Tag 
begann früh und scnien endlos. Er enthielt 
nichts als Arbeit, Arbeit. 

Die Gefangenen wolmten in verschiedenen 
Baracken, in einer die Frauen, in einer ande- 
ren die im Lagerbüro Angestellten, in einer ■ 
wiederum anderen — Baracke Nr. 8 — nur 
die zur verschärften Zwangsarbeit Verurteil- 
ten. Sie setzten, sich aus Dieben, Mördern, 
Priestern 'und Weissen Offizieren zusammen. 

Der Abend war ruhig. Ein Duft von Blu- 
men, die hinter den hohen Mauern des La- 
gers blühten, schlug zu uns herüber. Um 
zehn Uhr mussten die Fenster geschlossen 
werden — ein harter Zwang in so herrliclien 
Nächten! Unsere Baracke lag nahe dem Ein- 
gangstor, in dem der Kommandant residierte. 
Vor unseren Fenstern dehnte sich ein gros- 
ser Platz aus, und ihm gegenüber stand die 
alte Kathedrale, die in ein Theater verwan- 
delt worden war. Rechts davon stand Baracke 
Nr. 8. 

Die Insassen dieser Baracke wurden viel 
schlechter behandelt als alle übrigen. Viele 
machten sogar mehrfach Selbstmordversuche, 
nur um einige Tage in das Lazarett gebracht 
zu werden. Einmal wurde in meiner Gegen- 
wart çin Mann eingeliefert, der sich selbst 
mit einer Glasscherbe ganz tief in den Leib 
geschnitten hatte. Er wurde verbimden und 
in die Strafzelle gebracht. Am nächsten Mor- 
gen fand man ihn tot. Er hatte seinen Ver- 
band abgerissen und war verblutet. 

Ein anderer hatte mit einem rostigen Na- 
- gel "veisTiehl -sich-^die Kehle aufzuschneiden, 

una starb an Blutvergiftung. 
Icii köiniie viele Fälle dieser Art aufzäh- 

len, aber dann würde meine Geschichte kein 
Ende finden. 

Oft hörten wir sagen, dass die Gefangenen 
dieser Baracke Nr. 8 so schlecht behandelt 
würden — man niisshandle sie und Messe 
sie fast verhungern —, dass sie völlig ver- 
zweifelt wären und einen Aufstand machen 
würden. 

Und sie taten es wirklich. 
Unsere Fenster standen offen, da es noch 

nicht zehn Uhr war, als plötzlich die 
Alarmglocke ertönte. Wir sahen den Beamten 
vom Dienst aus seinem Torhaus stürzen. Die 
Truppen der inneren Wache zogen eilig 
auf. Befehle erschallten, und alles verschwand 
nacli rechts. Etwas war geschehen! Aber 
was? Vielleicht war ein Gefangener entflo- 
hen? Aber warum daim all diese Truppen? 
Das Telefon klingelte. Wir hörten einen Be- 
amten die Baracken anrufen und eine Abtei- 
lung Rotarmisten anfordern. Wenige Minuten 
später waren sie mit Maschinengewehren da. 

Wir hingen wie gebannt am Fenster und 
zitterten den Ereignissen entgegen. Plötzlich 
wurde die Tür aufgerissen — der Komman- 
dant stand auf der Schwelle: 

„Niemand näliert sich den Fenstern! Wei 
nicht gehorcht, trägt die Verantwortung selbst. 
Alle Fenster müssen unverzüglich geschlos- 
sen werden!" 

Die TürIknallte zu, und weg war er. Einige 
Frauen fingen an zu jammern, andere kro- 
chen vor Angst unter die Schlafbänke. Ich 
konnte mich nicht rühren, icli fühlte micli wie 
versteinert. 

Nun entwickçlten sich die Dinge Sciilag 
auf Schlag'vor unseren Augen. Die Maschinen- 
gewehre wurden unter unseren Fenstern auf- 
gestellt, an jedem ein Rotarmist. Auf einmal 
horten wir Geschrei und jämmerliche Rufe. 
Aus der Richtung von Baracke Nr. 8 wurde 
ein Haufen halbnackter Menschen wie Vieh 
herangetrieben. Die Aufseher stiessen sie mit 
ihren Gewehrkolben vorwärts. 

Diese jämmerlichen Gestalten wurden nun 
au der Wand der alten Kathedrale angesichts 
der Maschinengewehre in Reihen aufgestellt. 
Der Kommandant, mit dem Revolver in der 
Hand, ritt auf einen Schimmel heran. Er 
reckte sich auf: „So, ihr wolltet revoltieren, 
ihr Söhne einer Hündin, ihr Taugenichtse, 
Ungeziefer! Die Sowjetverwaltung weiss, wie 
sie mit Rebellen umzugehen hat. Rotarmisten, 
ladet die Maschinengewehre!" 

„Hab' Erbarmen, Bürger Kommandant!" 
schluchzten verschiedene dieser erbarmungs- 
würdigen Menschen. 

,,Die Kleider hernnteiJ.'i kam der Befehl. 
„Gnade, Gnade!" 
Die Häftlinge rissen gehorsam ihre Lum- 

pen herunter. 
Da stand dann eine lange Reihe nackter, 

armseliger Gerippe, die mehr tot als leben- 
dig aussahen. 

Ich weiss nicht genau, wie lange diese 
Szene dauerte. Vielleicht Stunden, vielleicht 
nur wenige Minuten. — 

„Rotarmisten, gebt Feuer!" befahl der 

Kommandant, und die Maschinengewehre knat- 
terten los. 

Auch jetzt noch steht der Feuerschein vor 
meinen Augen, höre ich die Schüsse die Luft 
zerreissen, sehe alles im Dampf verschwin- 
den. — Als die Rauchwolke sich verzogen 
hatte, lagen zAvei oder drei Tote auf der 
Erde; sie hatten einen Herzschlag bekom- 
men. Die Salve war über die Köpfe der 

Delinquenten hinweggefeuert worden. Das 
Ganze war nur eine ,,Erziehungsmassnahme" 
gevkfesen. 

Ich glaube, ich wurde ohnmäelitig. Als ich 
wieder zu mir kam, sah ich noch, wie die 
Letzten der Schar an den Fluss hinunterge- 
trieben wurden. Dort wurden sie verprügelt. 
Das war das Ende des Aufstandes. 

Die rote Flamme 

Von l Urich Sander. 

Aus einem neuen Novellenband LUrich 
Sanders „Bauern, Fischer und Soldaien" 
bringen wir mit Erlaubnis des Propyläen- 
Verlages, Berlin, untenstehende Erzählung 
zum Abdruck. 
Die Mädchen nannten ihn den „Bullen". 

Gehen mit ihm wollte keins. Das ist sciilimm 
für einen jimg^n Mann im Do.f, wenn kein 
Mädchen mit ium gelien will, tr wird ge- 
walttätig, trinkt, wird verbittert untl roh. 
Dreihundert Morgen hat der Vater unter dem 
Pflug, schöne Wiesen dazu und alles zwei- 
ter, dritter Klasse. Aber es ist keine Mutter 
auf dem Hof, die zusammenhält und pflegt. 
Der Junge hat früiier von der Wirtschafterin 
hinter die Ohren bekommen, wenn er unge- 
zogen war. Wie er es richtig machen sollte, 
hat ihm niemand gesagt. Woher soll er es 
nun wissen? Was er zu wissen meint, das 
sind wilde, unklare Gefühle, rote Tücher, 
auf die er, ob er will odèr nicht, zugehen 
muss, eben wie ein Bulle. Die Mädchen wis- 
sen schon, was sie sagen. 

Der Alte ist immer ein guter Mensch ge- 
wesen, Die Frau hatte ihn am Band. Die 
Wirtschafterin nimmt Mann und Hof aus. Sie 
ist schlau und gerissen, hat auch einen gros- 
sen Anhang, der versorgt sein will. Nicht 
umsonst fährt sie oft in die Stadt und emp- 
fängt Sonntags Besuch. Der Hof, wienn es 
so weitergeht und der Jinige ihn einmal in 
den Fingern hat, der Hof, der geht vor die 
Hunde. Der Alte versäuft seinen heimlichen 
Schmerz, Er sieht es kommen, aber er kann 
es nicht ändern. Noch einmal heiraten? Wer 
nimmt ihn! Eine andere Wirtschafterin? Wie 
würde er wohl von diesem Weibstück los- 
kommen? Der Junge gewöhnt sich das Sau- 
fen auch an. Was soll er weiter machen, 
wenn kein Mädchen mit ihm gelit? Wenn er 
in den Saal kommt, lachen sie schon, stossen 
sich an und flüstern: „Aeh, Kiek! Dor is hei 
all weder!" und; „Kiek, Liesse! Hei is all 
wedder duhn!" ,,Wanneh is tlei Kierl nich 
duhn, wat?" 

Dabei sieht der Junge nicht schlecht au;. 
Sechs Fuss ist er lang. Blaue Augen, die et- 
was lauern, als wollten sie sagen: Weisst du 
schon, dass kein Mädchen mit mir gehen vvill? 

Weisst du. daiS ich keine Mutter gehabt habe, 
die mir ein einziges gutes Wort hat sagen 
können? Ist es ein Wunder, dass es mit mir 
so geht:', 

Dus Erntefest ist eben aus. Der Landjäger 
hat Feierabend geboten. Die Vorschriften sind 
jetzt streng, weit so viele junge Menschen un- 
nötig zerschlagen werden. Ueberall stehen 
die Pulverfässer herum. Ein Wort imd schon 
wird gebolzt. 

Nocn brennen die Lampen im Saal. Die 
Musikanten sitzen unter der Bühne und be- 
kommen gerade ihren Morgenkaffee. Der, den 
sie den Bullen nennen, sitzt allein ein paar 
Tische weiter. Er hat viel getrunken und 
sich geärgert, dass Irmgard Siggelkow nicht 
mit ilim getanzt hat. Es ist ihm nicht erin- 
nerlich, ob sie nicht mit ihm getanzt hat, 
weil er schon betrunken war, oder ob er sich 
betrunken hat, weil sie nicht mit ihin getanzt 
hat. Ein Ansehnliches ist sie, hat auch ein 
weites Herz und ist wild und heiss, wie uLir 
ein schönes Bauernmädchen sein kann, das in 
der Wirtschaft rackern nuiss wie ein Mann. 
Das war sehr ivrgerlich, mitten vor den Leu- 
ten einen Korb zu bekommen, dass es die 
Bänke entlang kicherte, dass es sogar auf der 
anderen Seite beobachtet worden ist, 

Rumms! Er haut aus innerer Wut auf den 
Tisch, 

..Mein Gott!" sagte der eine Musikant, „der 
haut noch den ganzen Tisch kaputt!" 

,,Wat is di?" brummt der Bulle, Und wenn 
er den Tisch kaputt haut: Vater bezahlt sol- 
chen Tisch, Er hat schon mehr Tische be- 
zahlt, Was geht das den Musiker an! Der hat 
zu kommen, zu spielen, kriegt sein Essen, 
Bier und Geld und haut dann wieder ab, da- 
hin, woher er gekonmien ist. Die Musiker ha- 
ben doch im Dorf nichts zu reden! 

Er haut noch einmal auf den Tisch, er- 
hebt sich und geht auf die Musikanten los. 
Er sieht jetzt das rote Tuch, auf das er los 
muss. Die Musikanten stehen auf und ziehen 
sich zuri'ick. Es sieht gefährlich aus, wenn ein 
Bulle, den Kopf angezogen, die Augen 
starr, auf vier kleine Musikanten geht, kleine 
ausgepustete Leute mit Cutaway oder Smo- 
king, Die Wirtsfrau kommt gerade mit Kaffee 
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SCHLAFEN... TRAEUMEN... 

Ja! 
Leider aber nicht mög- 
lich, wenn Schlaflosigkeit 
unsere Augen offenhält, 
qualvoll wie eine Folter- 
strafe. Nur ADALINA 

kann uns helfen! 
Eine Tablette in einem 
halben Glas Wasser be- 
wirkt schnell eine leichte 
Beruhigung, die in einen 
gleichmässigen Schlaf 
übergeht, und am nach- 
sten Tag erwachen wir 
frisch und gestärkt. 
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„Wieso", fragte ich und blickte deu Vize 
an, als sei ich wirklich blödsinnig. 

„Die sind doch vergiftet, erklärte der 
Vize, wenn die offengestanden haben. Nichts 
dürft ihr anrühren", wandte er sich nun 
auch an die andern, „was mit eiern üas in 
Berührung gekommen ist." 

Und dann hielt er uns einen interessanten, 
aufklärenden Vortrag. Wir wussten eben noch 
sehr wenip vom Gas, obwohl wir seit Jahr 
und Tag mit der Gasmaske herumliefen und 
mehr als einmal dick drin gesessen hatten. 

Als der Vize seinen Vortrag beendet hatte, 
flog die Dose mit den Oelsardinen ins Ge- 
lände. 

Und dann begann der Sturm. Fünfzehn 
Kilometer weit trieben wir an diesem Tage 
die Engländer vor uns her. Es wäre perfide, 
wollte ich sagen, dass die Wut über die ver- 
lorenen Oelsardinen an diesem Erfolg auch 
nur den geringsten Anteil gehabt hätte. Ob- 
wohl meine Wut echt war. 

und sieht die Gefahr. „Mensch, Friedrich, 
lass sein!" Aber er stösst sie beiseite und 
greift sich den einen Musiker, dass die Nähte 
knacken. Klatsch, klatsch, hat er ein paar im 
Genick. Das geht rasch und sitzt, denn Fried- 
rich haut eine gewaltige Hand, Nichts Zar- 
tes ist in ihm, kein gutes Wort von einer Mut- 
ter, kein Kuss von einem Mädchen, keine 
streichelnde Hand über seinen Kopf gefahren, 
so viel Sehnsucht er danach gehabt hat, 
weil es wohl so sein muss bei einein jungen 

■Mann. 
Gustav Blödorn,^ der Wirt, kommt. Die Mu- 

siker schreien. Retten ihre Geigen. Nun ist 
das Unglück wohl nicht mehr aufzuhalten. 
Gustav redet gut zu. Aber der Bulle ist hin- 
ter dem Tuch her. Er greift sich einen zwei- 
ten Musiker. Klatsch, klatsch kriegt der auch 
ins Genick. Gustav ruft nach seinem Bruder, 
der im Smoking bedient hat. Der kommt, un- 
terläuft den Bullen, und sie fallen beide hin. 
Immer röter wird das Tuch, es ist jetzt eine 
lodernde Flamme geworden, die ausbrennen 
muss. 

Die Musiker Sind getürmt und stehen 
schimpfend im .anderen Zimmer. Da springt 
der Bulle auf und jagl: ihnen nach. Aber sie 
jagen den Flur entlang, nach draussen, imd 
halten die Tür iü. Ihre Geigen I Wo söllen 
sie hin, jetzt am frühen Morgen! Der Bulle 
wirft sich gegen die Tür. Er schlägt das 
Glas ein und blindling.s durch die Schciben 
auf die, die die Tür halten. Er schneidet sich 
und blutet. Gustav Blödorn und sein Bfuder 
wollen den Bullen halten. Jetzt müsste er ei- 
nen Ring durch die Nase haben und an einer 
schweren Kette im Stall stehen. Dann wäre 
er vielleicht noch zu halten. 

Aber er geht mit dem Messer auf sie loá, 
dass sie flüchten müssen. Er ist wieder hin- 
ter den Musikern her, weil sie das rote 
Tuch gezeigt haben. Fluchend und blutend 
taumelt er über das Feld und sucht. Aber er 
findet sie nicht. Es ist kalt und nebelig 
draussen. Man kann im Dunkeln schlecht ei- 
nen finden. Hinter jedem Busch, in jedem 
Graben ist Versteck genug. Aber hat ihn nicht 
noch einer angefasst und unterlaufen, sodass 
er zu Boden musste, er, der einen Menschen 
im steifen Arm hochheben kann? War das 
nicht der Kleine im Smoking?, Was hatte der 
ihn anzufassen? Was,? Wie kommt so ein 
Knirps dazu? 

Er kehrt um und läuft über das nasse Feld 
von hinten, um den Stall herum, in den 
Krug, durch die Kammer, in der die Fässer 

und Kästen mit Flaschenbier stehen, links 
durch die kleine Tür an die Theke. Da steht 
er ja, der ihn umgeworfen hat, sonst ein gu- 
ter Freund, jetzt eine grellrote Flamme, die 
ausgelöscht werden muss. Der kleine Kerl 
im Smoking mit dem weissen Tuch unter 
dem Arm will weg. Wen aber der Bulle 
auf den Hörnern hat, der kann nicht mehr 
weg, der muss stillhalten. Er hat den Klei- 
nen beun Wickel, ehe er ihm weglaufen 
kann und stösst dreimal zu. ^Der kleine Mensch 
im Smokinp hält sich den Arm, läuft davon, 
Gustav Blödorn brüllt, die Wirtin kreischt. 
Das rote Tuch ist fort, die grelle Flamme 
ausgelöscht. Ueber einen Feldweg, auf Um- 
wegen, blutend, leise mit sich selbst sprechend, 
geht ein riesenhafter Schatten nach Hause 
und schliesst sich für die nächsten drei Tage 
ein, antwortet nur durch die Tür. 

Vor dem Straf richter steht Termin an 
wegen Körperverletzung und Sachbeschädi- 
gung. Der zerstochene Smöking liegt auf dem 
Tisch. Der Amtsanwalt beantragt drei Monate 
Gefängnis und fünfzig Mark. Der Richter 
erkennt wie beantragt. 

Nun wird es im Dorf schlimm werden. Erst 
recht wiict kein Mädchen mit ihm gehen, 
noch mehr wird er trinken. Was soll er wei- 
ter machen? Kommt jetzt noch einmal eine 
rote Flamme, wird er sie viel rascher und 
gründlicher auslöschen. Er dreht sich um und 
geht schwer und steil hinaus. Drei Monate. 
Das wäscht ihm kein Regen mehr ab. 

Bei Ewald Gentzen gibt es gutes Bier 
und einen scharfen Schnaps. Der Bulle sitzt 
am Tisch und trinkt es abwechselnd. Das 
Motorrad hat er draussen stehen lassen. 
„Ewald! Mach mich noch eins einen, ein!" 
Ewald muss noch ein paarmal kommen und 
einmachen. Dann wird es Zeit. Die Zeugen 
haben es im Dorf nun w^ohl schon rundge- 
macht. Das Motorrad brummt durch die Stras- 
sen. Nicht immer gerade. Aber es passiert 
nichts. In der Vorstadt bekömmt es mehr Gas 
zu trinken. Hei, wie es abschnurrt! Bezahlt 
ist es ja. Lass laufen, jwas es laufen will. So 
oder so kaputt. Drei Monate. Rotes Tuch. 
Der Motor geht mit Vollgas. 

Mitten zwischen die Pferde des Vierwagens 
ist der Bulle gefahren. Beide Pferde stehen 
zitternd. Rad und Mensch liegen halb unter, 
halb über.der Deichsel. Der Kutscher lässt 
alles, wie es ist, schickt einen Radfahrer zum 
nächsten Fernsprecher und bestellt die Poli- 
zei. Sie kommt im Auto. Der Bierverleger 
kommt mit seinem Rechtsanwalt im Auto. 

Zwei Eigenschaften, welche der OPEL 4- und 6"Zylinder 
in hervorragendem Masse besitzt. Der OPEL-Wagen bietet 
Ihnen, was Sie nur an guten Eigenschaften von einem 
Automobil erwarten und verlangen können: widerstands- 
fähiges. wissenschaftlich ausgesuchtes Material: elektrische 

Verlangen Sie eine Vorführung ohne Kaufz'ojäng Anlagen System ,,Bosch"; die besten Schwingachsen; Federn 
und beobãchten Sie die ihnen gezeigten Vorzüge. yon erstklassigem Ohromnickelstahl; Vierradbremsen; vor- 

zügliche Bezüge der bequemen Sitzplätze; feinste Ausfüh- 
rungen aller Bestandteile und vornehmste Linienführung. 
Was Sparsamkeit anbelangt, gibt es keinen Wagen in 
dieser Preislage, welcher mit einem OPEL 4- und 6-Zylinder 
in Wettbewerb treten könnte. 

Echter jedenfalls als der Gasalarm, der 
sich hinterher als falsch erwies. Der graue 
Nebel, den wir für Gas gehalten hatten, 
war nichts gewesen als Pulverdampf, der sich 
nach vierstündigem Trommelfeuer über das 
Gelände gelegt und den Wind vor sich her 
getrieben hatte. Aber das hatte nur der Vize 
gewusst, und der hatte vergessen es uns zu 
sagen, weil er es für seine Pflicht hielt, uns 
über die möglichen Folgen einer indirekten 
Gasvergiftung aufzuklären. Erich Grisar. 

• 

THEODOR WILLE CIA. LTDA. 
largo do Ouvidor i > Tel. 2'SS22 - S. Panlo - Av. Rio Brancu 79/81 - Tel. 23-5974 • Rio 

Der Arzt kommt im Auto. Die Polizei sperrt 
die Strasse ab und misst die Radspuren. 

Noch einmal vor Gericht wird der Mensch 
nicht zu kommen brauchen. Auch die drei Mo- 
nate wird er nicht mehr absitzen. Das Mo- 
torrad ist tot, und er ist auch tot. 

Die ölsardine 
Diese Geschichte ist im Weltkrieg passiert. 

Und zwar im April 1918. 
Wir lagen, nachdem wir eine ganze Nacht 

hindurch marschiert waren, in frischgeschos- 
senen Qranatlöchern vor Armentiers und war- 

teten auf den Befehl zum Angriff. Vor uns 
auf gebleichter Grasnarbe die Skelette jener 
Unglücklichen, die vor Jahr und Tag schon 
dem mörderischen Feuer der Maschinenge- 
wehre zum Opfer gefallen waren. Niemand 
hatte sie bestattet, weil es, obwohl die Stel- 
lung als ruhig galt, doch zu gefährlich ge- 
wesen wäre, in dem sumpfigen Gelände her- 
umzukriechen, um die Gefallenen hereinzu- 
holen. 

Auch, sonst war die Aussicht, die sich uns 
bot, nicht gerade angenehm, denn die Eng-- 
länder erwiderten das Granatfeuer, das nun 
schon seit Stunden auf ihren Stellungen her- 
umtrommelte, nicht mit Blumentöpfen. Aber 
das machte uns nichts. Und ausserdem hat- 
ten wir Hunger. 

u Was mich anging, so fühlte ich mich glück- 
lich, dass ich am Abend zuvor in der Kantine 
für meine letzten sechzig Pfennige eine schöne 
Dose fetter Oelsardinen erwischt hatte, der 
ich eben mit der Spitze meines Seitengewehrs 
zu Leibe gegangen war, um sie in den zehn 
Minuten, die bis zum Sturmangriff noch fehl- 
ten, mit einem Stück trockenen Brotes zu ver- 
putzen. Lecker lachten tlie fetten Sardinen 
mich au. Sollte es sein, dass ich heute mit 
manchem anderen den Kugeln unseres hart- 
näckigen Gegners zum Opfer fallen würde, 
so war daran nichts zu ändern, aber dass sich 
an diesem fetten Leckerbissen kein andrer ais 
mein eigener Magen erfreuen würde, das war 
gewiss. 

Eben öffnete ich mein Klappmesser, mn 
mir eine der fetten Sardinen aus der Büchse 
herauszufischen, als plötzlich ein grauer Nebel 
über das Gelände kroch. Im gleichen Augen- 
blick ertönte auch schon ein Lärm, als wür- 
den alle Posaunen Jerichos auf einmal ge- 
blasen. 

„G—a—s" "schrie es von Loch zu Loch her- 
über. 

„G—a—s." 
Im Nu hatten wir die Gasmasken aus der 

Blechbüchse heraus, den Helm gelüftet.und 
sie- über das Gesicht gestreift, und da hock- 
ten wir nun und blickten durch die beschla- 
genen Gläser der Gasmasken ins Gelände, 
Die geöffnete Oelsardinendose stand neben 
mir und erfüllte mein Herz mit Trauern, 
denn was nützten mir die s chönsten Oelsar- 
dinen, wenn es zum Angriff kam, ehe das 
Gas fort war. Schliesslich konnte ich die of- 
fene Büchse nicht beim Sturmangriff vor mir 
hertragen. Und ir^ den Tornister konnte ich 
sie doch auch nicht zurückpacken. 

Da sah ich einen Kameraden ohne Gas- 
maske durch das Gelände laufen. Und da 
noch einen. Der Gasangriff schien vorbei zu 
sein. Im Nu rissen wir die Masken vom Ge- 
sicht und schöpften vorsichtig Luft. Es 
schmeckte zwar ein wenig nach Pulver, aber 
sonst schien die Luft wirklich rein zu sein. 
Hastig verpackte ich meine Gasmaske, und 
dann prockelte ich von neuem mit dein. Mes- 
ser in der Sardinenbüchse herum. Eine 
schöne, fette Sardine hatte ich gerade aufge- 
spiesst, jjm sic-'zum Munde zu führen. Da 
hörte ich von nebenan unsern Vize schreien: 

„Ja, Mensch," rief er, ,,bist du denn blöd- 
sinnig geworden? Die kannst du doch nicht 
mehr essen!" 
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Deutsche Handwerker 

íHtil)arb íítijittngcr 
©belfteinfí^Ieiferci. 9íua 
Saoter S^oíebo 8=31 — 
Selefon: 4=1083 

^oão 
SíemíJnerct, SnfíaUdtiow. 
SRegiftr. 9lep. b. SIguaê it. 
@fg. — SRua Slíonf. ípafía= 
laqua 6. Selefon; 7=2211 

SSJaltcr ®ntnc 
5Xrc^iteítur u. ®aubüro. 
iRua 2ibero Sabaró 46, 
2°, @.4. Sei.: 2=3758 

qSg. «motfd 
aWoIcrarticitcn alícr 3lrt. 
©pe^ialität: ©prigmalcrei. 
51. ®r. Kôoniaâ be ßitna441 
(frü^erat.Sonita).geI,7-3329 

©ítttcr 
Sinjcäicretntciftcr. llcBer= 
nimmt alie fJaÁarbeiten. — 
Sabcngefájâft u. SBerlftätten: 
SR.eoníolaçãoll6.Sí:eí.4=1725 

^■tranj ©ôêtwaií» 
Bauunternehmer. - Slo. 
iQíurucé 53. — ©aija 
poftaí 3920. 

Otto Sterbet; 
®eíoratÍDn§maIer. iRua 
®omingo be SRoraeâ 17, 
Stelefon: 7=4076 

Âamtnêli 
ÍÇnftrumenteTt», 9Jlotoren= n. 
SJlaícfjineTtreparaturen. 3lua 
©ilüeira 3Jlortin§ 15=81. — 
Telefon: 2=5337. 

^rebetrtco ^olc^oft) 

Qualitâtê = ÜJlööel unb 
®eforationen. gí. ©ftuboê 
Uniboê 2134. Scl. 8=2546. 

íCaôcr ^ctltg 
aSauunterne^mcr. 9íua 
Sumiarú 31. — 93ilía 
SRarianna. 

SBiUt) SScrnauer 
©leítr. §ei6roafferapparate, 
®j^ouftor=SßcntilQtoren. — 
SRun Sôiâconbe be 5Parna= 
t)96tt 567. Selefon: 9=0681 

Seutfc^e @c^u|ma(^erei 
9iua ©ta. ©pl^igenia 184 
Selefou: 4=3897 

»urjlaff & 
Saugcfc^üft. ©pej. 
ftrieanlagen. Síita glorencto 
be SlBreu 125. Saija poftal 
2519. Selefon: 4=0011. 

Sorge ^nmmann 
íSeutfcfic ©i^neiberei. ©ro^e 
Sluêroaíil in not. u. auâlânb. 
Stoffen. Cargo ©ta. @pí)ige= 
nia 12, ober Éonf. ®ermanta 

Krankenkasse des Deutschen Hilfswerks 
São Paulo 

Mit Zweigstellen in Araraquara, Campinas, Cayeiras, Jundiahy, 
Rio Claro Santos, .Santo Amaro, Santo André und S. Caetano. 
Eingetragener Verein Mitglied des V. D. V. 

Vergesst nicht die Zukunft eurer Kinder! 
Wir helfen euch, wenn ihre Gesundheit in Gefahr ist. Allein drei der bekanntesten 
und erfolgreichsten Kinderärzte haben uns ihre Mitarbeit zugesagt und stehen 
zu eurer Verfügung. Bei einem Monatsbeitrag von nur Rs. 12$000 seid ihr mit 

euren Kindern bis zu 16 Jahren unterstützungsberechtigt. 
Tretet noch heute unserer Kasse bei! 

Anmeldungen nehmen an: Geschäftsstelle, Rua Cons. Nebias 363, Tel. 4-4660 
sowie Herr H. Thomsen, Rua Libero Badaró 46, 2. Stock, Saal 6,' und die 
Zweigstellen : Araraquara, bei Herrn Jorge Preeg, Rua 9 de Julho 159. 

Campinas bei Hrn. Ludwig Roels, R. Bernardino de Campos 890. 
Cayeiras, bei Frau V. Perzina. 
Jundiahy, bei Herrn Karl Friedrich, Rua Prudente de Moraes 130. 
Rio Claro, bei Herrn Ernát Fischer, Rua 4, Nr. 34. 
Sto. Amaro, bei Herrn Alfred Rentschier, R. Cap. 'l'hiapo Luz 132. 
Santo André, bei Hrn. Paul Richard, Rua das Manções 19. 
São Caetano, bei Herrn H. A. Linhart, Johannes Keller-Schule. 
Santos, Gesdiãftsstelle, Rua do Commercio 56. 

ITAT!AYA Visconde de Mauá 

Gesunder Ferienaufenthalt im Gebirge bei deutscher 
Familie — Reiten, Baden im Gebirgsfluss, Spazier- 
gänge. Anschrift; Aug. Frech, Pensão Mauá, 
Visconde de Mauá, via Rezende, E.F.C.B. 

2)cutscbes Xebensmittelöcscbäft 

XTremembC Ibarr^lbeinricb 

3La^qo &a £6tacão 6 
tkeçser s 
lieferung frei f)ans 

Der angenehmste Familienaufenthalt 
ist immer noch in der alten 

Confeitaria GERMANIA 
Largo Sta. Epliigcnia 14. Tel.; 4-7800 

Versicherungen 

Caixa post. 
94 G. Opitz 

T clef on 
2-6483 

Verei nsabzelclien 
in Gold — Silber — Metall 

Claus & WIltichL Llda. 
Rua Formosa 46 A - São Paulo. 

SPreiêroert ^Ölnifc^ 99Baffcí @rfriíc|enb 

baâ beliebte OnalitätSficotinft tier 

Dcitíiieii Ijintlcfe > in ÍK^ineiti) 
SRmo bo SMIfantwfla 74 = 3:ct. 23-4771 

Äliesles deulsclies Pamlllenlckal 

Äo Franciscano 
Bürgerliche Küche - Gutgepflegte Getränke 

Rua Libero Badaró 26 - Telefon : 2-4281 
São Paulo 

Tamilie für Sillo gesucht 
3ur Stnlcpung einer SRiginugpflanjung mcrben groei ober 
bret 9írí>eitêlrâfte fienôtiflt. ©ine Beíomntt lõOSOOO Tnonat= 
Hcö, bie Beiben anbern arbeiten auf ÇalBteil ber @mte. 
Slnfragen nur ©omêtagS in ber 3lt). Srinabeiro 2uis 9[n= 
tonio 104(), (Sde Stua 13 bè SJlato. 

lllii.ini.inillllii.l!li.(ill!lllii.illi.iillllllii.llhiiillllllii.illi.iillllllii.llluillllllii.illi.iillllllii.llli,iilllll.itlll 

TELEFUNKEN 

DIE DEDTSCHB WELTMARKE 

bietet Ihnen den 
klanovolliiomnienen 

Spezial- 

Übersee-Empfänoer 

mai^cJtpU J 

Vorführung und Verkauf t 
Companhia Brasileira de Electricidade 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
RIO - PORTO ALEGRE — RECIFE 

São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 
Caixa postal 1375 Tel. 2-6006 und 2-3495 

Wiederverkäufer in Santo» t 
KENYON. PAIVA & CIA. LTDA. - Rna General Camara 38-40 

Telefon 3039 — Caiza Postal 660 

lardim Viennense Tremembé 
São Paulos schönster Ausflugsort Auto-Estrada 

(Autobus Largo São Bento bis zur Tür) 
Deutsche Familienpension 
Wiener Küche, gepfl. Weine, J®"®" »Onntafl üb 
Antarctica Chopps, Erfri- 3 Uhr WIenei 
schungen, Kaffee o. Kuchen Schrammelquartett 

Das grösste und modernste 
deutsche Aufschnittgeschäft 

Sanio Amaro 
FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhangabahú Nr. 12 
Telefon-Nummer: 4-2017 

Verkaufi nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA. 

S t u r m g e Ô c b l e c b t 

Zweimal 9. ißovember / Jfriebricb )EKl?ebarö 

Ut{)cbec»íícditsícíjufe öerlag 5citi5 <£E)ct Hact)f., (Smbfj., ZHündicn, ^935. 3n Sudifotm 5U beftcllcn 
bei jcbcr bcutfdicn Budifjanblung ober bircft beim Dcrfag. 

(^7. iortfefeung.) 
28. ©ftobcr: 
X) r e s b c n. Die fädififdie Hegicrung Ijat öic 

Jluffocbcrung ber Heidisregierung, iijrcn Hücftritt 
5U crilärcn, in fdjarfer 2lnt»orf abgelefint. 

29. (öEtober: 
Bresben. (Segen &en €iníptud> ber roten 

ininifter u>icb ber UTinifter a. T>. Dt. Beinje 5um 
^ieictjsfommiffar oon 5ad?fen ernannt, fjcinje läßt 
— otinc fid> mit Heidjsfanjler Strefemann in 
Derbinbung 3U fcfeen, bie íJeicíjsnjcfir marfdiieren 
unb bie ZTiinifterien befe^eu. 

D ii f f c 1 b 0 t f. 3" bem Separatiftenblatt „Der 
JUicinUinbet" ctfcf;eint Öie „proflamation ber por« 
läufigen Hcgierung ber rtjeinifd^en Hepublif". 

30. ©ftober: 
in ü n d) c n. Die bayerifdie Hegierung tüeift bie 

5orbetuiig ber Berliner Hegierung juriicf, bie DCt» 
faffungsmägige Befef)Isget*)cilt in öer baverifdjen 
Heidtsttiebr tpieber fierjuftellen. 

2. Ztooember: 
Berlin. Die Cinfe bes Jíeidjsíages uerfangt 

2Iuftiebung bes militärifdien Ilusnalimesuftanbes. 
Das Pcrbatton Bayerns fei als Perfaffungsbrudi 
HU bcfiaiibcln; bie Bavern •mügten mit lüaffen< 
goroalt geswuiigon merbeii. Jlnfiänger ua» 
t i o u a l e r Ii i di t u n g feien aus ber HeidisuKlir 
fofort 3 u e n 11 a f f e n. 

5. Hopeinber: 
pari s. Die Bolfdiaftetfcnfercnj befditiefjt íio 

lUicberaufnalime ber militärifdjeu Kontrolle in 
Dcutfdilanb burd] bie interalliierte ItTilitärfontrolU 
fommiffion. 

* 
Heiff Heifflitigen fifet getnicEt auf feinem Stiib« 

d]en unb betraditet tieffinnig bie ^Fingernägel, lüart» 
temberg ift in grä^lidjer £aunc getuefcn t]cut 
itadjmittag —■ fo bat er il^n nodj nie gefeE;eii. 

3mmer fiat er fonft ein oerbinblidies, freunbii» 
^d)es iöort -- aber i)eut, ausgered^net tjeut! (Eans in 
Bergoialbe — bic 3ugeub bes ganjen Kreifes — 
uuö bie Sdiönfte: tJífi poit lierjfelbe! íDas uMtb 
fie beníen, tnenn er nidit fotinnt? 

Unrutiig fpringt er auf. lüarttemberg Ijat iEjm 
oerboten, fieut abenb ben ijof ju »erlaffen. Ifarum? 
Die roten Burfdien Iiaben fidj bös bie Ringer cer» 
brannt. Keiner inirb fidi bie 5i»92r an Sieben« 
rpcrtl) noditnals oerbrennen tpollen,.. 

iEief feufsenb öffnet er ben 5d)tanf unb prüft 
feine Balliad;en. ®b er ind;t bodj eine 21iöglid;fcit 
finbet? Zltan müBte es perfud^en. Drangen ift 
fdx)n alles buntel. Den Kopf im Kleiberfdirant, 
iiberliört er bas Klopfen an öer Or unb fät)rt beim 
Klang ron IParttembcrgs Stimme erfdjrocfen ins 
(Limmer juriicF. 

„ilTiiffen Sic Senn »irtlid; nadf Bergwalbe? 
Sie wiffen bod;, baß id; beut abeiiti bei (ßinsburg 
bin." 

Der 3unfcr fdirceigt. 
„Erwartet Sie jemanb in Sergipalöe, tpas?" 
„Hid't gerabe cvn-àrten, aber . " et ftocit. 

lein Bon i^erjfelbe unb fo. - IXa, gelit midi nid}tí 
an. iialbbtut. IDiffen Sie bas? - Die (ßrolg' 
mutier unb audj bie ZTiutter ftammen »om Baitfabel. 
— Beljalten Sic tlaren Kopf, Heifflingen - Sie 
finb ein Deutfd^er! - - iXa, nun taufen Sie fd^oii 
los! — Das mit &en Knedjten regle id^ folber!" 

£r brüdt bem 3""t*^r bie fjanb, unb biefer bat 
bas (SefüEil, als ob et uodj einmal Ijinter Ifart^ 
temberg betlaufen müßte, um itjm por lauter Per>' 
ebrung unb Dantborfeit nod^ ettpas 5U fogen, unb 
»enn es irgenb etroas (ßleid;gültiges über bas lüet»' 
ter n)äre. 

* 

Jlls iiorft im 3agK>agen auf Brebon^ anfommt, 
finb bic (ßäfte anfdjcinenb fd^n polljäblig. Unter 
ben (Scfät)rtcn in ben Sd;uppen erfcnnt er audi ben 
Krafttpagcn pon Bramwcbe; er fteljt n>cit jurüd 
Ijinter ben anbern; bie Dame» müffeii alfo fdy^i 
redit früt; Ijicr getpefen fein ... 

Das f)cr3 fdjlägt it;m bis 3um £ials binauf. 

lonftitatin 

Aeltestes und 

vornehmstes Haus 

idtnenle 

Nachm. und abends 

gutes Konzert 

Tel. 4-9230 - RUA BARÃO DE ITAPETININGA 239 - Tel. 4-9230 

„IDiffen Sie einen Jlustpeg, iieifflingen ?" 
„iViefo?" 
„Dag Sie fdjlieglid; bodi nod)..." 
„Itad; Bergipalbc?" fällt Heifflilig ein. Dann 

läßt er ben ICopf Ijangen. 
. „iV"' .ilvpcnruft ..." fd'lägt er bann ,fd]iiditern 
por. 

„Konnnt nid;t in ^rage; er fäiirt mit mit. Zlber 
tpir fönnteii eine It>ad;c aus äiipcrläfftgen 

Knedjteu -bilbcn, etwa pcn neun bis eins unb Pon 
eins bis fünf." 

, „5amos!" pla^t ,2íeiffting .heraus. „(Rfwifi!'' 
„<£s folt ■ fidf piel Ceberoelt bort sufammenfinben 

im Krug, Heifflingen . .. iialbfapaliere unb IDei» 
ber." 

Der fäbrt auf 
„nidit mebr, als n?o anöers aud)! Unb U^eiber? 

- Hun ■" 
fjorft winit ab. 
„Kaun Sie ja nidft in IDatte pacfen, iieifflingen. ' 

Sinb ja alt genug, um für fi.t; felber 3u forgen. — 
Sagen Sic mal — tiab ba fo iras gct;ött — 5räu= 

(Srof;e ißefellfd^afl bei Baron (Rinsberg auf Bre« 
bow, febr große unö buute <ßeiellfd>ift. 2lls lüart« 
temberg in bie 2\äume tritt, fammolt fid; alles um 
ibn. £r ift bie „Senfation". IlTaii mill v£in5eltieiten 
ipiffen. 2t(au l^at gebort, ia|j ter ZlToüner l^inter 
bem Überfall ftcdc. Unb ^er tragifdie lob bes 
Sdilofiberrn pon U)enbeliii .. . „bie arme, junge 
5rau", fo fd^reibe bod; bas íEageblatt, „»olle fid; 
potlfonnnen Pom gefcltfdiaftlidien £eben jurüefàieljen 
unb nur ibrem Sobn, bein legten ber ÍDenbeíin, 
leben". Ob es ftimmc, ba6 ber Ba[3crccf fein 
Bein perlörc ... unb tpi« öcnn biefe feltfamc (Sc» 
fd;id)tc ntit ber it;riftine ipärc . . . 

iiorft ift t;öftidi, unb 2lrpcnruft läßt fid; bie 
(Selegenl)cit bes firjäfjlcns nidjt entgeben. 

Jludj bie Damen pou Bramwebe seigen (id); 
fie finb liebenin:>ürbig, tpie immer, aber er fpürt 
ben Jtbftanb. I^aben fie ni.+t, rcdit?, ijot er fie 
nidit fd)ted)t beljanbelt, feit er tpieber im Eanb ift? 

Diel (Sutsbefifeer finb ba, alteingefeffene ~ aber 
por allem bic „Heuen"; and; piel alter 2Ibcl, ber 
fid; reditjeitig „fanierf' fjat. Depifenljeiraten. Bot» 

fenbod^jcitcM. Ss ift t'dmvi-, üornmrfc ju erbeben, 
wenn (ßas, Strict, IDafjer, t5ift unb Kugel fo3U- 
fageu immer auf bet iauer liegen, eine lange, off 
oicliiunbertjäbrige Saufbabn mit einem bieten Kreu3 
ab3ufd:lieBen. Unb n?as folgt bann? Sin Bettler- 
leben irgenbnv. Diellcid^t in Berlin. 3" 
bunfeln Dorftabt. Muf bcm iiintcrljof. Jlian f)at 
Beifpicle. íDcnn man aud; felber fid; bamit abfinbet, 
Strcid;f)öl3er ober Sdinürfcnfcl auf ben Straßen 
unb in ben Kneipen unb tLanjlofalen 3U pcrfaufcn: 
»as madien aber bie 5rau unb bie Kinbcr? 

IHarfon trägt fid; gerciditig unb leutfclig burd; 
bie Säle unb Sinnnerflud'ten. fiin Kometen» 
fd;n:>cif pon 3lnbetern, poran Korngoib, ber £an5- 
rat. ilTan genießt Speifen unb Illnfit, mad;t ein 
bißd;en in politit, bis bic licrren fidj in ben 2»ofo» 
fofaal 3urncf3ieben unb ben Sclbftfd^nf, für ben Kreis 
ins Ccben rufen. iliarfon 3eid;net eine getpaltige 
Sunnne. 

„3n i-Rolb, meine I^erren", fagt er woblipollcnb. 
„Kein Cinnef ipic bie baitid>' Uiart - bobalja! 
ilber ipas foll man mad<en? £iner nwß bod;! IDa» 
rum foU's ba nid^t ber 2Uarfon fein, ber innner 
'nc Sdmxid;e bat für baitfdic Dinge!" 

Die Berten liaben fid) axibrenb bet Beratung 
gütlid) getan an ben Koftproben bes ißinsburgifdicn 
UX'infclleti. Baron iSinsburg ift nid)t mübe ge« 
iporben, feine Xod'tails .injupreifen, feinen alten 
Xogna; unb por allem ben ed;ten Benebiftiner in 
baudjigcn 5la)d;en. Kein IDunber, baß man erft 
in porgcrücfter Stuube unb aud) in porgerüdter 
Stinmnmg ben IDcg snrücFfinbct in bic übrige 
iRefcllfdiaft. 

Ivrft IDarttemberg ift uneins mit fid) felber. 
Dicfen rpoblerjogencn, nnterbaltfamen Baron Sieg>- 
fricb cRinsberg ipül et ftcUcn? liier in feinem 
Baus? fin unangenebmes ,õietien fpürt er im 
liüden . . . ocrbannnt nód: einmal: Bin id) feig? 
IDili id) fneifen? 

Unfid)er, unb um ,i'i gemiimen, brücft er 
fid) in einen itebenranm. Derbängte Jlmpoln. 
Jiubebetten. Sitçpolfter. (')rientalifd)e Bilber pon 
iEän3erinncn unb, auf einem -gaujcn Berg pon 
Kiffen... Heint)olb Jlrpcnruft. -Et bodt in biefer 
morgentänbifd)cn prad)t une ein Sultan, neben 
it)m, auf eingelegten iriid)d>-n feinfter Kabnler 
ilrbeit, eine balbgeleerte ,<lafd;c £uracao. 

„£ins il", fagt,et âufrieben. „*5nt, baß bu mid) 
liier entbecEft. Denn bet Xutacao ift pyramibal! 
3lus bem ITÍoffa nmd) id) mir nifd)t; ift aud) nid;t 
gut fürs tjetj." fit fd)nal3t mit bet .Junge. „iDun» 
bcri't bid; u>ol)l, icas? Cja, bafür fjab id) einen Uie» 
d;er. Beim fcd)ftcn (Sias ift mit eine 3bee ge» 
fonimen — unb beim aciften, tpeißt bu .., " 
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Anerkanntermassen ist unsere 

Inkasso- 

Abteilung 

eine der besteingerichteten am Platze 

Machen Sie einen Versuch und Sie werden 
Ihre sämtlichen Duplicatas und Wechsel 

nur noch durch unsere Vermittlung 
einziehen lassen. 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 

Rua 15 de Novembro 38 
Caixa Poálal 2822 Telefon 2-4151 

Keine unberecliíigíe 

Bevorzugung 

bedeutet es, wenn in allen guten Lebens- 
mittelgeschäften die Marke ,,SaillO 
Amaro" verkauft wird. Aus aller- 
bestem Material, von deutschen Fachleu- 
ten in modernst eingerichteter Fabrik 
erzeugt, ist die Marke „SdülO 
A-inaro" unerreichbar in Wurst- und 
Fleischwaren, sowie in kaltem Aufschnitt. 

Bar-fiestaarant „Victoria" 
Rio de Janeiro 1.° tle Março 33 

Gute deutsche und internationale Küche 

Brahma Schopp - Geöffnet bis > Uhr abends 
WILLY HARDT 

Es hat seinen Ginni 

warum gerade die besten Delikatessen- 
geschäfte in kaltem Aufschnitt nur die 
Marke „Sanfo Amaro" führen! 

Denn nur diese verbürgt Qualität und 
hygienisch einwandfreie Herstellung! 

Deutsches Farbenhaus 
Henrique Zuehtlke & Cia. 
S.Paulo, R.ChristovamColombol ,Tel.2'0671 

Alleiniger Vertrieb der bekannten 
TEMPEROL-FABRIKATE 

(Lacke - Oelfarben - Lackfarben) 
Reichhalt. Sortim. in : Pinseln, Buntfarben, Oelen, 
Schablonen und sonstigen Malelbedarfsartikeln. 

RESTAURANT 

ff 

"AO PINGÜIM 

Inhaber; Heinrich Hillebrecht 

DAS FAMILIENLOKAL S. PAULOS 

ÍÍ1 

Sonn- und Festtags von, J2 —2 Uhr Matinee 

Täglich von 7— I Uhr 
Kün Stierkonzert 

Guter Millao- und Alienillscii. 

Itiltii MíHwocIi: rtijoaila 

Der Wirt: 
Georg Hlesloger. 

]'H. Weiss Naclil. (C.Hatintann) 
©30 ^auio 

iParque Slnl&angabal^u 28 
Seforgung oon SSüd^ern 
unb Sêttíáiriften jeber 
2Irt in fürge[ter ^rift. 
Stets Eingänge d. Slleul^eiten 
Scfteá S3uii)Iager am Spiajje. 

HOTEL 

Tagespreis 15$000— 20$000 

Dein Holel 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S.PilO,largiira)i;anilú 
esq. R. Visconde Rio Branco 

Pension Hamlinrgo 

äiio lie Siineito 

Seutfíí^e fiüá)c 
Slngenetjinítcr ílufciitljnlt 
niicí) in bcr [;ci^en 3''t- 
Y^ua aan^. ^endee 84 

íelcfon : 2.')=3898 

®cine 

ÜJlorgctt" 

"A INFORMADORA" 
PRÉDIO PIRAPITINGUY - Roa Boa Vista Nr. 25 

salas : JOJ —102 
Rechtsauskünfte, vereidigte Uebersetzer, Einreiseerlaub- 
nis, Carta identidade, Kontrakte aller Art, Steuerange- 
legenheiten sowie sämtliche Angelegenheiten mit den 
Behörden. — Persönliche Angelegenheiten von 5—7 Uhr. 

Jungfränliciie rote Erde 

der COMARCA FAXINA 

besonders geeignet lUr 
Baumwolle und Zereallen 

Zenirum der Scl\weinezucl\l 
Bevollmächtigt von Herrn Theotoni d« Lara Campos Junior, 

dem Besitzer, bieten wir zum Verkauf 6000 Alqueiren grösstenteils 
Urwaldboden und Flachland nahe d:r Munizipalstadt Itabera mit 
Omnibusverbindung (2^ km) nach Faxina, Bahnstation der Soro- 
cabana (340 km von Sao Paulo» 

Vier Baumwoli-Entkörnungsmaschinen und eine Spinnerei im 
Bau am Platz. 

Gesunde Lage in 600 m Meereshöhe; mittels dreier Autottras« 
sen in Verbindung mit S. Pauto über Itapetininga, ferner mit 
Pira}i4 und Avare. Einwandfreie, vom Verkäufer garantiert! 
Bes'tztitel. 

Preis; 500$0ü0 je Alqueire. 
.Zahlungsbedingung: Ein.Drittel Anzahlung» Rest nach Ablauf 

des ersten und zweiten Jahres in gleichen Raten. Preisnachlass : 
15 Prozent bei Barzahlung: }0 Prozent nach Ablauf des ersten 
Jahres für die zweite und dritte Rate. 

Auskunft und Kaufab.'^chluss durch die 

[mpreza Paolsla para [tiallar Turrai; llrla. 
Rua Boa Vista 14, 3. andar. 

iiiitoi'firid;! i'id;, um fiol; iiodi ein ijilas 0Í115U; 
aicRcii. 

„7>a l>ift tpoM ijiar iud;t çjofpatmt auf nii-iiu' 
jöccn?" Uni' als lyvft nid;t antiportot: „iPcißt 
tu, ior tloiui- 2u'iff bat ro:H; Jiciiuo niüffcn foiii, 
uxMui iiiaii 05 im IlTarfd; fiiitjcn irill. Ciufs juici 
ti'oi ricv uiib fo. IPas liaft bu i>oii Scltiftld^uti 
aufäioliou follft, UMÍ?" 

íírocinnift fd;aut tl]u lU'oü an unb fd;iroiat. 
„im bift iPoM u'ivfli:b nid't iti (Orbnuna, iras? 

5icb[t auf ano eine ■ Moid^c 5oiunic[ - - lyillo, bu 
wirft Sod' iiid;t - " £r ai.'pt fid; einen íuracao 
eiu, bebt iljn prüfend juc iunfetumglafteii Jlmpel 
uiib läi;t ibn oieniejicrifd; über bie ^unge rinnen. 

ißinsbura fd^aut fud;euíi burd; ben fdiweren per« 
teiuiorbauij bec ÍEür. 

„liier alfc finbe id] bie ijcia-en? - i>itt' id; mir 
benton fönnen . . ." er micft einen bojcídfnonbcn 
yiicf auf bie ptjotcgrapljien an ben IPõinbon. 

üorft jögcrt eine Setunbe unb jiningt fidí baint 
ju fursom fintfdiinü. 

„fion- i'aron ?" 
„i^itto?" 
„inir üogi an einer Jtusfpradje mit 

Unter mer Jtugen." 
(Sinsbcrg »irb einen 5d;atten bleidier. Blidt 

äu Jlroennift liin; bod) ba biefer mit bcm (Sias in 
bcr iianb por bem lebensgcojjen Bilb einet Itubierin 
nenoeilt, jicbt er einen Sdilüffci beroor unb fdjlieiit 
bie Oir jum Zlebenraum nuf - feinem Jlrbeits» 
jinnner. 

„3d? bin ju '-Verfügung, lierr IParttem« 
berg". 

3)nrd7 felbfttiritige iinfdialtung flanmieu jatjlfofe 
(ßüiiibii'uen im ißetäfel ber J)ecfe auf; fie füllen 
ben woitcn, faalãbnlidieit ííaum mit gebämpftem 
£id;i. 

,,lPenn 5io plat; nelimen u'oilen", meint t5ins-' 
bürg iuoerl'onnuenb unb fdjiebt einen Ceberfellel 
5um Sd'roibtifd;, 

„3,+ b.,nfe. UXii idi ju fageu t^abe, üjt 
hirv" 

Der yaron oerbeugt fid\ -Ein ißefübl friedet 
ilin an wie 001.1 iß.'falir unb Brutalifierung. Bas 
ba ift ber JUaun, ber bie Weftien in ber Hadjl oon 
£iebctut)ortti genieiftert l^at. £r füt)lt, bajj er mit 
gebud'tem liücfen ftelit unb reigt fid] Iiodi. JITuß 
IDartemberg nid;t bie 5einbfd]aft einpfinben, bie 
aus ben Sdjleufen bes ItnferbewuBffeins Iiier in 
öiefeni Kaum gegen iljn aujirömt? llnfinn — 
finbifdje Ü berreijttjeit - - fd^lafíofer ltäd;te 
unb franffiafter cßrübcteien. Ifas weif; benn biefer 
gute Canbwirt unb braoe ©ffijier oon ben iiaiV"'r» 
gien, in benen mand}mat fein Iiebräifd)cs yiut 

baf <£[enb bes jfi iriegeteiltfein; erträntt unb alfcsV 
was ariid\ was beutfd; ift. wctlnftig in ben Kot 
tritt? ilrgerlid; recft er ben Kopf uod) Iiöljer 

er ift and; (Offizier unb aud)'. . . Deutfdier; 
er benft gar nid;t baran, ,ben i'Cadibarn ouf iiebeus 
wertl) für ein befferes IP.-fen ju halten! - - Hub 
fülller unb liodimütiger, als er fonft woljl gewefen 
wäre, fagt er in betonter Ciebcnswürbigteit: 

„ZlTeine .geit gebort 3b"i". l>'rr lüarttemberg 
unb meine iSäfte." 

T)rüben ber IlTann ftappt bie i^acfen jufammen; 
Kivt, unoerbinblid;. 

,,3d': will Sie 3t!ren i^ausljerrnpfiiditen nid't 
ungebüfjrlidi entjielien, iierr üaron." 

„JUiKnorfteljen 5ie mid} nidit - idj bin volU 
fonnnen ju 3t!rer Verfügung." 

„Ami'e. 3d! werbe aud) fofort aufs ^iet 
losgeben: Sie vicrel]rcn 5räulein (Etifabetl) l?ram» 
webe?" 

„Jlber erlauben Sic, mein J^err!" 
„l'>ereljrcn, fagte idi!" wiebert)o(t Ijorft fdiarf. 

„T>as fann mir gleid^gultig fein, itidjt glcidigültig 
ift mir €rflärung überflüffig —: IPetdie 
ilbfid;t oerbinben Si.' mit bcm (ßebanfen an bie 
T>aine?" 

cRinsbutg weid;t einen Sdiritt jurücE unb ftüfjt 
fid;, wie Kraft unb 23eiftanb fud^enb, mit bcr 
ausgefpannten £infen breit auf bas grüne Cud; 
bes Sdircibtifcbes. 

.„Berr UXirttcmberg, idj Ijalte jcbcs i£inmifd;en 
in mein prioatleben für . . . unfein." 

iin eingelernter Sat?. Sdineibig. Sdinarrenb. 
Beftei Kabettenforps. 

liorft beugt fid; ein wenig por unb fiet^t ben 
(ßegner ftal^lbart an. 

„Derjeibung, wenn idj in bicfem 5'>lt auberer 
ZlTeinung bin, fjerr l3aron." 

„3d) l)abe cRrunb ju ber Jlimalime, ba§ Sic 
nid't im Jluftrag ber 35ame fpredien!" fpöttelt 
Duisburg. „Sic werben iierfteben, ba^ idi um 
£rt!ärungen bitte!" 

„£riaffen Sie mir Jlusfüljrungen, bie uns beiben 
peinlid; fein müßten!" 

3d7 muii bodi bringenb bitten - " 
3n i^orft wirb es weidjer - - unb er Ejat Jlngft 

baoor. £r ift ein harter Kämpfer; aber el^e 
er fämpft, mug es fcl^r weit gcfommcn fein; ebe 

er ii^Mf.ft, rnnp bir-©cfirf)!:4^;orf 
reidien. Seine Stärfc ift bie Jtotweljr, nie ber 
Eingriff. J)as ift bie alte, arifdje Deranlagung. 
T)as ift germanifd;. Das ift beutfd;. Der Deut» 
fd;e greift faft immer crft jur iOaffe, wetm es 
fdion 5U fpät ift. ir muf; erft aufs bitterfte 
gefränft, bcleibigt, bcbcotjt fein. 

Jtud) in biefer entfdieibeuben 21iimitc brofitc 
fein Jlngriffswille ju rerfagcn. £in begütigenbes 
IPort fönnte iljn umwerfen. £r ift nun einmal 
fo. €ine ausgcftrccEte I^anb — unb alles ift cr= 
lebigt. i£d]t beutfdi unb — bumnt. Cöridit. 

iüas fann Icfetcn €nbcs í3aron (Sinsberg bafür, 
bafj feine iHuttcr eine 3"^ii' war? 

So fagt 'cr »iel jogcruber unb uadjgicbiger, 
faft mit einem »Eon, in benx fdjon eine i£ntfd;uU 
bigung für bie gcfprodicncn lüortc fdiwingt: 

meine bie — Haffenfrage, Ijerr i3aron." 
(Sinnsburg prallt jurücf. Seine 2lugen glüticn. 
„Unoerfdiämter öurfdie !" ftögt er Ijeroor. 

„iüeuu 3t!nen ber ilnftanb mangelt, bas ijausrcd)t 
3U adjten, fo werbe id; Sie oon meinen Eeuten 
líinauíwerfen laffen 

fjorft ftelit fteif. IDas fagt biefer ZlTann ba: 
Ihifta-.ib unb ßausredft? Stellt nid>t bas Hcdjt, 
für bas et liier fämpft, oiel tioEicc: bas Haffen» 
rcdjt? 

€r fpürt, wie cr wieber ftaljlliart wirb. i£t 
weif; auf einmal: cr bcfämpft nur ben felbftfüdj» 
tigcn, allem beutfd)cn iScfülil fcinblidicn (Seift in 
(Sinsbntg. ®n (Sinsburg, ber nid}t bie Heinljeit 
bes beutfdien ISIutes bcbrolite, bcr irgenbwo oline 
Belielligung ber beutfdien Umwelt im Kreifc feines» 
gleidien lebte — unb babete cr in golbenen Babc» 
wannen unb ä^e et ans biamantenbefctiten Sdjüf» 
fein — biefer (Sinsburg wäre itjm oollfonuncn 
gleid)gültig. 

ilber in biefer Stunbe gebt es um alles. Um 
-Elifabetb). Um bas (Slücf ober Unglüct ber ,^rau, 
bie er licbl, bie "er als bie l?eftc unb Sdiönfte 
oeret;rt. Der ,^rau, bie er befcbü^en unb beliüten 
will, fo weit er bas oermag — ohne ibr Uiiffcn. 
(Sinsburg unb filifabetb -- entfcfelidjer (Sebaufe. 

„3d} werbe Sie nid}t bemüljen", fagt er mit 
nbcrmenfdilidict Bcljcrrfdiung unb l;ei|erer Stim» 
mc. „Da Sie mid} ju rücffidjtslofer Klarheit 
jwingen, ijerr Baron, fo fjören Sie: 3d) liebe 

Wie der Name, so die Qualität! 
Verlangen Sie von Ihrem Liefe- 
ranten stets nur diese Marke. 

Dentsclie Bntterfabrik Th. Bergander - ai. Bar.deLimeira288,Tet.4-o62o 
Tafel-Bntter „Snblime 

ídijaliêTTioramwebe, iíí) oetelic fi:; unb idi werbe 
nie jugebcn, baß ein — ocrjeilien Sic — ein 
3ube 

-Erregt taftet bie Cinfe (Sinsburgs über ben 
Sdireibtifd; ;um Ktingeufnopf,; bie fianb jitt^rt, 
fie ift nngcíá;icft, ftößt an bie IBriefwaagc unb 
fdiieb ein Stelibilb jur Seite, fo bag es in ben 
Eid]lfegel bcr íEifdiiampe fällt. 

i^orft ad)tet nid)t barauf: erft bie überftürjte 
iiaft, mit ber ber i'aron, gebinbcrf t>on ber S.djimr 
bcr Klingelleitinig, einen JtugcnblicF nergcblidi Dcr» 
fudit, bas I3ilb ben J3ticfcn iiorfts ju entjieben, 
mad:t ilin aufmcrtfam. 

„iialt!" fctgt liorft raul) unb legt fd;wer bie 
Hedifc auf bas £id;tbi(b. 

Dor bem brolienben i?licf fnictt (.Sinsburg jufam- 
men; es ift, als ob in bicfem Jlugçnblirf jeber 
5unfc oon Wiberftanb in ilini Iioffnungslos et' 
töfdjc. 

Borft jiclit bie I^anb mit bem l?ilb rudwcife 
au fid; — unücrliüllt liegt im grellen Sdiein ber 
Campe bas pI;oto. 

ir ftarrt, als fät;e er nid;t red;t. 
Sein (Sefid;! wirb leidienblag. 
£t fdilicfjt bie Eiber. 
So oerI;arrt er jwei, brci tiefe Jltcmsüge. 3i'í 

13obcnlofc finft er. -Er fd;webt im Hid;ts. Die 
Knie sittern. 

„lialt!" wieberfiolt er, nur um fid; wieberju- 
finben, unb pacft mit eiferncm (Sriff bie £infe 
(Sinsburg, bie nod; innner erfd;tafft auf bcm lifd; 
liegt. „Bunb!" 3" ginbenbem iiafi, in grenjen- 
lofcc l''erad;tung brücft er bie frembe iianb safam^' 
men, baß bie 5ingerfnod;en jcrfnacfen. 

„(Sriabe!" 

Das IVinunern bes i^arons wecFt ibn; ruft ibn 
jU fid;. 

„U'iic einen IPurm müßte ntan bid; jevtreten, 
bu 5d;urte! --- Sprid;! — Hein, fptid; nid-;f! 

3d" will bcinen cSeifer nid;t melir fpüren!" 
Hod; einmal preßt cr bie rafdjem ifiriff 

um (Sinsburgs ."Çingcr jufanuncn unb fd^leubcrt fic 
oon fid;. Der iiaron beult auf unb faßt mit ber 
gefunben lianb nad; ber jerbro-iiencn £infcn. 

liorft 3crfd;Iägt bas (Sias über bem IMlb an 
ber Sd;reibtifditante, fd;iebt bie Splitter auf ben 
Boben, unb ftecft bas Bilb ju fid;. 5ür eine 5e= 
tunbe Dauer übcrfommt ilin eine »ilbc Cuft, bem 
8utfd;cn ins (Sefid;t 5U fd;lagen; bod; et bcjwingt 
fid;, bret;l fid; um unb oerläßt mit I;arten Sdirit-^ 
ten ben Haum. 
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Cetsek Hermann 

Deutsches Gelegenheitskaufhaus 

Hat stets grosse Auswahl in Koffern, 
Musikapparate, Werkzeug-, Haus- 
fialtungsgegenstände usw. zu den 
billigsten Preisen 

Rua Seminário lOO  

QFFICINA MECH ANIC A 

Baumert & Mund 

MaschlnenbaiU PArbmUtilen 
Aufsclinlflmaschlnen 

Rua Affonso Arinos 31 Telephon 9-0562 

Unsere 

Hamamelis - Präparate 

HsniäniBliS'Exträkt ist ein bewährtes Mittel gegen 
Blutungen, Krampfadern, Hämorrhoiden, ve- 
nöse Stauung usw. Flaschen za 5$ u. zu 8$, 
per Post l$000 mehr. 

Hamamelís-Salbe, unentbehrlich bei Behandlung 
von H imorrhoiden, Krampfadern, Gesch" üien, 
Verbrennungen, Tuben zu 4$, per Post 4$600. 

Hamamelis-Stnhlzaplchen, anzuwenden statt 
Salbe bei tiefer sitzenden Hämorrhoid»lknoten. - 
Schachtel mit I Dtzd. Rs. 4$, per Post 4$600. 

Baniani6liS'F6ttpud6r, von grossem Nutzen in der 
Kinder-Hygiene, gegen Aufliegen, übermässige 
Schweissabsonderung. Schachtel Rs, 3$000, per 
Post Rs. 3S800. 

HantameliS'Creine: a) fetthaltig (Nachtcreme), be- 
sonders zu empfehlen bei trockener, spröder, 
rissiger Haut sowie zum Schulze gegen Son- 
nenbrand; b) fettfrei ITagcreme), trägt bei zur 
Erzielung eines schönen, zarten Teints. Tube 
Rs. 5$000, per Post 5$600. 

Dr. Willmar Schwabe Ltda. 
Laboratorio de Homeopatbia e Biocbimica 

Rua Roátigo Silva J6 / Tel. 2-4877 / São Paulo 

Dieselmotoren für Rohölbetrieb 

Gasolinmotoren für Gasolin, Petroleum 
und nationalen AlKohol 

Maschinen für Sägereien und Tischler 

Werkzeugmaschinen aller Art 

Eismaschinen, Maschinen für Speiseeis, 
Kühlschränke für Schlächtereien, 
Milchhandlungen, Reflaurants etc. 

Komplette Anlagen für Darapfwäsche- 
reien, Dampfküchen 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

lllllll 

Verlangen Sie Offerten bei: 

Sociedade de Motores Deutz 

Otto Legítimo ltda. 
Rua Florencio de Abreu 134 — Tel. 4-2346 

SAO PAULO. 

Sict\ persönlich! Uberzeugen! 
von den Grundbedingungen für eine erfolgreiche Sied- 
lung, wie frucbtoare Bodenverhältnisse - ounsiige 
Verkehrswege - einwandfreie Hesftztitel - nesun' 
des Klima - ebenes, stelafreies Gelände - ausge' 
zeichnete Wasserverhä.tnisse - ist bei der Wahl des 
Siedlungsgebietes die Pfllctil des Landwirls. 

Die Cla. de Terras Norte do Paraná gibt z-i Be- 
sichtigungszwecken freie Hin- und Rückfahrt von Ouri- 
nhos an. Ausser Londrina sind auch bereits NCU'OanzIg 
und Rolandia an die Eisenbahnlinie der Cia. Ferroviaria 
S. Paulo-Paraná angeschlossen, so dass die beiden Stadt- 
platze immer mehr zu Handelszentren ihrer Kolonien 
werden. NeU'Üanzlg« der Stadtplatz der gleichnami- 
gen Kolonie, weist neben verschiedenen Läden bereits 
deutsche Schule, Kirche, Hotels auf und hat Wasserlei- 
tung. — Rolandiai vor einem Jahre gegründet, iál Mit- 
telpunkt der Kolonie Roland, die sdion von über 200 
deutschen Familien besiedelt ist. Als das neue Koloni- 
sationszentrum zählt es schon zirka 60 Häuser, Hotels, 
deutsche Schule, Kompaniebüro usw. 

Mehr als 2600 Landwirte haben sidi angekauft. — 
Neue Gebiete werden erschlossen. 

Arapongas wurde als neuer Stadtplatz in 16 km 
Entfernung von Rolandia gegründet. 

Nähere Auskünfte durch 
Cia. de Terras Norte do Paraná 

die grösste KoloufsationsgeselíschaTt Südamerikas 
SAO "PAULO: Rua 3 de Dezembro 48, 2, Caixa 2771, 
oder im Hauptbüro LONDRINA, Estado Paraná, E. F. 

S. Paulo—Paraná. 
NB. > Kein Agent ist berechtigt, im Namen der Cia. Geld zu empfangen. 

im ganzen 

Land ••• 

MALZBIER 

Malzbier ist bekanntlich ein 
alkoholarmes, leicht gesüsstes 
Getränk, reich an Vitaminen 

Es leistet wertvolle Dienste 
zur Verdauung aller Speisen. 

Malzbier sollte daher auf 
keinem Tisch fehlen. 

MALZBIER 

ist ein Produkt der 

Brahma 

iiintci- fidi trüc!t et mit t>cin Küácn gegen &ie 
Cüi-, iiag fic ins SdíIoÊ fdjnappt. 

£( ftefjí im orieiitatifctjeu Haum. llnncnbarer 
iiungoc iiad? "«d) einem finte. IPoijIi» 
gcs Bäminertid^t, eingefangen in buntem (Sias. 
(Jicigentöne non iceif tier. 5rauen[ad)cn .. . 

^rauentadjen . . . 
£r fdiaut um fid^. (ßleidigüttig, talf. Doli« 

foinmen fatt. .^rauentadjen — ^rouc'it'cbe ■ - 
.^rauenfdiöntieit — 5r<*ucnttcue . . . 

3n tci' >£cfe, auf me&rigcm Ctidjd]cn, Iiocft 
ein pagobe unb nictt tetd;,t mit bem Kopf — auf, 
ab. Uiib baneben, wie fein getreues fibenbilb: 
iJeinf;olb Jlcoenruft, ber Diditer — ein ieeres 
®[as in bet [jängenbcn Cinfen, bie Hed]tc jätt» 
lid? um ben nicEenben Ct)inefen. 

IPicbcr filbei't es tierüber, bas 5rauen(adien 
— fommt naticc. Kennt er fic nid^t, biefe 5tim=' 
me? — ZlTit einem Saö ift er an bet Cur, 
fluditartig. fjinaus auf ben 5tur. fin oerfdila^ 
fenei' Diener reidit, »oijtecsogen unb cijnc iteugiec, 
ilTantel unb ÍTiüfee. 

ríooembecnebcl »alieu in ben weiten ftad)en 
Olern. £;od) oben tjeult fdion Sturm, bet fic 
äcrretBen wirb. £t erfdj<*uctt, als et übet bas 
pflafter fdireitet, um feine (Säule ansufdiirteu. 

liinter tEjm nmmmelt bet fteiliertlidie Stadfnedit 
an bet falten Stummelpfeife. 

r>as tonnte gut icetben — bet etfte, ber getjt, 
gibt nid^t einmal ein Ctinfgelb. - Set raft ja (os, 
tt>i: bet [eibtiaftige . (Sottfeibeiuns - - ober als ob 
itjm ber Bocljebub im (Senict fä§e. IDemi bet 
nur Iieil beimtommt! iioppla — ift netbaimnidi 
inapp am Ifeibenfteg i^orbei! — Jltmes Dieli» 
jeug! Ungetedife • Ifelt, in bet es nod; Berten, 
Kned^te unb armes, ipef^rlofes fieb gibt. 

llnb fnutteiib fd;iebt er bie Stalltür 5u unb friedit 
trieber ins iparme Pen. 

* 

Die Dämonen bet Unterwelt ftallen nadt feinem 
Bcrsen. Stauen? 21d;, [aßt bodi bie lücibet! -- 
— í^eíffa — was bie Karte t)ä(t! — ®b bie Heine 
Jl^tens — ob (Etjtiftinc — ob fitifabetb — 

IDeiber — unb 3"^^" 
5d?wer liegt bie ilorembernadit überm £anb. 
Sturm — unb teißenbe Eiere — — 
„eti... £ie!" 
IDofiet ftammt bas 23ilb? 

— lüatum i)at et ben 3tiöen nicfjt gefragt? 
(SleidiPÍel — tjeiffa! •- Die peitfcfie pfeift burd) 

bie £uft — tjeiffa! — íDeiber, beutfdie lüeibet 
—- unb 3uben! 

„iv... r7e!" 
rtein, nidjt b'im - lints, meine Eäubdien! 

— liegt nidi,t ba btüben in ber Hadit J3etgwalbe 
■unb bet Krug — unb ÍDeibet - unb Cuft? — 
ijeiffa, bas teben! 

„Bc... iv!" 
Die (Seiftet bet PöKe üergiften fein Ixn'j. •£r 

raft au' ad]l beflügelten ,^ü^cn burd; bie Jladit. 
IDie bet IPilbe 3nger. 

* 

„2?eifflingen, Sie finb ob! paffen Sic auf, wenn 
Sic erft einmal iíE;ampagnct im Hut Iiabcn!" 

Der errötet unb Ijebt bas fülilc (Sias 
Sier. 

„2(uf 3Ilt^ lOobl, 5t^'äuleirt »on i^ersfclbe!" 
„Profit, mein fjöfting! Unb bciii König uon 

Ctcbcuwertli banecen!" fi(i>ert bie í^etjfelbin. 
Die ganje locfete (Sefellfdiaft in bet 2ríifd;e 

[ad;t. 
„Zlladj ein Knifd)en, Heifflingen! ZITödif aucb 

Sdiilbfnapp fein bei í]ffi, beinet i^ettin!" mccfert 

Verlangen Sie âusdrUckilch 

unb (aufdiigen ICinfeln. llnb einmal in febev 
Stunbo erfd;cint bas frcunbtid^e cSefid^t bes lietrn 
Krüger t>or ben Itifiicn nnb wiinfdjt ergebenft fei^ 
nen iSäftcn einen gcfcgnetcn guten Jlbenb. -£t" 
weiß, warum, beileibe will et nid;t ftören nnb 
Jluffidit füEircn mögen feine uercbttcn iSäfte 
audj einmal über bic Stränge fdilagen. <Sott ja, 
man lebt nnt einmal, unb 3"9'''u^ feimt feine 
íEugenb, unb bas Derbotenc ift innnet füget als 
bas Hid>tüetbotene. Unb bas große Sünbenbabel 
Berlin ift ein böfcs Beifpiei. . . 

IDeltmann ift et, bet Krugwirt, unb besljalb 
fommt aud; bie „große U?clt" weit über £anb ju 
itjm. (Serittcii, gerabclt, gefaf;ren - unb oft 
bleiben (Säfte übrig bis jum übernäd]ftcn Cag. 

Das tjeißefte Hut bet Umgegenb ftrömt liier 
5ufammen unb üergtüiit unb cerlotit in Sr'^'l. 
(Crunt unb ilanj. So ift's jeben iüocbenfdilug 
äwcj ilt ädjte iiintereinaubet. Jlbct Sonntags am 
toKften. So war's norm Krieg unb nad; bem 
Kriege, bei guten unb fd]tediten S>-'iten. 

fieiffa! ... 

Bei grösserer Ab-^ahme Preisnachlass 1 

Primel Tafelbutter „ASTRA" 
von der älteilen deutschen hier beitehenden Butterfabrik lii.gllcl:\ frlSCtl hergeálellt. 
Fabrica de Manteiga ..ASTRA'" Herrn. Krester, Rua Paula Souza 29 — Telephon 4-3589 

3ngenicut liaibotf »oni Kraftwerf in ^ííefttjaufen. 
„U?enn idj nidit fcft in anbeten Dienften ftänbc", 

fügt et Borficbtig btuju unb pcrfudjt oergeblidi, 
mit unbebolfenen £ippen, feinet Had)barin, ^t^äu»- 
[ein Paffelfanip, bic Ijanb ju füffen. 

Cumbarabei . . . 21Tufif fefet ein. i^uer glübt 
burd; iltann nnb U?cib. 

^armfen, ber junge neue iiett auf Ktögliu, ftet;t 
am Eifd;, uerbeugt fid? unb fuljrt 5täuiein »on 
íier5fc[be jum Canj. Heiff«Hciffiingen blicft mit 
großen J[ugen liintettier. Dann tro[tcn a[[e anbetn 
itjncn nadi... ins (SewüM. 

Sonntag abenb in Betgwalbe. Cans im Krug. 
5iebc[, Ce[[o, K[at>iet, Klarinette, ßotn unb Kalb» 
fc[[. 2nand;ma[ ein wiiidics cEellofolo — ein i)a« 
getet Spieler ift's, ber fid> mit ben wctdieu iello» 
tönen aufjutöfen fdjcint. . . Ciimbarabci. 

Der Krug in 13etgwa[bc ift we[tftäbtif(i}; bann 
fierr Krüger, ber Krugwirt, bat bie U)e[t gefeijen. 
Der Sobeii im großen Canjfaal, cor ber breiten 
Bübuc, faubcrftes parfett; ringsijerum prangen 
weißgebccFte Cifdje unb bal;inter, etwas eriiölit, 
eine ilifdie ticbcn bec aubctn, mit toten Simpeln 

Der iüirt reibt fietf bie t^änbe. Hifdien unb 
Cifdje leer; a[[es wogt unten im weidjen lDa[3et» 
taft. 

U^ie ber Ciebeíf[ug bet »Imeifen . . . illännd]cn 
unb il.'>cibcben eng umfdrlungen . . . unb wenn ein 
böfer U^inb fonnnt, irerben fie alte aufs ilicer 
binausgetrieben nnb müffei; elenbiglid; netfom«. 
men . . . 

3ft aud; Itaturwiffcnfdiaftler, bet Krugwirt, bie 
ganjc ü?odie; unb nur Sonnabeubs unb Sonn» 
tags ift et (Sefd^aftsmann. £t liebt bie llatur 
nnb bie Oete unb [io[t gern feine Beifpic[e aus 
bet f[eincn It>e[t in 5[ur unb £;cibe. Der Per« 
g[cid) mit ben 21metfcn gefä[[t itjm felber. 

. . . £iii böfet U)inb . . . aufs ilTeer binausge» 
trieben . . . aufs ilTecr ber £cibcufd>ift. . . Jlicer 
bet Ceibenfdjaft... 

Seltfam ift bas mit beut (Seift, mit ben (Scbau' 
feubfifeen. Se[tfam bas mit bem i^irn, bas bod; 
ein Itidits ift wenn nid;t bas Hut [linburdiftrömt. 
Das Hut a[fo ift's, aus bem unfet Denfcu fpticßt; 
unfet Cräumen, unfre pljantafie, unfer Cun, unfcr 
fjanbcln: alles im £cben. 3f' öas Hut ebcl, 

fo ift aud: unfer »eben cbel; ift's fdjled^t, fo ift audj 
alles Sinnen nnb Craditen fd^lcd^t. Ulerfwnrbig, 
bas mit bem iiirn. Da finb 'm Kopf, 
plötilid^ ftebt etwas ba aus bem großen Itid^ts 
nnb man weiß nid't, ix->n waimen es fommt. 

Die teibenben iiänbe vnben ineinanbet nnb bet 
lädielnbe 21tnnb irirb ernft. 

„Zllige ibncn allen ein guter RMnb weben", 
bcnft er nnb gebt an ben leeren Hifdyn oorbci 
in bie niebrige, oerqualmte, glübcnbe Kn.+e . . . 

Draußen im iSarten liufgetrapppel. 
„IDcr ba?" 
U'^ie Kommanboton fdjallt bie 5rage bes Krug- 

wirts ins Dnnfel. 
Sin ,^lud} erwibert. 
„Oetjeibung - íietr lüarttenlbcrg? üab' nid;t 

gewußt, baß ber gnäbige iierr felber gleidj bin 
id| braußeu idj batf Sie füllten? Bitte, iiiel = 
leidet plafi 5U ucl;men — liier in bet Ztifdfc — 
bei 3Í!t'em 3tmFer oon lieifflingcn? Canjen ge- 
rabe . . . fonft alles befetit..." 

„Dante — Seft." 
„ir»ie... bef etilen?" 
„Seft!" 
IDie irilb ift ßorft burd-» bie Itad^t gejagt. 

Sni't enteil ll">eg felber, tSäule . . . iScfdncf, jeige, 
baß bn mir woblwillft i^ababa! 3ft ja alles 
Qnatfd;, oon Beftimmung unb Sdncffal. . . ir, 
bet Burfd-e, ber nie fämpft, nie ringt, nie forgt: 
er, bet - lOüftling, bat fie umgarnt... iliin 
ift fie ins Hct) gegangen . . . unb in bie gottoer^ 
bammten Olrme . . . 

proft, alter Sd;webe! ilnmber Cot! Du beutfd;er 
IlTidicl bn! 

iiabt ja ted;t, ibr 3uben! itebmt biefen Blöbia- 
neu oon Dentfdien bodi, was ibr loollt! lUcnn fie's 
nid;t feftbaltcn warum foUt il;t es ibneii nid^t 
entreißen? liabt ja fd';on ibrc U')eiber. 

lialialiaba! 
Helimt fie bod;! ilebmt fie bod^! 
Unb ibrc Blonbbeit unb Cugenb baju! Unb ibre 

Kinber werben . . . 3ubcn! 
(iortfefeung folgt.) 

Rio de Janeiro 

FAMILIENLOKAL 
mit bestem Otchester 

DANÚBIO AZUL 

Av. Mem de Sá 34 - Tel. 22-{354 
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Ans iler üewi 

Ott^ctMitte ®äo ißaulo 

®lmtéleitctt>íf^)rc(íôung: 
3cl[cn= iinb a3IodIeiter, ®ieii§tag, bcn 16. ^uni, 

20.30 U^r, im SBartburg^auê. 
3cHenttcrfammIttngctt; 

3eIIe Satttim SMmtrica, Sonnerêtag, bcn 11. ^iuni, 
20.30 U^r, im SBaxtburg^auS. 

StUe Sölittc I., SSIorf 1—8; aJHttrooifi, ben 10. 
giuni, 20.30 U§r, im SBort6urgt)auâ. 

Seile anute II, Sloá 11-18 SUlittiDo^, beu 1. 
3;uli, 20.30 nijr, im SBartburg^auê. 

3íUe aJlittc III-, fflio0ca=Sraä, Freitag, ben 5. 
3;uni, 20.30 U^r, im aSartburgfjauâ. 

3eIIe ®ant'3lnna, greitag, ben 5. Quni, 20.30 
U^r, in bet SBar Sriangulo, Ê^ora aJlenino. 

3tl(e ®illo aWarianno! ffllontag, ben 6. Quli, 
20.30 Ul^r, im Saale SDlertenê, :3nbianopoIiô. 

^äo ßactano, íDlontag, ben 0. ^uli, 20.30 
U^v, im bortigen gettenijeim. 

3eUc C^a^itaS, gsHencbenb, ©onnafienb, bcn 6. 
.3uni bei SPg. Straeö- Seginn 18.30 U^r. 
Bellenfi^ulungãabcnb, öonnabenb, ben 20. ^uni 
bei ipg. Sraet;. Seginn 18.30 Uf)r. 
3:ijema: SPíarjiêmuS iinb Síationalfoâialiêmuê. 
(Säfte roiilfommen. 

3eUen=®tt)ulun9öi»btnbe 
im Suni faHen auê, biâ auf Seile SJilla ÜJÍarianna, 

bie bcn 9I6enb om SJlontag, ben 15. ^uni, 20.30 
Uijr, im Saale 9J}ertenâ, íjnbianopoliã, feI6ftän= 
big ab^äit; 

im Swtt rocrben non ben felbftänbig 
abgehalten. 

* 

Stac^ftefienbe S3gg. rocrben gebeten, bafe iíjnen 
oerlie^ene ®§ren'treuâ entroeber perfönlicE) bei 
ber 0@.=2eitung (SRua (Sonf. SRebiag 363) abau= 
I)oIen ober buril eine mit fcE)riftIiá)er ©rmäc^tigung 
ücrfe^ene íÇcrfon abholen gu laffen: §anã Hamper, 
São íPauIo, Sßinäenä SBiníelmeicr, São ÍÇaitlo, 
•ôcinriá) ^icfiottfa, S. í^ofé be ßarangeira, ©rnft 
gíud, Eampinnê, ertuin Scí)elíenbergcr, @uoratin= 
guctá, aSilíielm ©ueoel, 9lffi§, 3ofef Struntt, ííffiê. 

Stadjftefienber SSg. loirb gebeten feinen 9DiiIitär= 
pafj abjubolcn ober roic oben abbolen laffen: @u= 
ftao ®rnft .Tormann. 

Cirt^gtm^^c Santoê: 
SJÍontag, ben 8. ^uni, 20.30 U^r, im ©lub @er= 

mania, SímtSleiterbcfprec^ung nnb Sd^ulung. 
SSeiterc S?eranftaltimgen rocrben noc^ bnrcf) bie 
■Drtêgrnppenleitung beíanntgcgebcn. 

CrlêgruWc 6<»m|)inttô: 
9íllgctneinc SlíitgIiebcrpfíid)tDerfammIung am erften 

SÒlontag fcben 9Jíonat§ im Saale bcr „Eoncorbia". 

3eIIt 6oncetção: ©c^ulungâabenb {eben 'britten 
SDÍontag bafclbft. 

3elle Sattta (£nij Sdôulungêabenb jebcn aroeiten 
SDÍontag bafclbft. 

3ene 9íio 6Iaro: íPflidjtDcrfammlung am erften 
®onncr§tag jebcn SJlonatã; ©precfjabcnbe an je» 
bem roeiteren ©onnerêtag im ®eutf(í)en Sßcrcin 
SRio Slaro. Seginn 20 Uíjr. 

3eKe fêartoba: Spred^abenbc jebcn sroeiten u. Dier= 
tcn ©icnâtag im 3)lonat bei Spa. Srüífner, SßiHa 
Sílmericana. 

3eIIe íPflicbtoerfammlung jcben sroeiten 
Sonnabenb im 2)íonat. — Sd)ulungêabcnb jeben 
Diertcn Sonnabenb im SDlonat bei SPg. ®räftig, 
9íua ißrubcntc be SííoracS 124. 

3elle Sloöa ®uro|)a: SßfIict)tocrfommlung febcn 
erften ®ienâtag it. Sprec^obcnb am legten ®ien§= 
tag jebcn 3)íonatê. 

aiibeirão ißreto: 5Pfliií)tDcrfammlung 
am erften 50?ittroocf); Sprectiabenbambritten 9Jlitt= 
rood) jeben ffllonatê im Saale ber ®eutfcí)cn 
Sámlc, 9lua ©onçalocg ®iaê 29, SBeginn 20 U^r. 

®IO(í älraraf^Mora! íçfliííôtüerfammlung jebcn er= 
ften Sonnabenb im SHonat. — Spredjabenb 
jcbcn britten Sonnabenb bei 5Pg. fíern, 3íua 9 
be ^ulbo 161. 

93Io(Í 6ntani>ut)a: spfliditucrfammlung jeben leisten 
Sonnabenb be§ 3)Jonat§, 20 U^r, SRua Ser= 
gipe 55. 

^loáSiio í^reto: ÍCflidôtoerfammlung, am 1. Sonn= 
abenb unb Sprecbabcnb am 3. Sonnabenb jeben 
aJtonatâ, bei ípa. 3llfreb SRi(í)tcr, ^Praça 9íio 
Sranco 17. 

Ortôgr«í)í)c íprefibcnte SEBcnccêíau s 
OJlitglicberoerfammlimg jeben 1. Sonnabenb im 

Sllonat, Scbulungêabcnb jcben 2. ®ienftag. 
Ét^uíunflôabcnlie! S^He íPref. íPrubentc 

jcbcn Sonnabenb 
Slocf íRcgente Scijó 

jeben Sonnabenb 
Sloá Kolonie SEannenberg 

jeben Sonnabenb 
gclle íPref. SSernarbcê 

jcben Sonntag 
SSlod Sto. Wnaftaeio 

jeben ®ienêtag 
SSÍoif SRio S3eabo 

jebcn Sonnabenb 
Slod Oucllental 

jcben Sonnabenb 
iStttí;))unIt Scrcito^t 

Sd)ulung§Derfammlung jcben 2, Sonntag unb 
íPfliá)tDerfantmlung jcben leij+en Sonntag im 9)Jo= 
nat. Serfammíungéplat?: S^ulnt .liu beê ®eutfcb= 
Srafil. S^ultiereinã. 

Crtôgttt^jíje (Suritiba 
^ienft^Ian für ajlonat 3««i '• 
^ 9)littrood5, ben 10. ^uni Slocfabenb ^ 

greitag, ben 12. ^uni „ ' „ C 
grcitag, ben 19. ^uni €rt§gruppen=Serfanmi= 

lung. 
Sonntag, ben 21. ^íuni Sonnenroenbfeicr 
Sllittrooc^, ben 24. ^uni Sloíabenb S^He B 
grcitog, bcn 26. ^uni Sc^ulungSabenb für aEe 

atmtâ=, 3ellen= unb 
öloillciter. 

StítídK ültkitSítinciníiíiift 

ÖrtSgrnppe 6. Inulo«Sin. £ilo §oiio 239, 1. gtoí 
®ic Sprcdbftunben finb jeben iilbenb au^cr Sonn» 

abenbâ tion 18—20 ll^r. ©benfollâ für StelIcnDcr= 
mittlung. 
3eUentiexfammIiingen im 5««i' 

Santo Slnbré, ©icnStag, bcn 9. 6., 20,30 Ul&r 
Santa ®pí)igenia, ®onner§tag ben 11. 6., 

20,30 Ul)r, Oíua 9lurora 186 
Sibcrbabe, greitag ben 12. 6., 20,30 Ul)r 

in ber Üqra 
9Jlooca=Sra3, Sonnabenb ben 13. 6., 20,30 U^r 

in ber Schule 
Qarbint Slmerica, SJÍontag bcn 15. 6., 20,30 U§r 

im S^urnnerein 
9)litte, greitag ben 19. 6., 20,30 Ut|r 

im SBartburg^auS 
Sßilla ajfarianna, Sonnabenb bcn 20. 6., 20,30 

UÇr, in ber Schule S}. fflíarianna 
* 

írtêpuppe £iiiitD§ 
2lrbcitáí)Ian für bcn Sölonot S»«! 193ß 

2. ^uni, 20.15 U^r: Ucbungãabenb für SPortugie= 
fifd) im ®9l"$eim. 

8.' 3ím''r 20.30 ni^r: llcbungâabenb bcr girma 
S i f t u â & E 0. im $9t=Çeim. 

9. 3íitni' 20.15 llbr: Uebnngáabenb für 51}ortugie= 
fic^ im ®9l=§cim. 

12. ^uni 20 Ul^r; llebungêobenb ber Singfrfjar 
im ®3í=§eim. 

14. 3uni, 8 ll^r; greiroilliger Sírbcitêbicnft im 
®ä[=Jpeim; Öeitung 91. Sí. Sud&manu. 

15. ^uni, 20.15 Uíir ! 9lmtB= unb 59lo(íroaltcr=íôc= 
fprccftung im ®9l=.Çeim; für alle Slmtê= unb 
SlocEroalter ípfli(^tí21benb! 

16. Qunif 20.15 U^r: Uebungêabcnb für "íPortugic= 
fi(5 im ®91=§cim. 

19. í^uni, 20 U^r: UcbungSabenb ber Singfdjar 
im ®9l=.&cim. 

21. ^uni, 7.45 U^r; íErcffcn auf bem großen a3af)n= 
bof gum ?lu§ftug nadb bcr 3)íai)rinf=í8al)n. 8 UÓr: 
9tbfoí)rt nad^ ©ubatão. 17.40: SRüctfaljrt oon 
Subatão na(i^ Santo§ mit ber SSafin. j^^ül^rung: 
9í. íf. ®r. Sc^uläc, Subatão. 

22. ^uni, 20.30 Uftr: Ucbungãabenb ber girnm 
S (í i f í u ê & (So. im ®3t=§cim. 

26. ;3uni, 20 U^r; Ucbungêabenb ber Singfcl)a|r 
im ®3í=$eim. 

29. Siuni, 20.30 Ul)r; íf a m c r a b f d) a ft â a b e n b 
in ber (Saftroirtfdjaft (S r u b e r Santoã, 9locniba 
Söiccntc be (Saroalio — ÍÇrebio São ÍÇaulo — 
fflJufitinftrumentc unb Sicberbüdjer mitbringen! 

Ortögnipiic Ciurititwi 
SDlontag, ben 8. S^Hcnabenb gelle I 
®icnstag, ben 9. ^iuni, geKenabcnb S^Hc II 
®onncr§tag, ben 18.3uni, Sc^ulungSabenb für alle 

SImtároaltcr, gellen» unb Slocfroartc. 
®onnerstan, bcn 25. 3u"'i Crtâgruppen=9]crfonnn' 

lung. 

Itilcitâgeineinídilft 

kr liciitfi|(ii im 

im 

Unferc 3wfi^ncii>c= «nl» Siä^Iurfc finben jeben 
SDlittrood^ nacbmittagS oon 2—4 U^r unb abcnbS 6—8 
UÖr imb 7 — 9 U^r im SBartburg^auä ftatt. ?ln= 
melbungen bortfelbft. 
3elle i^nt'SMnna, Sloctnacbmittag, am 8. ^uni 

üon 14—^16 llf)r. ®eutfcbe Sd)ulc. 
3cIIc Stmeric«, SSlodnad)mittag, am 8. 

:3uni, Don 15—17 U^i, SRua 0§car greirc 218. 
3ílíc SSilla Snatiantta, iölod I: SSlocfnadjmittag 

am 9. 3iuni oon 14—16 ll^r. ÍRua .Çumberto 1° (i9a 
93locf II; ölodabenb am 4. ^uni oon 8—10 U^r 

9iua ®omingoâ bc SJÍorâeâ 49 

3)eiitt(|0Ítcrre{(jírtc 

3^crciiiigiiii(j in ^Brnfilicii 

©tisgtuppc 5. p<mlo 

9lu alle fíameraben her CCy.- £. ffliitte 
unb ^(S. Süb. 

9J}it bcr uom S^i- angeorbneten (Sefc5äf§=9lcu 
orbnung erfolgt bie íTuêgobc neuer 9lu§roei§farten. 

(£â finb ab 1. ^iuli 1936 nur jene fibb. alâ ottioe» 
unb 09í=9)íitglicber anertannt, bie bi§ baljin bic 
neue Íluârocisíartc münblicb ober fd)riftlid) beantragt 
l)abcn unb allen iljren SSeitragâoerpflii^tungcn bi§ 
cinfdjl. ®eÄember 1935 nad)gefommen finb. 

®ie gcbül)renfrcic Siefcrung beâ aJerbanbâorganê 
„®er ®eutfd]öfterreic^er" erfolgt nur gegen Sladj» 
roeig ber SSeitragSja^lung juminbcft bcè Süormonateê. 

®ienftftunben roerttäglicb oon 6—8 U^r, außer 
Samgtagg im §cim, 3iua 15 bc Siooembro 44a. 
^oftanfi^rift; ®eutfcööfterrcid)ifc^e Bereinigung in 
Srafilien, jiua Sßictoria 200, ®. ipctulo. ®ic2eitung. 

3eIIc Safia, ®onnergtag, ben 4. ^iuni, 8 Uljr abenbê. 
3cllc 9n0Óca:^raj, gcmcinfam mit Seile Stobt. 

®iontag, ben 5. Quni, 8 Uljr obenbS. 
Seile Sntiiano|io(i$, ®ienâtag, bcn 9. ;3uni, 8 llOr 
3etie ^o^ciitc, Samstag, bcn 13. ^iimi, 8.30 Uljr. 

«orocnba, StiUipuntt=9(benb, 3. Samê= 
tag im .gui' 

Seile ^^aitema, Sdlenabenb jcber 2. unb 4. 
®onnerätag im ä'ionnt. 

■Stüt^Vitntt SÓloMá, Stütspuntt=9lbcnb am 6. 
2tü^i)untt iJJrcfiiicntc SBentarbeö, jebcn 2. Son= 

obciib im SJionot ®tülipunit=2lbenb. 
„ «antoö=$.Q}iceutc, erfter Sonntag im 

fflionat im õcim ber ®cutfd)en 9lrbeit§gcmeinfd)aft. 
Crtôgrupijc SHio be Janeiro; ^eben SJiittrood), 

Spred)abcnb im Jpeim, ab 2i> llljr. Sellcnçibcubc 
fic^c Çínfcfjlag ~  * ■"   ^ 

,^ii9(nii<£)li)iiipiaiic 

®ie biegjä^rige 5. ^ugenb=Clçmpiabe, oeranftal» 
tct Dom S. ®. (Scrmania, bintcrliefe aucb in biefem 
3al;r einen fabelbaftcn (Scfamtcinbrucf. ^nêgefamt 
Ijatten fid) 44 Schulen unb Vereine mit 2.4(')7 Jeil» 
nc^mern gemclbet, unb in nKen Sportarten mad^te 
fid) ein neuer gortfdjritt bemertbar. 9lm Sonntag, 
ben 17. 9)lai, rourbc in ben SSormittaggftunben mit 
ben erften ®tu§fdjeibung§tämpfen begonnen, unb 
om 9lai^mittog fanb mit bem allgemeinen 9luf= 

morfd) aller Teilnehmer bie feierlid)c (Srijffnung beã 
aBettberoerbeg ftatt. ®er 1. Sportleiter .Çcrr Herbert 
Sad roieê bobei in furjen SBorten auf ben (Srunb» 
geballten beg Sportê Ijin, bcr fcftc 93anbe ber 
greunbfcboft unter allen ßönbern gu inüpfen ocr= 
mag. ^Infdjließenb an bcn Slufmorfcb fonben bann 
bie einädnen gijmnaftifdjen Übungen ftatt, bei 
benen ant beften bie ®eutfi^c Sd)ulc SiHo 9Jiari= 
anno abfd)nitt. 

9lm Sonnabenb, bcn 23. unb Sonntag, ben 24. 
SKoi rourbcn bie jiömpfc fortgefegt, unb cê rooren 
gerobe bic ©nbfpielc, ber einjelnen Sportarten, 

bie Suftfiauer unb !?cilncljmcr am ftoriftcn begci= 
fterten. 9Iu§ jebem SBintel beg großen Sportparteg 
[)örtcn man bic onfeuernben gurufe, unb eg mar 
eine greube äu feljen, mit uieldjcr §ingobe unb 
mit Dollftcm Ginfog gctiimpft rourbc. 9tlle .iiämpfe 
rourbcn in hQi""ionifd)cr 9irt unb SBeifc ju (inbe 
geführt, nirgenbg machte fid) ein 3)lißton bemert= 
bor. ®ie Drgonifotion ber 93eranftaltung roor oor= 
bilblii^, bont beg (Sinfaljeg oieler SJlitglieber beg 
S. (S. ©crmania, unb roir fprechcn bem ®orftanb 
beg genannten Sicrcincg, inSbcfonbcrc bcm oerant» 
roortlii^en Ceitcr ber Dlympiobe, ^errn Herbert 

Sacf, 3U bem oollen (Selingen bei, unb roir finb 
fici)er, baß alle bic 3ahlreid)cn Sufd)aucr bic beften 
(iiubriUfc uon ber Scraiiftaltung nütgeiiomiiicn 
haben. .3;n bcr ©efomtpunitaahl ftch.cn fid) bic bci= 
ben Sd)ulen, ®cutfd)c Sd)ulc Olinbo imb bic ita= 
licnifdjc Sd)ule ®antc Sllighieri, mit 340 iJJunttcn 
gleich. ®er cnbgültigc Sieg foll bei einem nod) 
ftottfinbcnben neuen 9Betttompf ,^roifd)cn bicfcii 
Sd)ulen auggetragen rocrben. Es. 

S)eut8cbes IDeim 

3aftob Christ 

IRua 7 öe Setembro 140 I 

Ztl 42=3601 

1)diie3díiiii!i:Serii)r!iífl 

Bromberg & Cia. 

Pa]*asitâ]*e 
Hauiaffektíonen 
insbesondere das lästige 

HautjucRen 

Maschinen 
uni Stähle 
von KRUPP 
Oclc dzt SUN 
OIL COMP. - 
Philadelphia Frä- 
ser, Bohrer und Ge- 
windeschncid-Werk- 
zeuge V. R. STOCK, 
Berlin - Packungen und 
Dampfarmaturen -Metall- 
und Holzsägcn Marke 
»HUNDEKOPF' - Leder- 
utid Gummitreibriemen Marke 
»FISCH' und .BULLDOG' - 
Artikel für Galvanoplastik - 
Schleifscheiben Marke »ALE- 
GRIT' - Kugellager »FISCH'- 
Schmirgelpapier und-Leinen Marke 
»ALEGRIT' und »RUBY, - Mahlen- 
Hacken Marke , AGUlA'u.,COLONO' 
- Aexte »COLLINS' - Weinbergspritzen - 
Kleineisenwaren» Werkzeuge aller Art - 
Feilen Marke , TOTENKOPF' - Arsenik 
Schweinfurter Grün - Bleiarsenik - Farben - 
Leiröl - Sanitäre Artikel - Fittings - Galva- 
nisierte Eisenröhren - Draht jeder Art - Well- 
bleche - Verzinkte und schwarze Bleche - Pflüge 
»RUD. SACK' • Landwirtschaftliche und Acker- 
baugeräte - Bienenzuchtgeräte - Ameisentötmaschi- 
nen Marke »COLONO' - Ameisengift Marke »CO- 
LONO' - Elektrische Motoren -Dynamos - Isolierband 
Marke »BULLDOG' - Elektrisches Material im allge- 
meinen - Maschinen und Zubehörteile für das graphische 
Gewerbe - Deutsches Setzmaterial von SCHELTER & 
GIESECKE - Maschinen im allgemeinen für jegliches 
Gewerbe und jede Industrie • Schreib- und Rechenmaschinen. 

Avenida Tlradentes 32 

São Paulo 

Caixa postal 756 

Telefon 4-4708 
bis 4-4713 

2)eut8cber Sanoerbunb Brasilien 

IMIIci 6áii||erliuiiii#| 

Sáo Paulo 

Bef?amitniacbung 

Das für Sonntag nachmittag geplante grosse 

Votksfesi 

findet wegen unvorgesehener, zwingender Gründe nicht 

auf dem Gelände des Sport-Club Germania, sondern im 

J 

statt» - Bond- und Autobusverbindung vom Largo da Sé 

nach »Acciimação«. - Die übrige Festfolge bleibt unver- 

ändert. 

Bic Bunbesleitimö. 



14 írcitag, t'cn 5. 3""' \95(> tnorsdt 

CONDOR-FLUGDIENST 

Luftpost, Personen- und Frachtbeförderung  

POSÍ- 

mm 

Nach dem Norden bis Belém u. Europa 
jeden Donnerstag um 9 3Ü Uhr 

Nach dem Süd n bis Santiago do Chile 
jeden Sonnabènd um 5 Uhr 

Nach dem Süden bis Porto' Alegre 
jeden Montag u. Donneritag, 6 Uhr 

Nach ^ atto Grosso und Bolivien 
jed-n Sonnabend um 5 Uhr 

Syndicato Condor Ltda. — :5uccursal São Paulo 
Rua Alvares Penteado 8 

Telephon 2-7919 Telegpammadresse: „AERONAUTA" 

Dienst am Kunden! 

Jedem Wunsch nach Möglichkeit 
gerecht zu werden, ist Grund- 
idee unserer Organisation und 
unseres geschulten Personals. 

I 

Rua Alvares Penteado J7 (Ecke Rua Quitanda) 

São Paulo 
Caiza Postal 2885 

■ y 

Rua Victoria 186 — Tel. 4-4561 
São Paulo Inh.: Emil Russig 

§i)tci im) 

áciímiriint 

Stadt MUNCHEN 
Roa Libero Badaró Í2B Tel. 2-t865 

Bar und Restaurant 
Frühstückstisch 2$500 

BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abpnd von 8-12 KünstlerRonzeri 

SOCIEDADE TECHNICA ' 

BREMENSIS 

LTDA. 
• São Paulo - Rua Florencio de Abreu N® 139 
CuritY^a - Praca Generoso Marques N« 20 

Maschinen u. Werkzeuge 
foM Metall*. und Holzbearbeitung/ Elektrische Schweiss» 
in aschinen. Pumpen "AVeise", Feuerloescher "Minimax". Schleif» 
«ch^ÜMD "Otoxo". "Alpine* Staehle. Elekirowerkzeuge "Fein". 

Lcmdwixtschaftlicha Maschinen. 

Graphische Maschinen 
)*âer Art. Maschinen fuer Papienrerarbeitung und Eartonna* 
genindustrie. Druckerei-Materialien. "Intertype" Setzmaschinen. 
Vertrieb der Erzeugnisse der Schrifigiesserel "Funtys^oc^"' 

Moderne Reparaturwerkstoetten. 

Elektro Materialien 
GrOMStM Lager aller InstallatioasartikeL Draehte. Eabel, Moto- 
reiL DY&aniOjB> Schaltapporale. Elektrische HaushallaarllkeL Beleuchtungsglaeser. Lampen. 

' Feld- u. Eisenbahnmaterial 
Alleinverkauf der Erzeugnisse der Orenstein & Koppel A. G. 
Dieselmotorlokomotiven. Strassenwalzen. Bagger. Grosser Stock 

TOS Feldbahnmaterial und schweren Schienen. 

Clichê Fabrik 
Autotyiden« Strichoetzungen. Mehrfarben^Cllchés in hoechster 
Vollendung« Galvanos. Elstereos. Entwuerfe. Zeichnungen, Re- 

tuschen. Photolithos. Groesste Anstalt Südamerikas. 

Schwesie'rfirma 
SpezialBaus fuer Qraphiche Maschinen 

C. FUHRST & CIA. 
LTDA. 

Rio do Janeiro - Rua Tenente Possolo Ns 15-25 
% Pernambuco - Porto Alegre / 

Die beste Milch in São Paulo 

S.A. 

Ffàbricâ de Producios 

Alimeniicios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos Í78 
Tel.: 9-2J6J, 9-2J62, 9-2163 

Dtiilsclii! FãÉiei nnil dnisdit Wasi'^inuiall 

,,Saxon7«i" 

Annahmestellen : Rua Baclaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

r^üllcr&Ebcl, R.José BonifacioIH 

Kockycksiiliren 

ma'lroflen! 

Deulsihe Uhimacheiei 

Rna S.Bento 62,1.St.. Saall (im Hause Casa Ipanema) 

iriroTcr 

Hambuig-SOiisníeiikanísclie Cairphdifahtis-Geseilscliail 

Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst.. 

Dampfer Nach 
Rio da Prata Nach Europa 

General Artiges 
Gen. San Marlin 
La Coruna 
VIgo 
General Osorio 

6. Juni 
12. Juai 
22. Juni 
29. Juni 
3. Juli 

23, Juni 
J. Juli 
8. Juli 

15. Juli 
22. Juli 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
und Besucher der XI. Olympiade, Berlin - 1936. 

stellen wir von allen Orten 
Europas nach Brasilien aus. Passageanweisoneen 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 
São Paulo — Santos — Rio — Victoria 

General Arligas ' 

fährt am 6. Juni nach; Montevideo und Buenos Aires 

Cap Norie 

fährt am 10. Juni nach Rio, Bahia, ^ Pernambuco, Las 
Palmas und Hamburg. 

„.Also sprach TonicoUndei^erg: 

Seht das hoechste Tier der Welt, 
Wenn den Kopf recht hoch es haelt. 
"Underberg" im hoechsten Glanz 
Steht an erster Stelle ganz 
Dank der hoechsten Wirksamkeit 
Bei so manchem Menschenleid. 

Li Underberg gibt Appetit-Und besorgt Verdauung mit 

Nr. 16«A 

Rua Anhangababú 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 - Elsa SlefcT. 

S)eut0cbe Bpotbeft« 

Miuig 6i|iiiclic§ 

IRua Hibeto JBa&acó 45«B 

Säo 8>auIo ■ Ziel. 2«446S 

Bar Allemão 
Indianopolis 
Av. Jandyra ÍI 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Famlllenlokal 

Wilhelm Mettens. 

,3ßei6c|;ttll|)C' 

^aulo, Rua Triumphe 3 
Telefon: 4-2189 

Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nãdiStcr Náhc 
der Luz- u. Sorocab.-Station. 

Besitzer ■ Wilti. Ruf. 

Hotel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefons 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr. s Rs. J0$— 
12$ / Monatsweise billiger. 

IPboto„Scbmlbr 
ßurt S3ranb 

SRua Siurora 186 (antigo 32) 
Stmateurarbeiten 
ffiergrij^erungen 

3íuêfurft in allen gacftfragen 
SSeriauf oon iß^otoopparoten 

èelefon 4=5068 

CASA LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel. 4-1293 
Feiníle Wurálwaren, Butter, 
Käse, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Rua Aurora Nr. 135 

Aellestes deutsches Möbelhaus 
Grosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH und KAUF 
von gebraucht.Möbelstücken 

Dies. l^eKieldund Coell\o 
Dr. Walter Hoop 

. Rechlsanwiille 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.; 2-0804 — 2. Stock, Zim. 11 — 16 — Postfach 444 

Santa Ephigenia 69 Praça Patriarcha 6 
T^l. 4-4446 Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Grosse Auswahl 

In eigenen Werkstätten hergestellt 

Petromax Gräi2:in 

Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind 

Qu a I i täts- 
Erzeugnlsse 

der 

Ehtith & Graelz AG. 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern: 

E. OLDENDORF - Säo Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 

LEO VOOS - Rio de Janeiro 
Rua São Pedro Nr. 9(1, 1.o andar 

Der Deutsche im Ausland 
soll nicht nur im Charakter, sondern auch in der Klei- 
dung repräsentieren. Deshalbe ein schnittiger ANZUG 
von der Maasscbneiderei 

Henrique Dielscti 
Besichtigen Sie unverbindlich mein reichhaltiges Stoff- 
lager. Ein Anzug nach Maas ist besser, schöner und 
billiget als Konfektion. 

Rua Ypiranga 193 (Ecke Rua Sla. Ephigenia) Telefen; 4-060Í 

10 11 12 13 14 15 unesp" 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2Í 29 30 31 32 


